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7.,“2.“e St. Monroe.
Die amerikaniſche Politik macht immer ausſchließlicher

die Förderung ihrer Ausfuhr zu ihrem alleinigen Kompaß.
Das Beſtreben, durch dieſe Stärkung des Handels den
Landesreichtum zu mehren, iſt von umſo größerem Erfolge
gekrönt, als die Hankees nicht wie die kurzſichtigen deutſchen
Exportpolitiker ihre handelspolitiſchen Erfolge auf Koſten
der heimiſchen Gewerbe oder gar ihrer heimiſchen Landwirt-
ſchaft erreichen. Jm Gegenteile bilden gerade die minder-
wertigen Ueberſchüſſe der letzteren, die fragwürdigen Appe-
titswürſtchen und die kümmerlichen Ochſen, die man in
Chicago als canners (Büchſiers) bezeichnet. den Gegenſtand
janz beſonders verbiſſener handelspolitiſcher Fürſorge
Hruder Jonathans. Die Wirkung dieſer Politik iſt eine
wachſende Verſchuldung Europas an Amerika. Während
Geſamt Amerika noch vor 16 Jahren eine paſſive Handels
hbilanz hatte, wies es bereits 1902 ein Aktivum von
21, Rilliarden Mark auf, und dieſe Aufwärtsbewegung iſt
war durch die hinter uns liegende geſchäftsflaue Zeit ein
wenig geſtört, hat aber ſeit der Wahl des neuen Präſi-
denten, die eine erneute Beſtätigung der Jingo-Politik
hrachte, zweifellos einen neuen, beſonders ſtarken Anſtoß
erhalten.

Der hauptſächlichſte Leidtragende bei dieſer Entwicke-
lung iſt das gutmütige Deutſchland, das ja auch durch die
amerikaniſchen Eiſenbahnkrachs am meiſten ausgeplündert
und in ſeiner Kapitalkraft geſchwächt iſt.

Das Wachstum der Verſchuldung Europas und insbe-
ſondere Deutſchlands an die Vereinigten Staaten findet
ſeine nur zu deutliche Erklärung in den beiden Tatſachen:
daß die europäiſche Einfuhr nach der Union in demſelben
Maße ſinkt, als die amerikaniſche Ausfuhr ſteigt, und daß
dieſe Ausfuhr der Union aus einem ſolchen von Rohſtoffen
ſich immer mehr in eine ſolche von Fabrikaten verwandelt.

Die Kniffe und Pfiffe, mit denen unter Drangſalierung
der deutſchen Jnduſtrie dieſe Politik der Yankees durchge-
führt iſt, ſind bekannt und erfahren eine lehrreiche Er
weiterung jetzt wieder durch die von der Tarifkommiſſion
allen Handelskammern der Union vorgelegte Rundfrage
betr. die Durchführung des Abſchnitts 2 des neuen Tarif-
geſetzes, wonach vom 1. April 1910 ab der Minimaltarif
nur noch gegen die Staaten angewendet werden darf, die
Amerika nicht ungebührlich unterſchiedlich behandeln. Mit
Ländern, die auf irgend eine Weiſe Ausnahmemaßregeln
gegen Amerika üben, will die Union Zollkrieg führen, d. h.
dieſe Länder ſollen den Marximaltarif zu koſten bekommen.

Das Schlußglied in dieſer Kette europafeindlicher Han-
delspolitik bildet aber die Uebertragung der Monroe-
Doktrin auf das wirtſchaftliche Gebiet. Dieſe „Lehre“ for-
derte urſprünglich nur, daß keiner europäiſchen Macht ge-
ſtattet ſein dürfe, auf amerikaniſchem Boden irgendwelche
Eroberungen zu machen. Fürſt Bismarck nannte das eine
der „unglaublichſten Unverſchämtheiten“, zu der die Yankees
durch das Bewußtſein ihrer Macht und ihres Reichtumes
ſich hätten hinreißen laſſen, und er fügte zur Begründung
dieſes harten, aber zutreffenden. Wortes hinzu: was wohl
die Amerikaner dazu ſagen würden, wenn irgend ein inäch-
tiger europäiſcher Staat ſeinerſeits eine ähnliche Doktrin
für Europa aufſtellen und der Welt verkünden würde, ohne
ſeine Zuſtimmung dürfe in Europa von einer fremden
Macht kein Gebiet erworben, keine Grenze verlegt und
überhaupt nichts an den beſtehenden Zuſtänden geändert
werden. Dieſe amerikaniſche Unverſchämtheit iſt aber in-
zwiſchen noch unglaublicher geworden durch das offenſicht-
liche Beſtreben der Yankees, Mittel- und Südamerika als
monopoliſierte Abſatzgebiete mit Beſchlag zu belegen. Die
aAllamerikaniſchen Beſtrebungen dienen ja hauptſächlich
ſeſem handelspolitiſchen Zwecke!

Bei dieſer Sachlage ſollte man doch glauben, daß kein
deutſcher Staatsmann die in der Monroe-Lehre liegende
Anmaßung jemals anerfennen würde. Aber bereits der Bot
ſchafter Speck von Sternburg wich von dieſer Vorſicht ab
und unſer jetziger Botſchafter in Waſhington, Graf

ernſtorff, hat dieſer Tage in Philadelphia auf Einladung
der amerikaniſchen Akademie für Sozialpolitik einen Vor-
trag über das Thema „Deutſchland als Weltinacht“ ge-
halten, in dem er die Auffaſſung als lächerlich hinſtellte, daß
die MonroeDoktrin die hauptſächlichſte Quelle der
Schwierigkeiten zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten bilde, da man über ſie in Amerika keinerlei Argu-
mente anhören oder irgend ein Kompromiß zulaſſen wolle.
Man ſei der Anſicht, daß die Amerikaner in dieſer Be
ziehung auf alle Fälle, und koſte es, was es wolle, auf
ihrem Standpunkte zu verharren entſchloſſen ſeien. Dieſe
für das deutſche Anſehen in der weiten Welt geradezu be
ſchämende Aeußerung iſt umſo verhängnisvoller, als ſie
nicht etwa eine unbeabſichtigte Entgleiſung, ſondern nur
gin Glied einer langen Kette von Umſchmeichelungen der
Amerikaner darſtellt. Daß dies Werben um die Gunſt der
Yankees uns nie und nimmer die Freundſchaft oder auch
u die Achtung der angelſächſiſchen Welt eintragen kann,
a man doch längſt erfahren haben. Es gibt zwiſchen
Amerika und uns gar keine „Mißverſtändniſſe“, ſondern
lediglich eine Politik der rückſichtsloſeſten wirtſchaftlichen
Ausbeutung, die ſonnenklar am Tage liegt! Kein ver

nünftiger Amerikaner würde es uns verdenken, wenn wir
uns gegen dieſe Beeinträchtigung unſeres Handels und
unſerer Landwirtſchaft mit gebührender Entſchiedenheit
wehrten. Aber als ein geradezu geiſtig minderwertiges
Volk wird er uns beurteilen, wenn er ſieht, wie wir gegen
die offenſichtliche Willkür ihnen gar keinen Widerſtand mehr
leiſten. Jn dieſer Hinſicht bedeutet es ſicherlich in den
Augen der Amerikaner einen Gipfel, daß der Botſchafter
des Deutſchen Reiches in einem Vortrag vor einer ſoge-
nannten Akademie in öffentlicher Rede auf amerkaniſchem
Boden die Monroe-Doktrin feierlich anerkannt hat. Denn
das hat Graf Bernſtorff getan. Anknüpfend an die Würdi-
gung, die er der Monroe-Doktrin als amerikaniſchem
Nationalpalladium zuteil werden ließ, hat er geſagt, die
Deutſchen ſeien ſich dieſer Sachlage wohl bewußt und auf
ihrer Seite beſtehe nicht die geringſte Abſicht, auf der weſt
lichen Halbkugel irgendwelche Gebietsteile zu erlangen.

Dieſe ebenſo feierliche wie überflüſſige Anerkennung
der Monroe-Doktrin beleuchtet wie ein Scheinwerfer die
Art unſeres jetzigen diplomatiſchen Dienſtes. Als Baron
Speck von Sternburg nach ſeiner Ernennung zum Bot-
ſchafter den amerikaniſchen Boden betrat, erklärte er den
ihn ausfragenden Journaliſten: er betrachte es nicht ledig-
lich als ſeine Aufgabe, die Jntereſſen des Deutſchen Reiches
zu vertreten, ſondern fühlte ſich verpflichtet, die Jntereſſen
des Landes wahrzunehmen, bei dem er beglaubigt ſei.
Dieſe ſchier unglaubliche Auffaſſung iſt ſeitdem immer
deutlicher als ein hervorſtechendes Kennzeichen deutſcher
Politik erkannt: von den unſeligen Tagen des „Daily
Telegraph“ an bis zu dem Kniefall von St. Monroe!

D. V.

Zum Ausfall der badiſchen Wahlen
ſchreiben jetzt offiziös auch die „Berl. Pol. Nachr.“ u. a.
folgendes: Der Ausfall der badiſchen Wahlen iſt nach der
Richtung beſonders lehrreich, welchen Parteien ein dem
Reichstagswahlrecht nachgebildetes Wahlſyſtem zu den
ſtaatlichen Volksvertretungen beſonders zugute kommt. Der
Einfluß der Sozialdemokraten iſt dadurch in ſehr bedenk-
licher Weiſe geſteigert worden. Dieſe bilden nach wie vor
das Zünglein an der Wage und werden in der Lage ſein,
ihre ausſchlaggebende Stellung in noch viel höherem Maße
als bisher für ihre Zwecke auszunutzen, nachdem die Zahl
ihrer Mandate von 12 auf 20 geſtiegen iſt. Die Zunahme
der Zahl der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten iſt trotz
des Großblocks aber nur zum geringeren Teil auf Koſten
des Zentrums und der Konſervativen, der größeren Hälfte
nach vielmehr auf Koſten der Liberalen erfolgt.
Denn dieſe haben fünf, die Rechte der Kammer nur drei
Mandate an die Sozialdemokraten verloren. Die Liberalen
verfügen zurzeit nicht einmal mehr über ein volles Drittel
der Geſamtzahl der Mandate, die Nationalliberalen, die
noch vor nicht zu langer Zeit unter dem früheren Wahlrecht
die Mehrheit in der Zweiten Kammer beſaßen, nicht mehr
über ein Viertel. Sie ſind ſogar von den Sozialdemokraten
aus der Stellung der zweitſtärkſten Fraktion verdrängt und
an die dritte Stelle gewieſen worden. Es unterliegt
wohl heute keinem Zweifel, daß die Libe-
ralen, inſonderheit die Nationalliberalen, als ſie ſich
dazu verleiten ließen, an der Einführung eines dem Reichs-
tagswahlrecht ſich annähernden Wahlſyſtems in Baden mit-
zuwirken, dadurch lediglich die Geſchäfte der
Sozialdemokraten und des Zentrums ge-
macht haben. Dieſe Erfahrung iſt auch über die
Grenzen des Großherzogtums Badenhinaus lehrreich und ſollte von den National-
liberalen anderer Bundesſtaaten, namentlich
Preußens, nach Gebühr berückſichtigt werden.

Ausführungsbeſtimmungen für Arbeiteranſiedlungen.
Nachdem die Grundſätze für die Gewährung von

Staatsbeihilfen bei der Anſiedlung von Landarbeitern auch
für die Provinzen Pommern, Brandenburg,
Hannover und Schleswig-Holſtein, vom
Landwirtſchaftsminiſterium aufgeſtellt waren (Pommern
und Brandenburg 800 Mark für jede Stelle und 10 Mark
für jedes angefangene Hektar, Honnover und Schleswig-
Holſtein. 500 Mark und 10 Mark), ſind auch die ent-
ſprechenden Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen worden.
Jn denſelben wird ausgeführt, daß der Anſiedler eine ange-
meſſene Anzahlung zu leiſten hat und nicht in ein der-
artiges Abhängigkeitsverhältnis zu ein-
zelnen Arbeitgebern gebracht werden darf, daß er perſönlich
oder wirtſchaftlich ſich unfrei fühlt. Es darf vielmehr die
freie Verwertung der Arbeitskraft des Anſiedlers
auf dem Arbeitsmarkte nicht beſchränkt werden. Dann ſoll
die Belaſtung des Anſiedlers durch den Erwerb der
Arbeiterſtelle im weſentlichen durch den land wirtſchaftlichen
Ertrag der Stelle einſchließlich des anzurechnenden Miets
wertes der Wohnung gedeckt werden. Die Stellen ſollen in
der Regel die Größe von 1,5 Hektar nicht überſchreiten und
womöglich iſt der Landarbeiter in Gemeinden anzn
ſiedeln, weil hier die Bedingungen für ſeine
kommunale, genoſſenſchaftliche und geſellſchaftliche Be

tätigung günſtiger ſind. Anſiedlung in einem Gutsbezirk
wird in der Regel nur dann zuläſſig ſein, wenn die Lage der
Stellen zu einer benachbarten Ortſchaft bequeme Be-
ziehungen geſtattet. Auch in dieſem Falle iſt tunlichſt der
kommunale Anſchluß an Gemeinden, und zwar vor Er
richtung der Stellen zu ſichern. Auf die Nähe der
Schule iſt beſonderes Gewicht zu legen. Die Staats
unterſtützung wird bei finanzieller Gewinnabſicht bei
Durchführung der Anſiedlung ausgeſchloſſen und ferner iſt
zur Sicherung nationalpolitiſcher Jntereſſen und zur Er-
haltung der Arbeiterſtelle als ſolcher als Sicherungsmaß-
regel ein dingliches Wiederkaufsrecht zu be-
ſtellen. Bezüglich der Beihilfen wird beſtimmt, daß ſie nach
Durchführung der Beſiedlung in einen bei jedem Kreiſe
(oder der Kreisgeſellſchaft) zu bildenden Ausgleich-
fonds fließen. Dieſer Fonds darf nur zu Zwecken der
Landarbeiteranſiedlung verwendet werden, beſonders zur
Deckung der Koſten, welche die Regelung der öffentlich-
rechtlichen Verhältniſſe verurſacht. Zur Deckung der An-
zahlung des Anſiedlers darf der Fonds nicht benutzt werden,
und die Zinſen des Ausgleichfonds können zur
wirtſchaftlichen Förderung der angeſiedelten Arbeiter ver-
wendet werden.

Ueber die Wirkung der Zündwarenſteuer
auf die deutſche Zündwareninduſtrie ſchreibt man uns:
Die ſoeben abgeſchloſſene amtliche Einfuhrſtatiſtik für den
Monat September ermöglicht es, feſtzuſtellen, welche
Mengen an Zündwaren in den Monaten vor dem Jnkraft-
treten der neuen Steuer vom Ausland eingeführt worden
ſind. Dieſe Feſtſtellung iſt entſcheidend für die Frage, bis
wann in der beteiligten Jnduſtrie wieder normale Pro
duktionsverhältniſſe eintreten werden, weil bisher über die
Verſorgung des heimiſchen Marktes mit fremder Erzeugung
kein erſchöpfendes Material vorlag. Es ſind nun in den
Monaten Juli- September d. Js. 65 000 Dopzelzentner
Streichhölzer eingeführt gegen 2000 Doppelzentner im
gleichen Zeitraum des vorigen Jahres. Da nun der
Monatsbedarf des deutſchen Konſums ca. 26 000 Doppel-
zentner beträgt, ſo iſt durch die Mehreinfuhr etwa der Be
darf für 216 Monate gedeckt. Es iſt weiter zu berück
ſichtigen, daß die heimiſche Jnduſtrie in den drei Monaten
vor dem Jnkrafttreten der neuen Steuer ebenfalls eine
Mehrproduktion vom. 30——40 Prozent ihrer normalen Er-
zeugung geliefert hat, wodurch eine Vorverſorgung von
rund 40 000 Doppelzentner eingetreten iſt. Es ſind mithin
mehr als 100 000 Doppelzentner Zündwaren über den nor-
malen Bedarf hinaus vorrätig geweſen. Nun rechnet die
Jnduſtrie mit einem Konſumrückgang im erſten Jahr in-
folge der Preisſteigerung von 25 Prozent danach würde
ſich der Bedarf vom 1. Oktober d. Js. bis 1. Oktober 1910
auf etwa 235 000 Doppelzentner ſtellen; und von dieſem
Bedarf iſt das Quantum für die erſten 5 Monate ſchon ge-
deckt. Die Wirkungen dieſer Sachlage ſind naturgemäß in
den einzelnen Betrieben ſehr verſchieden, teilweiſe iſt die
Arbeitszeit bis zu ſechs Stunden eingeſchränkt, teilweiſe
ſind Tages und Wochenfeierſchichten eingelegt. Da nun in
folge der Steuer Zündwaren nur noch gegen Kaſſa ver-
kauft werden, ſind die Wiederverkäufer mit ihren Auf-
trägen ſehr zurückhaltend. Normale Verhältniſſe in der
Jnduſtrie werden alſo wohl erſt zum Winter des nächſten
Jahres eintreten. Dabei iſt allerdings zu berückſichtigen,
daß die im Zündwarenſteuergeſetz feſtgelegte Kontingen-
tierung für ſpäter der Jnduſtrie weſentlich günſtigere Pro-
duktionsbedingungen ſchafft, als ſie bisher beſaß.

Die Beläſtigung eines Deutſchen in der Türkei.
Wegen der Beläſtigung eines Deutſchen in der Türkei

ſind, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, auf Grund der
Berichte des Konſulats in Saloniki neuerdings von der
deutſchen Botſchaft am 14. und 31. Oktober bei dem
türkiſchen Miniſterium des Aeußeren Schritte getan worden.
Dieſe hatten den Zweck, den deutſchen Beſitzer des Gutes
Calekura vor weiteren Beläſtigungen zu ſchützen und
genau durch Sachverſtändige feſtzuſtellen, ob tatſächlich, wie
die türkiſchen Behörden behaupten, deſſen Mühlenanlage
die Urſache von Ueberſchwemmungen geworden ſei. Hierfür
verantwortlich gemacht, erfuhr der Beſitzer verſchiedene
Störungen ſeines landwirtſchaftlichen Betriebes und Der
Mühlenarbeit. Schließlich wurde ihm ſogar das Waſſer
ganz abgegraben. Als unmittelbar zur Mühle gehörige
Anklagen bös willig zerſtört wurden, und der
Beſitzer ſein Eigentum gegen die Uebermacht verteidigen
wollte, traten ihm Gendarmen drohend entgegen.

Die Ergebniſſe der deutſchen Nachforſchungen geben
dem genannten Blatt Anlaß zu folgenden Ausführungen:
„Nach unſerer auf dem Augenſchein beruhenden Kenntnis
der Verhältniſſe und der Perſonen iſt keine Rede davon, daß
die Anlage der Mühle die Veranlaſſung von Ueberſchwem
mungen geweſen iſt. Unparteiiſche Sachverſtändige haben
dieſe Behauptung rundweg für falſch erklärt. Es handelt
ſich viehmehr um den planmäßig durchgeführten Verſuch,
einen deutſchen Reichsangehörigen durch Gewalt aus ſeinem
wohlerworbenen Beſitz herauszudrängen. Wir erwartoen,
daß unſere maßgebenden Stellen ſich dieſer Angelegenheit
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mit voller Kraft annehmen, damit bewieſen wird, daß fried-
n Reichsangehörige bei ihrer Arbeit den nötigen Schutz
finden.“

Dentſches Reich.
Se. Maj. der Kaiſer hat ſich am heutigen Freitag

morgen 8 Uhr 59 Min. mit ſeinem Jagdgaſt Erzherzog
Franz Ferdinand und dem Kronprinzen von
n Wildpark nach Jävenitz (Letzlinger Heide) be
geben.

Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, der Regent
von Braunſchweig, beabſichtigt verſchiedenen Blättern zu
folge bald nach ſeiner Vermählung mit der Prinzeſſin
Eliſabeth zu Stolberg-Roßla, die am15. Dezember auf Schloß Blankenburg ſtattfindet, mit
ſeiner jungen Gemahlin die ſchon früher angekündigte
Reiſe nach Ceylon und Siam an Bord eines Lloyddampfers
anzutreten.

Herr vom Rath und ſeine Quellen. Die Londoner
„Daily Mail“ erklärt in einer Erörterung des Doggerbank-
Zwiſchenfalls und der Unterſeebootgeſchichte des Herrn vom
Rath (ſiehe Nr. 525 der „Hall. Ztg.“), dieſer habe ſich für
ſeine Behauptungen auf diplomatiſche Archive berufen, zu
denen er während ſeiner Amtszeit Zutritt gehabt habe. Es
lohnt unter dieſen Umſtänden wohl, nochmals darauf hin-
zuweiſen, daß Herr vom Rath ſchon ſeit 12 Jahren nicht
mehr dem diplomatiſchen Dienſt angehört und deswegen
auch zurzeit des Doggerbank-Zwiſchenfalles keinen Zutritt
mehr zu diplomatiſchen Archiven gehabt haben kann. Tat-
ſächlich hat er ſich auch wohl gehütet, für dieſe phantaſtiſche
Räubergeſchichte irgendwelche amtliche Quellen in An
ſpruch zu nehmen. Wenn ferner die „Daily Mail“ von der
bei dieſer Gelegenheit wieder offenbarten „hyſteriſchen“
öffentlichen Meinung in Deutſchland ſpricht, ſo darf man
demgegenüber wohl darauf hinweiſen, daß ſelten in einer
Frage, welche die deutſch-engliſchen Jntereſſen berührte, die
deutſche Preſſe in ſolcher Einmütigkeit, den Verſuch, Miß
trauen zu ſäen, zurückgewieſen hat, wie diesmal. An keiner
Stelle hat man die „Enthüllungen“ des ehemaligen
Legationsrats überhaupt ernſt genommen; vielmehr ſind
ſie einmütig als bedauerliche Entgleiſung angeſehen. Und
in dieſer Beurteilung ſind Anzeichen von Hyſterie in unſerer
öffentlichen Meinung kaum zu finden. Uebrigens iſt das
Märchen, deutſche Seeoffiziere hätten den Ruſſen jene Panik
eingeflößt, die zu der Doggerbank-Affäre führte, ſchon da-
mals in unzweideutiger Weiſe widerlegt worden.

Zenugniſſe für Abſchlußprüfungen für Gärtnerinnen. Kürz-
lich gingen Mitteilungen durch die Preſſe, die beſagten, daß eine
allgemine Verfügung des Landwirtſchaftsminiſteriums erlaſſen ſei,
auf Grund der die bisher an den Königlichen Lehranſtalten für
Garten- und Obſtbau als Hoſpitantinnen zugelaſſenen Frauen
auch in Zukunft an den Abſchlußprüfungen teilnehmen dürfen, um
zur Verwertung des Gelernten eine amtliche Beſcheinigung zu er
halten. Wie der „Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, iſt eine
derartige Verfügung allgemeiner Art bisher nicht erlaſſen
worden. Jm Landwirtſchaftsminiſterium iſt man bereits ſeit
längerer Zeit mit dieſer Frage beſchäftigt, aber gegenwärtig
handelt es ſich nur darum, daß die Lehranſtalt Proskau,
die ſich regen Zuſpruchs durch Frauen erfreut, auf ihr Geſuch
beim Landwirtſchaftsminiſterium befugt wurde,
das Recht zur Ausſtellung von Zeugniſſen über die Abſchluß-
prüfung auch auf Frauen auszudehnen. Es iſt dabei aber aus
drücklich verfügt worden, daß das Zeugnis der Frauen, die keine
praktiſche Lehrzeit durchgemacht haben, einen Ver-
merkt enthalten ſoll, in dem dies beſonders hervorgehoben wird.
Jſt dagegen eine praktiſche Lehrtätigkeit vorangegangen, ſo fällt
ein Vermerk fort. Dieſe neue Einrichtung ſtellt lediglich z un äch ſt
einen Verſuch dar, der ſich nur auf die erwähnte Lehranſtalt
bezieht. Von den Erfahrungen, die man hier macht, wird es ab
hängen, ob man entſprechend weiter vorgehen wird.

„Telegrammverſicherung“. Wie die „Jnf.“ von unter
richteter Seite erfährt, wird der Handelsvertragsver-
ein in ſeiner bevorſtehenden Ausſchußſitzung eine
„Telegrammverſicherung“ zur Erörterung ſtellen. Die Anregungen
hierzu gehen von Geſchäftskreiſen aus, die ſich darüber beklagen,
daß zuweilen Telegramme unbollſtändig, verſtümmelt oder ver-
ſpätet eingehen und auch ſogar an falſche Adreſſen gelangen.
Beſonders unangenehm fühlbar machen ſich dieſe Unregelmäßig-
keiten, wenn große Werte gefährdet erſcheinen, was namentlich
im Geſchäftsverkehr mit dem Auslande der Fall iſt. Hier
treten durch mehrfaches Umtelegraphieren auf andere Tele-
graphenlinien ſowie durch Sprachverſchiedenheiten beſondere
Uebelſtände hervor, ſo daß ſich die Fehler häufen. Aus dieſen
Gründen ventiliert man gegenwärtig die Frage der Einführung
einer Telegrammverſicherung. Man denkt durch ein Zu
ſammenwirken von Verſicherungsgeſellſchaften
und Telegraphenbehörden die durch ſolche fehlerhaften
Telegramme im Einzelfalle entſtehenden direkten Verluſte bezw.
entgehenden Gewinne, die natürlich nachgewieſen werden
müſſen, den Verſicherten zu erſetzen. Wenn in der Ausſchußſitzung
des Handelsvertragsvereins die geplanten Anregungen den Bei-
fall der Jntereſſenten finden, ſollen weitere vorbe-
reitende Schritte getan werden, die darauf abzielen, eine
ſolche Verſicherung den be rufenen Stellen nahezu-
legen, damit dieſe derartiges in die Wege leiten können. Hier-
zu würde u. a. auch die Aufſtellung einer beſonderen Statiſtik uſw.
gehören.

Nachbeſichtigungen von Apotheken. Der Kultus
miniſter hat in einem Erlaſſe entſchieden, daß keine Be
denken gegen die Anordnung koſtenpflichtiger Nachbeſichti-
gungen von Apotheken beſtehen, ſofern die betreffenden
Apotheker ſich freiwillig zur Uebernahme der Koſten bereit
erklären.

Ausland.
Frankreich. Von nationaliſtiſcher und konſervativer Seite

wird gemeldet, daß die von der Lehrervereinigung gegen
die Biſchöfe angeſtrengte Zivilklage wegen verſchiedener
Formfehler nicht zugelaſſen werden dürfte. Dieſe Vereinigung
habe nur das Recht gehabt, ſich an die Stacttsanwaltſchaft zu
wenden, die die Biſchöfe evt. vor das Schwurgericht hätte zitieren
können, das in dieſem Falle der ausſchließlich zuſtändige Gerichts
hof ſei. Ferner wird gemeldet, das Unterrichtsminiſterium habe
davon nichts gewußt. Der Miniſter hätte ſonſt nicht ermangelt,die Lehrer auf die Fehlerhaftigkeit des von ihnen eingeſchlagenen

Proteſtverfahrens aufmerkſam zu machen. Jn Croiſic bei
Nantes weigern ſich die Geiſtlichen, die Schüler und Schülerinnen
der ſtädtiſchen Volksſchule zur Beichte zuzulaſſen, weil dieſe die
in dem Hirtenbriefe des franzöſiſchen Episkopats verbotenen
Lehrbücher benutzten, Die republikaniſche Vereinigung fordert
deshalb den Bürgermeiſter auf, er möge zu n smaßregeln
greifen und zunächſt die Veranſtaltung von kirchlichen Progzeſſionen
verbieten,

Türkei. Der Sultan wird am 14. d. Mts. die neue
Parlamentsſeſſion mit einer Thronrede er
öffnet,

meldet, daß franzöſiſche Parlamentarier ſich in direkten
Briefen an den Sultan Mulai Hafid gewandt und ihm ab
z hätten, die geplante Liquidationsanleihe abzu

eßen.
Kreta. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel ge

meldet wird, hatte der ruſſiſche Botſchafter Tſcharyloff
Unterredungen mit dem Großweſir und dem Miniſter des
Aeußeren wegen der Kretanote der Pforte. Das Peters
burger Kabinett betrachtet darnach infolge der inneren Lage
Griechenlands den Augenblick als wenig glücklich gewählt,
die kretiſche Frage aufzurollen. Die gleiche wenig be
friedigende Antwort, wie das Blatt erfährt, morgen
auch durch den Vertreter Frankreichs und Jtaliens
erteilt werden.

Sechste ordentliche Generalſynode 1909.
18. Plenarſitzung.

Berlin, den 11. November.
Vormittags 10 Uhr. Eingangsgebet. Die Veröffentlichung

des Geſetzes gegen Jrrlehre mit der Beſprechung wird
auf allſeitigen Wunſch vom Generalſynodalvorſtand ſchleunigſt in
die Wege geleitet werden, um ſie jedem Gemeindekirchenrat und
jedem Pfarrer in die Hand zu geben.
Shn. von Wedel berichtet über die Vorlage des Ober

kirchenrates betr. Abänderung des von der Generalſynode 1907
beſchloſſenen Kirchen geſetzes über das farrbe
ſetzungsrecht.

Das Geſetz iſt aus dem Verlangen heraus geboren, den be-
rechtigten Anſprüchen des Oberkirchenrates bei Beſetzung von
Pfarrſtellen entgegenzukommen. Er hat die Militär, Geſandt
ſchafts, Strafanſtalts, Innere Miſſions- und Auslandsgeiſt
lichen, ſoweit die Gemeinden der letzteren der Landeskirche ange
ſchloſſen ſind, zu verſorgen. Er bedarf jährlich etwa 50 Stellen,
dazu kommen Anſprüche, die von vielen Geiſtlichen wegen per
ſönlicher Verhältniſſe oder wegen ihrer Verſetzung im Gemeinde
intereſſe gemacht werden. Endlich hat das Kirchenregiment die
Hilfsprediger zu verſorgen.

Das Neue gegen das Geſetz von 1907 liegt im vorliegenden
S 4 des Jnhalts: „Die Beſtimmungen der 88 1-—3 werden bin-
ſichtlich aller beim Jnkrafttreten dieſes Kirchengeſetzes bereits be
ſtehenden Pfarrſtellen oder der ſpäter zu errichtenden Ptarrſtellen
privaten (einſchl. der ſtädtiſchen und ſtandesherrlichen) Patronats
wirkſam erſt mit dem Grlaß eines Staatsgeſetzes,
welches die Einſchränkung des Beſetzungsrechtes bei Stellen
privaten Patronats regelt.“ Das ganze Geſetz wird in erſter
Leſung mit großer Mehrheit angenommen.

Syn. D. Spiecker berichtet über: Stand und Tätig-
keit der Jnneren Miſſion in den letzten ſechs Jahren
innerhalb der preußiſchen Landeskirche, auch im Anſchluß an die
Denkſchrift des Oberkirchenrates betr. ſeine Tätigkeit auf dieſem
Gebiete. Jm einzelnen berührt Referent die Arbeitszweige, die
in den letzten ſechs Jahren neu aufgenommen worden ſind: 1. den
Apologetiſchen Jnſtruktionskurſus, 2. die Deutſche Zentralſtelle
zur Förderung der Volks und Jugendlektüre, 3. Jnnere Miſſion
in den deutſchen Schutzgebieten, hervorgegangen aus den Sorgen
für die Miſchlingskinder, 4. Eröffnung einer Frauenſchule (im
Herbſt d. Js.) zur Ausbildung von Berufsarbeiterinnen der
Jnneren Miſſion, 5. Stellenvermittlung für Berufsarbeiter und
Arbeiterinnen für Jnnere Miſſion. Zum Schluß wirft Syn.
Spiecker einen Blick auf die angeſchloſſenen Vereine: Jüng-
lingsvereine (die leider die arbeitende und gebildete
Jugend bisher nicht erreicht haben), Jungfrauenvereine
(durch Gründung des Geſamtverbandes beſonders gewachſen),
Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund mit ſeiner ge
ſegneten Tätigkeit, die auch die wärmſten Sympathien der Synode
verdient und die Stadtmiſſion, die durch Landmiſſion eine Er
gänzung finden muß. Bei Erörterung der kirchenregimentlichen
Denkſchrift ſpricht Referent die Kommiſſionsbitte aus, die Jn
ſtruktionskurſe für Jnnere Miſſion durch den Oberkirchen
rat möchten in regelmäßigeren Zeiträumen ſtattfinden, da in den
letzten ſechs Jahren nur zwei ſolcher Kurſe abgehalten worden
ſind, auch unter Hinzuziehung von Laien aus den Kreiſen der
Verwaltungsbeamten. Kurz werden dann noch die übrigen
Arbeiten des Oberkirchenrates auf dem Jnneren Miſſionsfelde ge
ſtreift: Die kirchliche Verſorgung der Taubſtummen, die Kranken
pflege auf dem Lande, die Seelſorge in den Gefängniſſen und die
Deutſche Evangeliſche Seemannsmiſſion. Jn der Beſprechung
weiſt Syn. D. Heſekiel auf den grundſätzlichen Unterſchied
zwiſchen chriſtlicher Liebestätigkeit hin, die inter-
konfeſſionell und allgemein menſchlich ſich mit Abhilfe äußerer
Not befaßt, und Jnnere Miſſion. Gegenüber mancherlei
Strömungen, die in letzterer nur Aufgaben des Geiſtlichen er
blicken und leicht die Wiedergewinnung unſeres Volkes der Ge
meinſchaftsbewegung überlaſſen könnten, iſt auch heute zu be
tonen: die Jnnere Miſſion iſt eine Tat der Kirche,
die alle Glieder, die den lebendigen Gott verloren haben, wieder
zum lebendigen Gott zurückführt und ihnen nach ihrer eigenen
Wiedergewinnung die gleiche Aufgabe den noch Verlorenen gegen
über auf Herz und Gewiſſen legt. Zu ſolcher grundſätzlichen
Aufgabe ſegne Gott in Gnaden die Jnnere Miſſion unſerer Zeit.

Der Beſchluß der Kommiſſion wird angenommen: Synode
ſpricht ihre Freude über Stand und Entwickelung der Jnneren
Miſſion aus und erhofft, daß auch in Zukunft der Oberkirchenrat
die Arbeiten derſelben ſorgfältig weiterpflegen wird.

Syn. Brück berichtet über Antrag der 29. Rheiniſchen
Provinzialſynode betr. Wegfall der Hauskollekte für
die dringendſten Notſtände der evangeliſchen Landes-
kirche unter entſprechender Stärkung des landeskirchlichen Hilfs-
fonds. Kommiſſion empfiehlt Ablehnung des Antrages. Synode
ſtimmt dem zu.

Es folgt die zweite Leſung des Geſetzes betr.
das Verfahren bei Beanſtandung der Lehre von
Geiſtliche n. Nach einem Uebereinkommen zwiſchen
den drei Gruppen wird Enbloc- Annahme gewünſcht. Kurz
werden einige bereits eingegangene Anträge erörtert. Eine leb-
haftere Debatte entſpinnt ſich bei dem Antrage, anſtatt „Spruch
kollgium“ zu ſagen Spruchhof oder Spruchrat. Wird abgelehnt.

Das ganze Geſetz wird nach Erklärungen der ver-
ſchiedenen Gruppen im Namen der Konfeſſionellen Syn. von
Jagow, der Poſitiven Union Syn. Graf v. Hohenthal
und der Evangeliſchen Vereinigung Syn. von Plehwe En
bloc angenommen. Referent D. Dr. Kahl ſpricht ſeine
herzliche Freude aus und lenkt Aufmerkſamkeit und Dank der
Shnode für die Einmütigkeit, wie ſie bei der Feſtſtellung des ent
ſcheidenden 8 1 in der Kommiſſion zutage getreten iſt, auf die
beiden Männer D. v. Bitter, den Vorſitzenden der Kom
miſſion, und D. Dr. Haußleiter, der die allen genehme
Form des Paragraphen vorgeſchlagen hat. D. v. Bitter gibt unter
dem lebhaften Beifall der Synode den Dank an den Referenten
D. Dr. Kahl zurück, der der eigentliche Vater des ganzen Ge
s ſei und das Hauptverdienſt um die einmötige Annahme des
ſelben habe. D. Dr. Haußleiter äußert ſeinerſeits: Gott
egne er der Generalſynode allerwege zum Heil der

deskirche.
Es folgt eine Reihe von Vorlagen, die ſich mit verſchiedenen

Kollekten befaſſen und ſämtlich nach Antrag der Kommiſſion
angenommen werden. So werden Kollekten bewilligt für die
Diakoniſſenanſtalt in Kaiſerswerth für ihre Liebesarbeit im
Morgenlande, für das e yriſche iſenhaus in Jeruſalem, für
den Evangel, Kirchlichen Hilfsverein und für die Berliner Stadt
miſſion.

Der Bericht über die Denkſchrift des Oberkirchenrates betr.
Religionsunterricht in den höheren Schulen

Marokko. Dem „Echo de Paris“ wird aus Tanger ge und über die Anträge der Synodalen D. Dr FriestGggerling über denſelben Gegenſtand. De undKommiſſion lautet mit einem ſt D. ümbe g. Antrag der
Generalſhnode wolle beſchließen: „Die Generalſyngs

nimmt mit Befriedigung von der Tätigkeit Kenntetee ſynede
Evangeliſche Oberkirchenrat auf dem Gebiete des Religion in de
richts an den höheren u nach ſeiner Denkſchrift entus,
hat. Sie vertraut darauf, daß dem Religionsunterri ht'g ickelt
höheren Schulen der ihm durch die amtlichen Lehrpläne en den
leiſtete bekenntnismäßige Charakter überall gewahrt vie
hervorgetretenen Mißſtänden in entſprechender Weiſe entgegen
gewirkt werde. Sie bittet den Evangeliſchen ObertirchenrBedürfniſſe gegenüber darauf hinzuwirken, daß d

ſuche der höheren Lehranſtalten durch die zu tändigen Genn
ſuperintendenten häufiger als bisher erfolgen können, um
durch die Verbindung zwiſchen Kirche und Schule lebendi r
geſtalten. Sie nimmt mit Anerkennung von den ernſten n g
Förderung des Religionsunterrichts gerichteten Beſtrebun
von Direktoren, Religionslehrern und ReligionslehrerKon
rengen Kenntnis und richtet an die Religionslehrer der höhe ſe
Lehranſtalten die herzliche Vitte, ſich in noch größerer gahe l
bisher an der kirchlichen Arbeit zu beteiligen. Sie richtet an ſie
Pfarrer an denjenigen Orten, in denen ſich höhere Schulen be
finden, die dringende Aufforderung, mit den an dieſen angeſtellten
Religionslehrern auf alle und jede Weiſe Fühlung zu ſuchen und
zu halten, damit der Zuſammenhang zwiſchen ihnen und den
kirchlichen Gemeindeleben erhalten bleibe, bezw. da, wo er
lockert iſt, wiederhergeſtellt und ſo die von den Lehrplänen gr
forderte Erziehung der Schüler zur lebendigen Anteilnahme ne
Gemeindeleben immer mehr verwirklicht werde. Sie legt allen
Eltern dringend ans Herz, mit immer erneuter Treue das chriſt
liche Familienleben zu pflegen, damit der Religionsunterricht der
Schule im Hauſe die Unterſtützung finde, die er nicht entbehren
kann, und damit unſere Jugend vor den vielen Gefahren bewahrt
bleibe, die ſie auf religiöſem und ſittlichem Gebiete bedrohen.“

Jm einzelnen betont Berichterſtatter, daß die Schule niemals
ſouverän über das Bekenntnis zu verfügen und nicht der Ort iſt
wo jeder lehren kann, was ihm auf Grund perfönlicher Ueber
zeugung behagt. Dringend notwendig ſind lebendige Beziehungen
zwiſchen Kirche und Schule. Dieſem Zwecke dienen in erſter
Linie die Beſuche des Generalſuperintendenten in den Schulen,
die nicht zu ſelten ſein dürfen. Der feſtgelegte fünffährige Tur
nus iſt bei der Ueberlaſtung der Generalſuperintendenten kaum
durchführbar.

Die auch von Dr. Lück berührten Schäden, die die Veran-
laſſung zu den verſchiedenen gleichartigen Anträgen gegeben
haben, nimmt in der Beſprechung Syn. D. Umbedk auf und be
richtet von zwei Fällen im Rheinland aus jüngſter Zeit, die ſein
früher in derſelben Materie gefälltes günſtiges Urteil über den
Religionsunterricht bedenklich erſchüttert haben. Es handelt ſich
um ein Lehrerinnenſeminar und um die Oberſekunda eines Real-
gymnaſiums, wo eine maßloſe Kritik des Gotteswortes ſtatt-
gefunden hat. Er würde jedenfalls bei Wiederholung ſolcher Fälle
ganz energiſch dagegen einſchreiten. D. Dr. Fries meint, daß
der Oberkirchenrat, wie aus ſeiner Denkſchrift hervorgeht, alles
auf vorliegendem Gebiete getan hat, und ſtellt als Hauptforde
rung an den Religionslehrer: Heilige Scheu vor dem Gegenſtand
und heilige Scheu vor der Jugend. Syn. D. Braun hat in
ſeiner oſtpreußiſchen Praxis als viſitierender Generalſuperinten-
dent beim Religionsunterricht keinerlei Mißſtände vorgefunden.
Ein Ziel müſſe dem Religionslehrer vor Augen ſtehen fromme
und gläubige Jünglinge auf die Univerſitäten zu ſchicken. Der
Königliche Kommiſſar D. Dryander ſieht in veorliegender
Frage eine der allerwichtigſten, womit ſich die
Synode diesmal beſchäftigt hat, und gibt die Er-
klärung ab, daß der Oberkirchenrat aufs ein-
gehendſte erwägen wird, inwieweit die Ge
neralſuperintendenten zum häufigeren Be-
ſuch des Religionsunterrichts entlaſtet wer-
den können.

Synodale D. Wetzel erörtert den pommerſchen Antrag betr.
Beſetzung der theologiſchen Lehrſtühle des Jn-
halts: Generalſynode wolle beſchließen: Unter Hinweis auf die
Denkſchrift des Oberkirchenrats vom 8. Oktober 1903 ſowie den
darauf gefaßten Beſchluß der Generalſynode von 1903 ſpricht
die Generalſynode das Vertrauen aus, daß das Jntereſſe der
Kirche an der Beſetzung der theologiſchen Lehrſtühle auch ferner
hin wirkſam gewahrt werden wird, und überweiſt in dieſem
Vertrauen den Antrag der pommerſchen Provinzialſynode an den
Oberkirchenrat.ne (14.) und letzte Plenarſitzung Freitag vormittag 10 Uhr.

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung am Donnerslag wurde

mit der Beweisaufnahme fortgefahren. Zeuge Kaufmann Bern-
ſte in bekundet, daß er häufig ſelbſtändige Geſchäfte mit der
Werft gemacht habe, manchmal habe er ſich auch an der Chapruſe
beteiligt. Vor ſ.: Haben Sie zuweilen Verdacht gehabt, daß
Frankenthal auf der Werft Geſchäfte mache, die nicht ganz regel
recht waren Zeuge: Ja, ich habe gedacht, daß er dort Vor-
teile habe, wie und wo, darüber konnte ich nur Vermutungen an
ſtellen. Es wird dann ein Brief verleſen, den der Zeuge am
10. November 1904 an Frankenthal geſchrieben hat und in dem
es heißt: „Jch mache keine Geſchäfte auf Grund von Uebergewicht
oder gefälſchten Manipulationen, das mögen Sie ſich ein für alle
mal merken!“ Vorſ.: Was meinen Sie mit dem Ueber
gewicht und den falſchen Manipulationen? Zeuge: Ein
Wagen Blei wiegt hier in Kiel ebenſo viel wie in Honolulu.
Anders iſt es beim Altmaterial. Der Zeuge erklärt
weiter, die Kaiſerliche Werft habe die Händler immer nur gs
Schuttabladeſtelle betrachtet. Vert. Juſtizrat Schirren. Wie
wiegt denn die Kieler Werft? Zeuge: Ehe die Derftgeſchich
paſſierte, habe ich einmal eine Zuſage auf Rohre bekommen J
ging hin und wollte ſehen, wie die Ware ausſchaut. Da hat man
mir eine Dezimalwage gegeben, die war m in derte
100 Jahre alt. Drei oder vier Beamte und Applikanten
waren auch dabei. Als ich nach Hauſe kam und nachwog, wa r
ich ſehr zufrieden. (Große allgemeine Heiterkeit.) r
nächſte Zeuge Kaufmann Petznick (Hamburg) gibt an, er r
auch Geſchäfte mit der Kieler Werft gemacht, habe aber dabe
120 000 Mark zugeſetzt. Der Erſte Staatsan walt: Jn
einer Beſchwerde bei dem Reichsmarineamt ſprechen Sie r
„ruſſiſchen Zuſtänden“. uge: Jch ſagte, daß die H
aus Kiel, ſpeziell Frankenthal, ſich das beſte Material n
ſuchen könnten und wir das ſchlechte kaufen müßten. u tag
anwalt: Sie ſprechen in der Beſchwerde von „Durchſtechereien
meinten Sie das in bezug auf Beamte? Zeuge: Das n
ich nicht ſagen. Beſtimmte Beamte kann ich nicht nam ſt
machen. Vert. Juſtizrat Schirren fragt den Jepgen en
nicht vor 14 Tagen im „Hamburger Fremdenblatt“ ein c
öffentlicht worden ſei, der dem Zeugen in dieſer Anklageſache ar.
genommen wurde. d Ja. Juſtizrat Schin rIch ſtelle feſt, daß aus der Anklageſchrift ein Brief vorzeitig ne
öffentlicht worden iſt. Die vorzeitige Veröffentlichung iſt i
ſtrafbare Handlung, ich bitte zu erwägen, ob die Ftaatuan
ſchaft das verfolgen will. Vor ſ.: Jch habe ſchon am en
Tage der Verhandlung mein Vedauern darüber ausgeſpro t

iegt wohl mehr ein Mißsriff vor. Staats anwalt
Herr Juſtizrat, wollen Sie die Güte haben, v mit Jhrem
v an die Hamburger Staatsanwaltſchaft zu wenden.

zu

e ich dieJuſtigrat Schirren: Vielleicht intereſſiert ſich aber au ehie ige Staatsanwaltſchaft dafür. (Heiterkeit.) Zeuge u

mann Detten (Hamburg) iſt der war Brakels. i
kundet, daß er nach deſſen Verhaftung die Geſchaä e i ift
aus Angſt vernichtet habe, e ſie ſich auf die e fur
mit der Werft begogen. Großkaufmann Mark (Fran
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n, die auswärti Händler gegenüber dengen C le Witwe des verſtor
ren Spediteurs Klünder gibt an, ihr ſei nicht be-

t daß ihr Mann mit Frankenthal und Jacobſohn größere
Geſchäfte gemacht hätte. Wenn ihr Mann manchmal von den An
h ten, wie dieſe behaupten, 3000-4000 Mark ausgezahlt be-
gek n hätten, ſo hätte ſie das wiſſen müſſen. Es ſeien ihr auch
lonmi als Weine oder oder ähnliches ins Haus geſchickt
den Auf weiteres Befragen, ob ihr Mann etwa einen un-
r Sohn hatte, erklärt die Zeugin mit Beſtimmtheit, daß
ehe das nicht glaube. Der Vorſitzende hält dann den Angeklagten
ſie en Brief vor, in welchem Jacobſohn an Frankenthal ſchreibt,
habe in Berlin „den Sohn von Balbois“ geſprochen. Franken
al ſoll damals darauf erklärt haben, es ſei das eine höchſt deli
e Sache und habe gebeten, nichts davon zu ſagen. Jetzt meint
er Angeklagte Frankenthal, er habe damals nur von einer dis-
treten Sache geſprochen. Vor ſ. Dann haben Sie cuch ein
mal geſagt, der Sohn Balbois ſei der uneheliche Sohn des Klün-

a Fer in Berlin lebe. Angekl. Jacobſwhn: Ich habe das
nicht ausgeplaudert. Angekl. Frankenthal- Mir hat er
u ſo geſagt. Vorſ: Warum war denn Jacobſohn in Berlin
es Angekl. Frankenthal: Jch rede nicht darüber. Die
Verteidi ung fragt, ob die beiden Angeklagten ſich nicht darüber
usſprechen wollen, ob es ſich um einen Sohn des Angeklagten
Heinrich handelt. Angekl. Jacobſohn: Der Sohn des An
klagten Heinrich kann ja hier unter Eid darüber vernommen
Terben, was ich mit ihm geſprochen habe. Das Gericht beſchließt,
den Sohn des Heinrich, der jetzt in Oranienburg wohnt, zu
aden. Darauf wird die Sitzung auf Freitag vormittag vertagt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsgerichteſekretär, Rechnungsrat Auguſt

Müller zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe.
Die Rentmeiſterſtelle bei der Königlichen Kreiskaſſe in Kölleda,
Regierungsbezirk Merſeburg, iſt zu beſetzen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend wird die Feſtvorſtellung zu Schillers 150. Geburtstag
Hie Jungfrau von Orleans“ mit Frl. Kornow in der

Titelrolle zum letzten Male gegeben. Schülerkarten werden, ſoweit
Platz vorhan den, an der Tages und Abendkaſſe ausgegeben.
Ein ganz beſonderer Genuß wird den auswärtigen Theaterfreunden,
die noch nicht Gelegenheit hatten, den Weberſchen „Ob e ron“ in der
glänzenden Aufmachung der Wiesbadener Feſtſpielbearbeitung zu ſehen,
durch die am Sonntag na chmittag 3 Uhr angeſetzte Fremden
vorſtellung geboten. Es iſt dies die unbedingt letzte Aufführung des
herrlichen muſikaliſchen Werkes, das damit ſeine 53. Aufführung in

Ein Gaſtſpiel des Königl. württembergiſchen Hofſchau
ſpielers a. D. und Regiſſeurs des Neuen Theaters zu Berlin
Schmidt-Häßler wird alle Halleſchen Theaterfreunde intereſſieren.
Herr Schmidt-Häßler hat mit Herrn Direktor Mauthner ein Gaſtſpiel
im Neuen Theater hier, zunächſt für Sonntag, den 21. November,
abgeſchloſſen. Dieſer bedeutende Künſtler iſt uns Hallenſern kein
Fremder. Halle iſt die Stiege ſeiner erſten Erfolge und dieſer Stadt
dankt er auch das Glück ſeines Lebens, denn hier hat er ſich ſeine
Gattin geholt. Sicherlich wird ſein Erſcheinen für alle ſeine vielen
Freunde von einſt ein Ereignis ſein, und es wird auch ein Ereignis
in künſtleriſcher Hinſicht werden. Wir heißen ihn jetzt ſchon will
kommen.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe. Man
ſchreibt uns Die 35 Gemälde, die der Münchener Karl Hartmann
zur Ausſtellung gebracht hat, werden dem echten Kunſtfreunde angenehme
Stunden des Genuſſes bringen. Karl Hartmann ſieht die Natur noch
nicht durch Vexierbrillen, ſondern mit geſunden Augen, und er quült
ſie auch noch nicht, um ein paar Effektchen herauszuſchlagen, von denen
ſich jene verblüffen laſſen, deren Begriffsvermögen in Dingen der Kunſt
mit einem mächtigen Schlagbaum verrammelt iſt. Wieviel feines
Empfinden für Frauenſchönheit, ohne ſich in Ueberidealismus zu ver
lieren, bietet der prächtige Rückenakt der Venus in dem Tannhäuſerbild
mit ſeinen weichen Fleiſchtönen, den feinen Wellenlinien der Konturen
und doch der beſtimmten Betonung der Schönheitsmerkmale des Frauen
leibes, mie der Kreuzbeinraute mit ihren Grübchen, der zarten Knöchel
partie u, a. Nicht minder trefflich iſt der weibliche Schönheitstypus
erfaßt und herausgearbeitet in den „Nixen“ und der weiblichen Figur
auf dem Gemälde „Brandung“. Hartmann hat da wie dort verſchmäht,
die Antike oder Renaiſſance nachzuäffen, ſondern iſt kurzweg bei der

Er tut dies auch in ſeiner
„Pieta“, wo er die Tragödie von Golgatha im weichen Balladenakkord
der eingebrochenen Dämmerung mit ihren violetten Lichtabſchiedreflexen

ſchönen Natur der Gegenwart geblieben.

ausklingen läßt. Sein Barſüßermönch in dem ſchlichten Kloſtergange
atmet mehr Lebenswahrheit als ein paar Dutzend ſeiner Kollegen von
denen, die meinen, ſie könnten auf den Spuren von Grützner und

Mit geſundem, unerzwungenem Humor ſind die
beiden Bilder „Germaniſches Jdyll“ und „Vegetarier“ Acheken, mit
M. Schmid wandeln.

naivem Empfinden für das leibhafte Leben die „Gänſe eſel“. Mit
welch glücklichem Sinn für das einfach Natürliche er die ſchlichte Pflanzen
welt zu erfaſſen und zu geben weiß, beſagt das „Salzachtal bei Burg-
hauſen“ mit einem Wieſengrund vorne und das Gemälde „Jm Garten“.,
Aufſehen erregen dürften auch die Bilder „Die vier Lebensalter“ und
„Schülerſzene aus Fauſt“.
ſein, daß man von dieſem Schöpfer des „Sündenfalles“ in der Neuen
Pinakothek in München noch mit voller Achtung ſprechen wird, wenn
nach ſo manchem der heute von der Mode auf den Triumphwagen
gehobenen ſeiner Kollegen kein Hahn mehr kräht.

Es dürfte keine ungerechtfertigte Annahme

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. November, früh 7 Uhr.

Halle erlebt. S Der e W ſrart r be T n n 2
jie die Muſik ſtrichlos geſpielt wird. Es erübrigt ſich, auf die SDekorationen und geſtüme, die Wandeldekoration uſw. Ort Luft Tempe Wind (Wet, Temperatur sagt

heſonders aufmerkſam zu machen, das alles iſt genügend durch Zeitungs druck ratur n etter Zchſter niedrig
perichte bekannt. Sonntag abend 73 Uhr wird „Mig non“ mit Stand Stand zFrl. Fiebiger in der Titelrolle, den Herren Barré und Frank r uals Meiſter und Lothario ſowie Frau von Boer als Philine Hallel) 51 8 3 8W 5 bedeckt 6 2 1
gegeben. Montag Zum 2. Male: „Jm Klubſeſſel“, Dienstag: Torgau?) 752,1 3 8W 2 6 2 1
Tann hä re G en on re i r ch Ern p Nordhauſen?) 51,7 2 W s bedeckt 5 2 7

oſſar ezitation) „Manfre uſik von Schumann),Don z t g. Dies beſere Cheriſtr“, Feitag: Mign on Magdeburg9) a9,4 3 8s s bedeatij s 22
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben Gardelegens) 749,1 2 S 2 bedeckt 7 2 4

Sonnabend geht Schönthans übermütig luſtiger Schwank „Raub GBrocken S
der Sabinerinnen“ zum letzten Male in Szene. Sonntag Nachm. und nachts geringe Niederſchläge. Vorm. geringe
nachmittag 4 Uhr bei kleinen Preiſen (30, 45, 79, 105 Pfg.) Roderich
Venedir „Relegierte
Erſtaufführung von Skowronnecks Novität „Bretzenburg“ ſtatt.

Studenten“, Abends findet die hieſige
Niederſchläge, nachts ſtarker Regen.
geringe Niederſchläge.
und nachts Regen.

Geſtern Regenſchauer, nachts
Nachm. Regenböe, früh Regen. 5) Nachm,

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das nordöſtliche Tiefdruckgebiet hat an Umfang erheblich zugenommen, ſo daß es heute in Wechſelwirkung mit dem hohen

Druck über dem Golf von Biscaya die ganze Wetterlage beherrſcht.
Unter dem Einfluſſe eines heute früh an der Elbmündung gelege-
nen Teilwirbels ſind im Dienſtbezirk die Winde nach Südweſt
zurückgedreht und von neuem haben Regenfälle eingeſetzt. Geſtern
traten bei ſinkender Temperatur Regen, Graupel- und Schnee-
ſchauer auf. Auf der Rückſeite des umfangreichen Tiefdruck-
gebietes haben wir bei böigen Winden und wechſelnder Be
wölkung rauhes Wetter mit Niederſchlägen in Schauern zu er
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 13. November Böig, wechſelnde Bewölkung, rauh, Nieder
ſchläge in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 12. Noyember, morgens 5 Uhr: Während das
Barometer in den Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages ſchon etwas
zu ſteigen begann, iſt es ſeit dieſer Zeit wieder gefallen. Zeigte das
Wetter geſtern ſchon den Rückſeitencharakter, ſo iſt heute früh wieder
vielfach völlige Trübung eingetreten und der Eintritt von Nieder
ſchlägen iſt, ſoweit er nicht ſchon erfolgt iſt, unmittelbar bevorſtehend.
Veraulaßt ſcheinen dieſe Verhältniſſe zu ſein durch ein Minimum, das
ſich geſtern über Schweden entwickelt hatte und das vielleicht ſüd oder
ſüdoſtwärts fortſchreitet, vielleicht auch an Tiefe zugenommen hat. Da
ſich auch bei Jsland geſtern bereits eine neue Störung zu nähern
ſchien, ſo iſt Fortdauer unbeſtändigen, zeitweiſe windigen Wetters mit
Niederſchlägen zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 13. November: Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteres, kühles Wetter mit Niederſchlägen (teilweiſe als
Schnee) bei ziemlich ſtarkem Winde.

Vorausſichtliches Wetter am 14. November: Zeitweiſe heiteres,
meiſt wolkiges bis trübes, windiges, kühles Wetter mit Niederſchlägen
nachts etwas kalt, vielfach Nachtſroſt und Reif.

Prelsnotiorungen für Kuxe vom 12. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

T. ars mre ebe Ganz Sſherdery 25 340Adler Aktien 58 Hafforf-Vorz. Aktien 97Adler-Vort.- Aktien 952 965e0 eher Amen 735 72Adelfeglüd, abgest. Ant. 48 50 Ügiärangen i. 1800 1850
len an 9500 950 jfelärungen il 1820 1849Druckdert-Hictieben 7 Hermann U. 3100 3209Belenrode S fumbeiat 1550 1600Bismarckshbell-Attlen 8890 6860 inmmerrodt 4200 4250
arda 13760 13750 jehannanheſi 4550 4650Carislenä s9s0 7050 Irdvigthaſi. 93 94anttum 375 400 ſrägersbali- Aktien volle 98 990en i r m doDerische Kall-Attien 130 131 Reu-Bieicher 124 126land 4350 4450 üercdäruer Roſi- Aen 102*104kiotelt 9000 8200 jegirer Brauntehlen 2450 250Emiſienball Roſhenberg 2350 2425kriedrichrhell-Aktien. 9690 98 Hachren- ein 4150 4300

III 77 1 7400 Jaltmwönde III 3400 3500Grotaderzes von Saren 7200 7300 et 5050 65150Eüntherzhall 4300 4400 jeſſigenroda 3600 3800Hanner. Kall-Attlen 3020 Teutonia-Att. 128 139Tendens: fest.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Bbhrſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Borwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unverlangt eingehende Manuſetpte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Berpflichtungen,

J

Viel zu teuer
JDIJÖJ2MA

sind die häufig zum
Verkauf angebotenen
Schuhwaren, Wenn sie,
um mit unseren Preis-
lagen Schritt zu halten,
entsprechend leichter

gearbeitet sind.
Unsere beliebten
Spezial-Marken:

Damen-
Sohnallenstiefel, weiches Ohromleder, mit Sealskin- e

futter, sehr warm und bequem.
Sehnürstiefel, Ia. Boxleder, warm gefüttert, beliebte g

Strassenstiefol
Sohnürstiefel, Ia. Boxkalf, eoht Lammpelzfutter, das 12

Beste gegen kalte Füsseo
beder-Haussehuhse, schwarz und farbig, mit Winter-

tutter 4.50, 8.70, 3.50Filz-Haussehuhe, mit Filz- und Ledersoblen
3.75, 3.40, 3.00, 2.70, 2.45, 1.90

Kamelhaar- Haussehuhs, extra warm
3.40, 2.45

Kamelhaar-Schnallenstiefel, leicht und bequem 78
4.50, 8.25

Zugstiefel, wetterfeste Lederarten, bequeme Passformen z

80
in Boxkalf 9.50, in Wichsleder 5.50, 4.50,

Sehnür- und Knopfstiefel, bewährte Qualitäten
12.50, 9.50, 7.50, 6.75, 5.90, 5.,80

Tanz- Schuhe
D. herriiche Neuheiten in Kalblack-, Ohevreaux- und

Wweissem Glacéledoer,

banrad T
Verkaufshaus

Halle: nur Schmeerstr.

Herren
Schnallenstiefel, weiches Obromleder, Sealskinfutter 7eo

für's Haus und für die Strasse
Scehnallenstlefel, Ia. Boxleder, warm gefüttert, praktische 10

Winteretiefel
Ia. Tuch- Zugstiefel, m. Boxkalfbesatz, Ia. Filzfutter,

Doppelsohlen, breite bequeme Passform, owpfehlens- 12

wert fur ältere Herren
Herren -Schnürsticfel mit Karkzwischensohle

bester Schutz gegen Kälte und Nässe.

zbeder-Hausschuhs, schwarz und farbig, warm goe-

füttert 4.75Kamselhaar-Haussehuhe, das Beste für's Haus und

die Reise 4.00, 2.95Kamelhaar-Sehnallenstiefel, bequem und praktiseh 2*
5.00, 3.95

Zug- und Scehnärstiefel, vorzügliche Qualitäten
16.50, 12.50, 10.80, 9,50, 8.90, 8.50, 7.50, 6.90

Sohnallenstigfel aus dauerbaftem Material
12,00, 9,50,

In dieser Salson haben wir besonders viel
neue, cehike Facons einge

h 7

ark bie
Schuhſfabrik BRurg b. Magdeburg.

Achten Sie blite genau auf Strasesé u. Haus-
nummer, um Verwechselungen mit hnlloh
ſautender Firma zu vermeiden.

Winter-Schuhwaren
um 80 billiger, je dauerhafter

das Fabrikat ist. Wir bieten dafür die grösste Gewähr!

so g'o ha 10 12

r

Staunend billig

stellen sich dagegen
namentlich im Gebrauch

alle von uns geführten

Schuhwaren, zumal sie
auch in den niedrigsten
Preislagen äusserst ge-
diegen und geschmack-

für Damen- u. voll hergestellt sind.
Herrenstiefel!

C

Mädehen- und Knaben-Schnürstigtel, Ia. Boxleder,
warm gefüttert, Gr. 34--35 7.00, 31--33 6.50,
29 30 6.00, 2728 5.50, 25 26 e a e e e

Kinder-Sehnürztigfel, schwarz und braun Ziegenleder,
Friesfutter, Gr. 25--26 25, 22--24 2.75, 18--21

Kinder-Kamseihaar-Haussehuhe 15
Von an

Kinder-Kamelhaar-Schnallenstiefel 45
Von an

Fliz-Sehnallenstiefel mit Filz- und Ledersoble und

Abeatzfleck 2Herren 3.70, Dawen 3.20, Mädchen u. Knaben 3.00 bis

(onDOoR:-PATENT

Verkauf nur in unseren Fllialon, da nur wir das alleiaige
Fabrikations- u, Vertrioberocht im Deutsehben Roleoh besitzen.

NEU!
SCHNUPR-STIEFEI
OHNE U SCHNUREN

J e
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o 0 Schuellfeuerkanone g68m von Luftfſchiffen, 1860.
Grösstes und vornehmstes Haus in las Hauſels nd Eregre- 1882.

KnuſperhäusKrippen, Feſtengen,
Deutſche Schiffe,

v

Lampenſchirme, Ofenb;Her rer n abenbel(leidun e
zv Schreibers T rheaterdekoratiin allem ſtets großes Se
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o 3 3 o Best [736 ich daAnerkannt grossartige Auswahl in n e
Kinder-Anzügen, Py-Jacketts, Paletots. Fee. re 2 a e

Max Räcdler, z. I
Untertgillen cent

Große Auswahl.
R. Scohnee Naoh?., Gr. Steinſtr. 84

pro r 2 e Ewwlherte Halles PHännerzeha
J

g IIIS 9 R E R althbewährter Qualität und Brennkraft

8 grosses Format [6936 Soliſt7 Leipziger strasse 7 zum Preise von II. I. für das Tausend frei Gelass. Augsp
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Hoch2zeits-Geschenken
Eintrit

Speiseservico Kaffeesorvice

Vornehme Massanfertigung. zu Brgthlassige Zuschneider.
Kopen

einzeli
König

Reſta

hatten

gebote

ferner

will
ken.
mußte

Bruch
für S
xes“,

und
Orgelt

Darbi
lur ne
tinuo

Kohlenexpedition Mansfelderstr. 21. Feruruf 123. an
Kirchti
am 1,
ſtatt.

ſchule

Waschgarnituren, Küchengarnituren Tlektrische Zeleuchtungskörper
einemMWeinglasgarnituren

ff. in- u. ausländische Kristalle
Nickel-Kaffeeservice Kupferhbowlen
Reinnickel- u. Aluminium-Kochgeschirre

S nur best bewährte Fabrikate, W 4916
Weck- Apparate und -Gläser,
billiges Weisses Porzellan, Steinqut und Glas

in unerreichter Auswahl zu äusserst denkhar und anerkannt billigen Preisen.

P Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreihelt.

Kronen, Ampeln, Tischlampen etc.
in grösster Auswabl und allen Preislagen.

Jugend
K. Rast, Halle (Saale), rmit

Kaufm
Scqa:

bein Grosse starke Hasen,
Meta Shanur j. Fasanen, wiide Kaninchen, I

-Poſitu große Zufuhrenden e J jg. Rotwild, feistes frisches Rehwil,
usseſdorf Ar b zerlegt in kleine Bratenſtücke, Pfd. von 70 Pfg. an.

Hirschfricandeaux, zarte Rehrücken, Keulen

-———2!-—JJ- M r Friedr. Konl, Naſſe a. S. habe heute in großer Auswahl vorrätig.Ig. Mastgänse, fette Enten, Hähnechen.

er Aandelslaboratorium seigtetr. Frjgclrich Weiss,
Dr. Phil. Carl Kessler, W Wild und GeflügelSpezialGeſchäft. Beapprob. Nahrungsmittel- und vereid. Handelschemiker, Haben Sie ſchonHMalle, Salzgrafenstr. 1. Pernspr. 2307. 16 v Wolle Wfund 0 Ver trauliche Luskiü n ſt 5

ätdredt C Von e

ſelbſt
rung u
die Fre
So wo

I

d IaSSe u Par-
hett u. bino-

J 7 2 leum. nn
R 2 grafls in den einsehls-
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h Gr Steinftr. g. Privat-Verhültnisse auf alle bltze
Für Huſten und Heiſerkeit dor Welt erteilen sehr gewissenhaft

55 Malzzucker So Beyrich Greve,
e bayr.II IS h alle a. S. 18.7 6 Fabrikanten: Böhme a borenz, Bhemnitz. empfiehlt A. raufwein; laternationales Albert gioh

neneste Formen Leipzigerstrasse Große Ulrichſtraße 25. Sr. Ulriebetr. 42. unFür die Jnſerate veraniwortlich: Pauf Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen. an
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 533 der Halleſchen Zeitung 13. November 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
13. November.

Johann Meher von Eck, Luthers Gegner, geboren.
Landgraf Philipp der Großmütige von Heſſen geboren.
Der ſchwediſche Dichter Eſaias Tegner geboren.
Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Dover und Calais
wird eröffnet.

1862. Der Dichter Ludwig Uhland geſtorben. e
1868. Der italieniſche Opernkomponiſt Gioachino Roſſini ge

ben.g68 r Maler und Zeichner B. Genelli geſtorben.
ev. Der preußiſche General Auguſt von Goeben geſtorben.
882. Der Dichter Gottfried Kinkel geſtorben.

1486.

1504.
1782.
1851.

t

LCagesſpruch: Leiden iſt wie eine Engelwache,
Die im innerſten Gemache
Der Gemüter Ordnung hält.

Hartmann.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. November.

Stadtverordnetenwahl der zweiten Abteilung (Altſtadt):
Bis Schluß der Redaktion wurden für die Kandidaten des Grund und

sbeſitzer Vereins 200, für die des Halleſchen Bürger-Vereins 25
Stimmen abgegeben.

Eine Wählerverſammlung fand geſtern abend im „Gaſthof
um Deutſchen Kaiſer“ in Diemitz ſtatt. Den Vorſitz führte Herr

Verſicherungsbeamter Bornſchlegell- Halle. Herr Parteiſekretär Kule
agen ſprach über die politiſche Lage und ging ſcharf mit der ſozial

demokratiſchen Partei ins Gericht. Mit einem Appell an die An-
ſenden, am 26. d. Mts. für den von allen bürgerlichen Parteien

erſtügten Herrn Fabrikanten Georg Reimann-Berlin einzutreten,
ſchloß Referent ſeine Rede. Mit einem Hoch auf Kaiſer und Vater
land wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die Ausſtellung für künſtleriſche Reklame im Saale der
andelskammer zu Halle a. S., Franckeſtr. 5, enthaltend Plakate,

Hruckſachen und Packungen aus dem Deutſchen Muſeum für Kunſt in
Handel und Gewerbe in Hagen i. W. hat in weiteren Kreiſen eine
Vfreuliche Beachtung gefunden. Der Vorſtand der Handelskammer hat
ſich daher entſchloſſen, die Ausſtellung noch bis einſchließlich Sonntag,
den 14. d. Mts., von täglich 10--4 Uhr für den Beſuch des Publikums
geöffnet zu halten.

Dozentur für Luftſchiffahrt. Aus Cöthen wird uns ge
meldet: Dem Direktor Jngenieur Svend Olſen aus Halle wurde
von der anhaltiſchen Regierung die venia legendi für Luftſchiffahrt
am Polytechnikum zu Cöthen erteilt. Direktor Olſen iſt 1870 zu
Kopenhagen geboren und leitet zurzeit die Fabrik von Dr. Thiem

Dr. Töwe zu Halle (Gasmaſchinenbau). Olſen hat ſich theoretiſch
und praktiſch mit der Luftſchiffahrt beſchäftigt und iſt im Sächſiſch
Thüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt im Vorſtande als techniſcher
Beirat tätig.den Die Eisnutzung auf der Schiffsſaale und deren Nebenarmen
von der Schkopauer Chauſſeebrücke bis zur anhaltiſchen Grenze ſoll in
einzelnen Loſen für den Winter 1909/10 verpachtet werden. Die
Königliche Waſſerbauinſpektion hatte geſtern mittag in Wetzels
Reſtauration an der Schieferbrücke einen Termin anberaumt. Es
hatten ſich Bietungsluſtige, meiſt Fiſchermeiſter, eingefunden. Ernſtlich
geboten wurde nur auf die Strecke Rabeninſel--Gimritzer Schleuſe,
ſerner bei Rothenburg. Jnsgeſamt mögen 130 Mk. erzielt worden ſein.

Händelgedenkfeier. Der Kirchenchor von St. Paulus
will des 150. Todestages Händels durch eine muſikaliſche Feier geden-

ten. Von der Wiedergabe eines größeren Händelſchen Oratoriums
mußte der hohen Koſten wegen abgeſehen werden. Dafür werden
Bruchſtücke aus verſchiedenen Werken des Meiſters dargeboten Arien
für Sopran, Alt und Baß aus „Jsvael in Egypten“, „Eſther“, „Fer-
xes“, „Dettinger Tedeum“; Chöre aus „Judas Makkabäus“, Herakles“
und „Meſſias“. Eingeleitet wird das Ganze durch ein dreiſätziges
Orgelkonzert mit Orcheſter (zum erſten Male in Halle). Sämiliche
Darbietungen erſcheinen in der Geſtalt der Händelſchen Original-Parti-
tur nach der großen Händelausgabe von Fr. Chryſander. Alle Con
tinuoBegleitungen (mit Ausnahme des Orgelkonzertes) ſind der Orgel
zugewieſen und mußten für die Aufführung erſt hergeſtellt werden. Als
Soliſten wirken mit Frau Pankow (Sopran), Frl. Zehler (Alt), Herr
Augspach (Baß), Herr Eckſtein (Violine), Herr Petſch (SoloOboe),
Herr Taube (SoloTrompete), Herr Hoyer aus Leipzig (Orgel). Zum
Eintritt berechtigen Programme, die im Vorverkauf in der Hofmuſi-
kalienhandlung Hothan und bei Herrn Drogiſt Ender zu haben ſind
und für Schiff 20 Pfg., Altar und Empore 40 Pſg. koſten an der
Kirchtür beträgt der Preis 30 und 50 Pfg. Die Aufführung findet
am 1, Advent, 28. November, abends 8 Uhr, in unſerer Pauluskirche
ſtatt.

Die Schillerfeier der Seydlitzſchen Höheren Privatmädchen-
ſchule am 10. November begann mit einem poetiſchen Nachruf von
Geibel, gedichtet zum 100. Geburtstage Schillers. Das nächſte Gedicht
forderte vor allen die deutſchen Frauen auf, des Dichters der Freiheit
und der Reinheit zu gedenken, der wie kein anderer das Frauenherz
verſtanden habe. Die Sprecherin ſchmückte dabei Schillers Bild mit
einem Lorbeerkranze. Darauf trugen Schülerinnen der Oberklaſſen
ſelbſt ausgewählte Szenen aus Schillers Meiſterdramen mit Begeiſte-
rung und gutem Verſtändnis vor. Dazwiſchen erklangen das „Lied an
die Freude“ und andere mehrſtimmige Geſänge mit Schillerſchen Texten.
So war dieſe Feſtesſtunde ganz dem Lieblingsdichter der deutſchen
Jugend gewidmet.

Jm letzten der Vorträge zur Geſchmacksbildung des
Kaufmanns ſprach Herr Oſthaus aus Hagen i. W. über
Schaufenſter- und Jnnendekoration. Auch das
Schaufenſter unterliegt, ſo führte er aus, dem herrſchenden
Kunſtgeſchmacke. Und wenn bis vor kurzem noch das lebende
Bild und Szenen aus allen möglichen Gebieten im Schau-
fenſter vorherrſchten, ſo iſt dies eben nur der Ausfluß der der-
zeitigen Geſchmacksrichtung, die ſich als ein mehr literariſches

Intereſſe gegenüber den Gegenſtänden der Kunſt zeigte. Mehr
auf die Kunſtqualitäten Material, Form, Farbe uſw. zu
achten, iſt erſt im letzten Jahrzehnt gebräuchlicher geworden.
Das Schaufenſter ſoll aber nicht etwa gar ein Preisrätſel
ſein, indem man erſt die Art des Ladens aus der alles Mögliche
bietenden Auslagen erraten muß. Noch der letzte Schaufenſter
Wettbewerb in Berlin zeigte ſolche Geſchmacksloſigkeiten. Nicht
nur feſſeln und unterhalten ſoll es, ſondern vor allen Dingen
die Waren vorteilhaft zur Geltung bringen. Ein nach ſachlichen
und künſtleriſchen Grundſätzen handelnder Schaufenſterdekorateur
muß ſein Augenmerk zunächſt auf das Fenſter ſelbſt, auf die
Aufbaugeſtelle und anderes, dann auf die Ware und auch auf
die Beleuchtung richten. Je nach der Ware iſt die Größe und
Tiefe des Fenſters und ſeine Verbindung mit dem Laden von
Wichtigkeit. Daß die Pariſer Auslagen die unſerigen an Ge-
ſchmack ſtets überragen, hängt auch damit zuſammen, daß dort
die rieſig großen Fenſter vermieden werden; denn ein kleineres
Fenſter iſt künſtleriſch leichter zu beherrſchen. Bei der Ein
richtung des Fenſters iſt es wichtig, ob es als Hintergrund oder
als Faſſung der Ware dienen ſoll. Spiegel ſind z. B. als Hinter
grund nicht immer glücklich, am eheſten noch bei Kriſtallwaren.
Ein neutraler Hintergrund oder ein ſolcher in farbenfrohen
Tönen iſt je nach der Auslage zu wählen. Schöne Wirkungen
erzeugt man damit, wenn man die Geſtelle nicht ängſtlich zu ver
bergen ſucht, ſondern wenn man ſie als Garnitur behandelt, in
Material, Farbe und Form gleichmäßig. Für die Ware gilt der
Grundſatz: die Ware ſoll herrſchen! Dabei muß eine zu große
Fülle und auch das Gegenteil vermieden werden. Leitend iſt
hier, ob die Ware maleriſche oder mehr plaſtiſche Wirkungen
ausübt. Erſtere, wie Blumen, Früchte, Delikateſſen uſw.
können eine Häufung gut vertragen, letztere nicht. Das Mittel
des Vergleiches, rhhthmiſche Reihen, intereſſante Gruppierungen
wirken hier mehr. Als die beſte Beleuchtung gilt das indirekte
Licht, möglichſt von oben. Für plaſtiſche Waren iſt eine gänz-
lich ſchattenloſe Beleuchtung nicht vorteilhaft. Eine lange
Folge von Lichtbildern illuſtrierte trefflich dieſe allgemeinen
Ausführungen. Neben mancher Geſchmackloſigkeit zeigten ſie
eine Fülle intereſſanter Löſungen des Problems aus der Hand
namhafter Künſtler. Die Ausführungen werden dem praktiſchen
Kaufmann gewiß viele Fingerzeige gegeben haben. Jn ſeiner
Hand liegt es, durch ein geſchmackvoll hergerichtetes Schaufenſter
auch auf den Geſchmack des Publikums zu wirken.

Volksbildungsverein. Der Reuterabend war reich an Genuß
und Frende, welcher unſerem großen plattdeutſchen Dichter Fritz Reuter
ſicher viele Freunde gewonnen haben wird. Und das iſt auch inſofern
erfreulich, als wir am Vorabend ſeines 100. Geburtstages ſtehen, an
welchem ihm ſeine Verehrer ein würdiges Denkmal aus Stein und
Erz in ſeiner Vaterſtadt Stavenhagen ſetzen wollen. Das Verdienſt
aber, Fritz Reuter ins Volk zu tragen, gebührt mit an erſter Stelle
Herrn Hans Brand aus Rixdorf, der ſich nach dem, was wir von ihm
gehört haben, den beſten Reuter-Rezitatoren an die Seite ſtellen darf.
Wie packend verſtand er es, den ſonſt ſo dürren Stoff eines Lebens-
ganges vor die Zuhörer zu bringen. Man durchlebte gleichſam Freud
und Leid mit dem Dichter und ſeiner Familie. Volles Leben gewann
der Vortrag durch Vorführung ſehr ſchöner, lebenswahrer Lichtbilder
aus dem Werdegang des Dichters. Wie tiefernſt Fritz Reuter veran
lagt war, geht auch recht deutlich aus der Grabſchrift hervor, die er
für ſich aufzeichnete: „Der Anfang, das Ende, o Herr, ſind Dein. Die
Spanne dazwiſchen, das Leben, war mein. Und irrt ich im Dunkeln
und fand mich nicht aus, bei Dir, Herr, iſt Klarheit, Licht iſt Dein
Haus Beim Vortrag der größeren Abſchnitte aus Reuters
Dichtungen kam auch die ſchauſpieleriſche Begabung des Herrn Br. zur
Geltung und unterſtützte wirkſam den Eindruck auf die Zuhörer. Nicht
unweſentlich geſchah dies auch ſchon durch das volltönende Stimmorgan,
den unverfälſchten, breit-gemütlichen vorpommerſchen Dialekt des Vor
tragenden und den völlig freien Vortrag. Alles in allem iſt Herr
Hans Brand wohl einer der beſten Reuter-Jnterpreten unſerer Zeit
und wir wünſchen nur, daß ihm recht oft vor einem ſo zahlreichen
und dankbaren Publikum, wie er es am Mittwoch abend hatte,
Gelegenheit gegeben würde, unſerem Fritz Reuter neue Freunde zu
gewinnen.

Großes oberbayeriſches Bauerntheater im Apollotheater.
Am 10. November waren 20 Jahre verfloſſen, ſeitdem Ludwig
Anzengruber, noch nicht ganz 50 Jahre alt, eines plötzlichen Todes
verſchied. Jn dieſen dazwiſchen liegenden 20 Jahren iſt die Er-
kenntnis ſeiner Bedeutung in immer weitere Kreiſe gedrungen
und heute wird er allenthalben als ein echter, rechter Volksdichter
geſchätzt und geliebt. Das zeigte auch wieder das ſehr gut be-
ſetzte Apollotheater geſtern, Donnerstag, bei der Aufführung der
„Kreuzlſchreiber“, meiner Auffaſſung nach eines der beſten
Luſtſpiele der Weltliteratur. Man folgte den Vorgängen mit
heiterem Verſtändnis und vernahm mit zu Herzen gehendem
Begreifen die Aeußerungen des wackeren Steinklopfer-Hans, des
lachenden Dorfphiloſophen, der ſich durch kein Unglück anfechten
läßt, ſondern überzeugt iſt, daß er in innigem Zuſammenhange
mit der göttlichen Ordnung ſteht, daß er zur Welt und die Welt
zu ihm gehört. Es kann ihm nichts geſchehen, die Welt iſt eine
luſtige Welt. Die „Kreuzlſchreiber“ ſind arme, unwiſſende
Bauern in einem bayeriſchen Gebirgsdörfchen. Sie unterzeichnen
auf Drängen des Großbauern von Grundldorf mit den beliebten
Kreuzen ein Schriftſtück, in dem ſie ſich für den „Moderniſten“
Jgnaz Döllinger gegen das Unfehlbarkeitsdogma erklären. Der
Großbauer hat ihnen nur erklärt, es handle ſich darum, den be-
drohten alten Glauben vor Neuerungsſucht zu ſchützen. Und
man hat ihm geglaubt. Doch man hat die Rechnung ohne den
Prieſter und ohne das Beichtgeheimnis gemacht. Die Weiber,
aufgehetzt vom Pfarrer, ſchließen ſich vor ihren Männern ab, bis
das Vergehen durch eine Bußfahrt nach Rom geſühnt iſt. Da
iſt es wieder der Steinklopfer-Hans, der durch einen luſtigen Ein-
fall die Bauern vor der Bußfahrt bewahrt und das alte Verhält-
nis wieder herſtellt. Jn dieſem heiteren Poſſenſpiel zeigt ſich
die Macht der Ueberlieferung als ein Fels, an dem alles Streben
nach Loslöſung von der überkommenen Weltanſchauung wie Glas

zerſplittert. Der Kampf zweier großer Gegenſätze, in dem eben
die Ueberlieferung, der „bedrohte heilige Glaube“ ſiegt. Ob es
ſich um das Unfehlbarkeitsdogma, das übrigens in dem Stück
mit keinem Wort näher bezeichnet wird, ob es ſich um Ver-
kündigung wiſſenſchaftlicher Wahrheiten handelt: dem Bauern
genügt es, daß irgendwer ihm vorredet, der alte Glaube iſt be
droht, und er unterſchreibt, was von ihm verlangt wird. Er
liegt durchaus im Banne der Ueberlieferung. Daß hinter der
Luſtigkeit in dieſem Luſtſpiel düſterer Ernſt gelagert iſt, zeigt
das Schickſal des alten Brenninger, der, aus der gewohnten
Ordnung herausgeriſſen, in den Tod geht. Der Dichter hat durch
Vertiefung der Gegenſätze, durch die Darſtellung der Verhält-
niſſe, die hierdurch geſchaffen werden, und durch das eindringen-
dere Erfaſſen ſeiner Perſönlichkeiten ein Kunſtwerk geſchaffen,
das auch nach der Seite der Theaterwirkung hin den großen
Dramatiker und den gewiegten Praktiker erkennen läßt. Alles
ruft den Eindruck der Lebenswahrheit, der zwingenden Not-
wendigkeit hervor, die alles Zufällige ausſchließt. Die Auf-
führung dieſes Luſtſpiels durch das Große oberbaheriſche Bauern-
theater verdient wieder uneingeſchränkte Anerkennung. Jn allen
Dingen waltet reifes Verſtändnis und ein ſicherer Blick für
Theaterwirkungen. Jeder iſt an ſeinem Platze und auch beim
Auftreten von Maſſen macht ſich großes Geſchick in der Ver
wendung dieſer Maſſen bemerkbar. Wie lebendig, lebenswahr
erſchien die Rauferei am Schluſſe des dritten Aufzuges, aber auch
wie ſicher waren die Wirkungen berechnet, z. B. beim Fenſterln
des Huberbauern vor dem Gemach ſeiner eigenen Gattin, bei der
Auseinanderſetzung Hubers mit dem Steinklopfer-Hans uſw.
Herr Michael Dengg hat in der Tat eine ausgezeichnete Geſell-
ſchaft zuſammengebracht, die in der Bauernkomödie Hervor-
ragendes leiſtet. Durch die Aufführung der meiſten Anzen-
gruberſchen Dramen erfüllt ſie in dankenswerter Weiſe eine
Kulturaufgabe, denn ſie bringt uns in einwandfreier Weiſe einen
großen Dichter nahe, der in allen Kreiſen gekannt und gewürdigt

werden ſollte, wie er es verdient. m.Der fünfte Abend im Anzengruber-Zyklus bringt heute,
Freitag, eine Aufführung von „Der G'wiſſenswurm'“,
Bauernkomödie mit Geſang und Tanz in vier Akten von Ludwig
Anzengruber. Die Hauptrollen liegen wiederum in den be
währten Händen von Frau Dir. Anna Dengg, und der Herren:
Dir. Dengg, Joſef Meth, Edi Hertl uſw. Morgen, Sonnabend,
dem letzten Abend in dem diesmaligen Anzengruber-Zhklus, wird
„Der Fleck auf der Ehr'“, Volksſtück mit Geſang und Tanz in
drei Akten (vier Bilder) aufgeführt.

Pianola Konzert. Die Firma B. Döll, Pianomagazin hier,
veranſtaltet morgen, Sonnabend, vormittags von 10--1 Uhr und nach
mittags von 3-6 Uhr eine Pianola Vorführung in ihren Geſchäfts
räumen durch Herrn Arthur Schlegel aus Berlin. Näheres im heutigen
Anzeigenteil.

Im Paulus-Gemeindehaus ſoll nächſten Sonntag der erſte
Lichtbildervortrag veranſtaltet werden als nachträgliche Feier zu Luthers
Geburtstag. Es ſollen Bilder aus der Reformationszeit von Savonarola
und Hus bis zum Ende des 30 jährigen Krieges gezeigt werden, meiſt
künſtleriſche Darſtellungen erſter Meiſter, dazu zeitgenöſſiſche Bilder
und Bildniſſe mit verbindendem Text, gemeinſamen Geſängen und
Deklamationen. Glieder und Freunde der Gemeinde ſind herzlich ein
geladen. Anfang 8 Uhr. Eintritt 10 Pfg. Für die Kinder ſoll
r nachmittags /25 Uhr eine Vorführung ſein mit 5 Pſg. Eintritts
geld.

Jugendverein der St. Moritzgemeinde. Das für den
14. November angekündigte Stiftungsfeſt des Jugendvereins muß bis
auf weiteres verſchoben werden, da der Saal des „Paradiesgartens“
wegen baulicher Erneuerung noch nicht zur Verfügung ſteht. Die
bereits verteilten Programme, die zum Eintritt berechtigen, behalten
e itltgteit Näheres wird durch die Zeitungen bekannt gemacht
werden.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter:
P. Heintke). Am nächſten Sonntag beteiligt ſich der Verein an der
Abendmahlsſeier, die im Anſchluß an den Abendgottesdienſt in der
Ulrichskirche ſtattfindet. Es iſt Pflicht aller Mitglieder, hieran teil-
zunehmen. Das Weihnachtsfeſt wird am 13. Dezember im „Winter-
garten“ gefeiert.

7 Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29. Am nächſten
Sonntag, abends 8 Uhr, wird Herr Privatdozent Lic. Mulert einen
Vortrag halten über „Staat und Kirche“. Jeder junge Mann
iſt freundlich eingeladen. Zutritt frei.

Der kaufmänniſche Verein (E. V.) lädt ſeine Mitglieder
zu der am Montag in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Soiree mit
Ball ein. Das Konzert wird ausgeführt von der Kapelle der 36 er
unter Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Otto Wiegert ſowie unter
freundlicher Mitwirkung der Opernſängerin Frau Berta Grimm-Mittel-
mann in Leipzig. Frau Grimm ſteht als frühere Altiſtin unſeres
Stadttheaters bei dem hieſigen Publikum noch in beſter Erinnerung.
Das reichhaltige Programm verſpricht einen genußreichen Abend. An
das Konzert wird ſich ein gemeinſchaftliches Eſſen und ein Ball an
ſchließen. Anmeldungen zum Eſſen werden noch bis 13. November
von Herrn W. Funger, Magdeburgerſtraße 8, entgegengenommen.

Sitzung des Vereins für Erdkunde.
Der Vereinsabend am 10. November wurde diesmal durch

einen Vortrag ausgefüllt, der einen weitaus beſſeren Beſuch ver-
dient hätte, ſo intereſſant waren die Darlegungen des Herrn
Profeſſors Bremer über die Verbreitung der
deutſchen Mundarten. Einleitend bemerkte Vortragen-
der, daß gerade unter den Gebildeten ſo vielfach ein Vorurteil
gegen die Mundarten beſtände und man gewöhnlich dieſe als
Minderwertiges im Vergleich zu der Schriftſprache anſehe. Eher
liege die Sache umgekehrt, da die Schriftſprache doch nur ein
künſtliches Entwicklungsgebilde ſei, das freilich heute ein feſtes
Band der geiſtigen und nationalen Einheit darſtelle, während für
die hiſtoriſche Betrachtung die Mundarten frühere Entwicklungs-
zuſtände politiſcher und ethnographiſcher Art darſtellten. Ange-
ſichts des Umſtandes, daß der wachſende Einfluß des Verkehrs,
der Sprache, der Schule, der Zeitungspreſſe die Geltung der

Der grosse

eihnachits Vorverkeau
T beginnt Montag den 15. November.

In sämtlichen Abteilungen sind grosse Posten zusammengestellt,

die durohS enorme Preis würdigKeit
sich schon jetzt zum Einkauf für das Weihnachtsfest eignen.

Geschäftshaus

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3. S D
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Dialekte allmählich beſchränkten,
und dadurch
dringende wiſſenſchaftliche Pflicht, die mundartlichen Beſonder
heiten der Nachwelt zu überliefern. An Hand einer vom Vor-
tragenden ſelbſt entworfenen Karte, die hoffentlich auch bald ver

um ſchließlichen Abſterben brächten, ſei es eine

öffentlicht werden wird, zeigte dieſer den
Geltungsbereich der deutſchen Mundarten auf dem Raume von
Mitteleuropa. Er verſuchte nun den Nachweis, daß die Gebiete
der einzelnen Mundarten, von denen beſonders die Gruppe der
ſogenannten plattdeutſchen als eine Sonderabteilung ſich ſcharf
abhebt, aufzufaſſen ſeien als ehemalige Verkehrsgebiete, die den
ethnographiſchen und politiſchen Zuſtand Mitteleuropas kurz
nach der germaniſchen Völkerwanderung darſtellten. Alſo die
Gebiete der großen, kraftvollen Stammesindividualitäten, wie
der Franken, Sachſen, Thüringer, Schwaben und Bahern.
Intereſſant war der Nachweis, wie ſich einzelne dialektiſche Unter-
ſchiede, z. B. innerhalb der großen fränkiſchen Gruppe, wie
Moſelfränkiſch, Pfälziſch uſw. geſchichtlich aus der Tatſache der
fränkiſchen Koloniſation und Eroberung erklären, ſo daß wir es
beſonders am Mittelrhein und Main mit einer ſtarken Miſchung
der Stämme zu tun haben. Nicht minder iſt der ehedem ſlaviſche
Oſten von Deutſchland ein Gebiet geworden neuer Stammes-
und Dialektbildungen, und zwar ſo, daß alte Mundarten, wie
das Sächſiſche, Thüringiſche, Bayeriſche, durch den ſlaviſchen
Zuſchlag bemerkenswerte Veränderungen erlitten haben. Für
die Beſtändigkeit der Mundartgrenzen auf dem Boden des alten
Deutſchland ſpricht die Tatſache, daß ſolche Grenzen, abgeſehen
vom mittleren Rhein- und Saalegebiet, bis jetzt wenig er
ſchüttert und verſchoben ſind, während allerdings gerade unſer
thüringiſch-oſtſächſiſches Gebiet um Halle ſeit dem Mittelalter
einen Sprachwechſel durchgemacht hat. Ein Prozeß, der bei-
läufig jetzt in ganz Norddeutſchland im Gange iſt, und ſo Berlin
ſeit langer Zeit in eine hochdeutſch werdende Stadt umgewandelt
hat. Zum Schluſſe gedachte der Vortragende noch der Tatſache,
daß gewiſſe ſprachliche Eigentümlichkeiten, zumal lautlicher Art
in den Alpenländern an der deutſch-ſprachlichen Weſtgrenze, die
die Niederlande mit einſchließt, auf die intenſive Miſchung der
Germanen mit Keltoromanen und Rätoromanen hinweiſen,
genau ſo wie in Oſtdeutſchland heute mit Einſchluß von Oeſter
reich gewiſſe Beſonderheiten der Klangfarbe ſich durch die fort
währende Kreuzung von ſlaviſchen und germaniſchen Elementen
erklärten. Daher gelte es, die Mundarten wiſſenſchaftlich aus-
zubeuten, um ſo weitgehende Schlüſſe auf das Altertum unſeres

Volkstums ziehen zu können. Hb.Verein für Naturkunde. Jn der letzten Sitzung ſprach Herr
Dümling über „Das elektriſche Beleuchtungsweſen der Gegenwart“.
An der Hand zahlreicher Lampen, Skizzen 2c. wurde in drei Abſchnitten
(Glühlicht, Bogenlicht, Glimmlicht) ein Ueberblick über das Gebiet
gegeben. Die Mutter unſerer modernen elektriſchen Beleuchtungskörper
iſt die Kohlenfadenlampe von Ediſon. Die Nernſtlampe, bei der als
Glühkörper ein Magneſiaſtäbchen benutzt wird, führte eine bedeutende
Verbilligung der elektriſchen Beleuchtung herbei. Widerſtand, Elektro
magnet und Brenner wurden in verſchiedenen Stücken vorgeführt. Nun
brachte Auer v. Welsbach die erſten Metallfadenlampen auf den Markt.
Statt der Kohle benutzte er zur Herſtellung des Fadens Osmium, ſpäter
eine Legierung von Osmium und Wolfram (Osramlampen). Andere
Firmen verwenden Tantal und Wolfram. Damit wurde eine weitere
Verbilligung herbeigeführt (Stromverbrauch und 1 Watt pro HK).
An Skizzen wurde ſodann erläutert, wie die Bogenlampen ihre Auf-
gabe, die Kohlen in Berührung zu bringen, ſie wieder zu entfernen und
in der richtigen Entfernung zu halten, in verſchiedenſter Weiſe (mit und
ohne Uhrwerk) erfüllen. Brenner- und Flammenbogenlampen haben
nebeneinanderſtehende Kohlen, die mit Zuſätzen von Kalziumfluorid,
Magneſiaoxyd uſw. verſehen ſind. Zum Schluß wurde eine Erfindung
Moores erwähnt, der durch einen genau arbeitenden Stromunterbrecher
die Verwendung des Geißlerlichts zu Beleuchtungszwecken anſtrebte,
endlich noch die Queckſilberdampflampe von Cooper-Hervitt. Praktiſche
Bedeutung ſcheinen jedoch die letzteren Beleuchtungsarten kaum zu
erlangen. Herr Richter legte Dahlien mit vollſtändig ergrünten
Blüten vor. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt noch nicht ſicher feſt
geſtellt. Doch iſt die Erſcheinung ein Beweis, daß die Blütenblätter
aus Laubblättern ſich entwickelt haben. Die nächſte Sitzung findet
am Sonnabend 84 Uhr abends in der „Dresdener Bierhalle“
(Kaulenberg) ſtatt. Tagesordnung Kleinere Vorträge (Mitteilungs-
abend). Gäſte ſind willkommen.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt, Sektion
Halle a. S., e. V. Die für morgen Sonnabend im „Grand Hotel
Berges“ einberufene Vereinsverſammlung beginnt nicht S Uhr,
ſondern 7 Uhr. Nach dem geſchäftlichen Teile werden die Vor-
träge gegen 8 Uhr beginnen.

Der Zweigverein Halle des Güterbeamten- Verbandes der
Provinz Sachſen (11 Zweigvereine mit rund 1000 Mitgliedern) hielt
am 7. d. Mts. im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ in Halle eine Verſammlung
ab, zu welcher über 80 Herren erſchienen waren. Es ſprachen Herr
Direktor Heiland von der Zentral-Ankaufſtelle über Neuerungen auf
dem landwirtſchaftlichen Maſchinengebiete und Herr Buchhalter Meyer
über die geſetzlichen und rechtlichea Verhältniſſe der Güterbeamten.
Beide Referenten entledigten ſich ihrer Aufgabe in ſehr anſprechender
Weiſe. Aus den geſchäftlichen Mitteilungen ging hervor, daß der
Verband ſich nunmehr über die ganze Provinz verbreitet hat und ſich
die Gunſt nicht nur der Beamten, ſondern auch vieler Herren Chefs er
worben hat. 12 neue Mitglieder wurden aufgenommen, ſo daß der
Zweigverein Halle allein faſt 200 Mitglieder zählt.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Von verſchiedenen
Erfolgen wurde in der letzten Monatsverſammlung berichtet. Ein
bedeutender Auftrag zur Herſtellung einer Wäſchelieferung iſt dem
Verein zu teil geworden, wodurch viele Mitglieder für längere Zeit
lohnende Arbeit finden werden. Auch die Arbeitésvermittlung für Aus-
beſſerinnen, Wäſchenäherinnen, Stickerinnen uſw. wird vielfach in
Anſpruch genommen. Die Vorſitzende betonte, daß erſter Grundſatz des
Gewerkvereins immer ſein müſſe, nur tadelloſe Arbeit zu liefern. Jn
den verſchiedenen Lehrkurſen des Vereins werde den Mitgliedern
Gelegenheit geboten, ſich zu wirklich guten Arbeiterinnen auszubilden.
Augenblicklich findet ein Kurſus für Wäſchezuſchneiden und Nähen ſtatt,
in der nächſten Woche beginnt ein anderer für Stapelwäſche auf
Wunſch eines Arbeitgebers, der Näherinnen ſucht im Januar ſoll ein
Lehrkurſus ſür einfaches Schneidern ſtattfinden. Von einem Erfolg
des Gauverbandes Sachſen Thüringen berichtete die zweite Vorſitzende
Kürzlich wurde in Nordhauſen eine neue Ortsgruppe des Gewerkvereins
der Heimarbeiterinnen mit 54 Mitgliedern gegründet.

Der Allgemeine Dentſche Sprachverein Zweigvberein
Halle a. S. iſt von dem Zweigverein Leipzig auf den 16. d. M.,
abends 8 Uhr, zu einem Vortragsabend im großen Saale des „Kauf-
männiſchen Vereinshauſes“, Schulſtr. 5, eingeladen. Der Abend ver-
ſpricht keinen geringen Genuß. Als Redner iſt der Rektor der Fürſten
ſchule in Meißen, Prof. Dr. Pöppe gewonnen, um über Leipziger
Deutſch, und Hochdeutſch“ zu ſprechen. Außerdem wird der
bekannte mundartliche Dichter Anton Günther aus Gottesgab im
Erzgebirge, der viele ſeiner Gedichte. ſelbſt in Muſik geſetzt hat, den
Vortrag einer Anzahl eigener Dichtungen mit der Laute be-gleiten Der Vorſtand wünſcht und hofft, daß ſeine Mitglieder

70 dieſer ſo dankenswerten Einladung zahlreichen Gebrauch machen
werden.

Der Halleſche Kolonialverein Abteilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet am Freitag, den 19. No
vember, abends 8 Uhr im „Hotel Kaiſer Wilhelm“ eine öffentliche
Sitzung mit Damen, in der Herr Dr. von Papen über das Thema
„Jm Reiche Tamerlans. Bilder aus Zentralgſien“
(mit Lichtbildern) vortragen wird. Herr Dr. von Papen iſt Aſſiſtent

gegenwärtigen

dieſelben innerlich zerſetzken

mahls auf dem Sterbelager lieblos gehandelt.

bei den Kgl. Muſeen in Berlin und Dozent an der Humboldt Akademie
er hat anfangs dieſes Jahres Zentralaſien bereiſt und wird über
Reiſe berichten. Zu dem Vortrage können Gäſte durch Mitglieder
eingeführt werden.

Vortrag. Am Mittwoch, den 17. November, Abends 8 Uhr
hält Herr Jngenieur Paul Haves, im großen Saale des „Winter
gartens“ einen Vortrag über „Luftſchiffahrt und Flug-
technik“. Der Vortrag wird einen kurzen geſchichtlichen Ueberblick
über die Entwicklung geben und auf die jetzigen Syſteme näher ein
gehen, wobei die Konſtruktion und Wirkungsweiſe an Hand von Modellen
und Zeichnungen erläntert wird. Der Vortrag wird auch Damen
intereſſieren.

Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Die
für nächſten Montag in Ausſicht genommene Verſammlung auf dem
„Ratskeller“ fällt wegen der Reichstagswählerverſammlungen aus.

Frauenbildungsverein. Dienstag, den 16. November, im
Klub 5 Uhr: Ueber Blindenfürſorge. Die Jugendgruppe ſei dazu
beſonders eingeladen. Gäſte einzuführen geſtattet. Am 25. November
veranſtaltet der Verein zum Beſten ſeines Volkskindergartens einen
Unterhaltungsabend in den „Thaliaſälen“: Scherz und Ernſt in Tanz
und Wort und Spiel. Näheres wird noch bekannt gegeben.

Verein für Feuerbeſtattung in Halle a. S. und Umgegend,
E. V. Am Donnerstag, 18. November, 8 Uhr abends findet im
Saale der „Loge zu den fünf Türmen“, Albrechtſtr. 6, ein Vortrags
und Diskuſſionsabend ſtatt, bei dem der Vorſitzende, Herr wiſſenſchaſtl.
Lehrer Waldſtein, einen Bericht über den gegenwärtigen Stand
der Bewegung geben wird ferner wird Herr Rechtsanwalt Riecke
über Rechtsfragen bei der Feuerbeſtattung, beſonders mit Bezug auf
die letztwillige Verfügung, ſprechen. Herr Stadtverordneter Greßler
wird die Beiſetzung von Aſchenreſten auf den Friedhöfen der Stadt
Halle behandeln, eine Frage, die in jüngſter h vom hieſigen Magiſtrat
in einer dem Vereine entgegenkommenden Weiſe geregelt worden iſt.

Mit Rückſicht auf die große Zahl neuer Mitglieder der Verein
iſt in dieſem Jahre von etwa 420 Mitgliedern auf über 600 geſtiegen
wird Aufklärung über alle wichtigeren Fragen der Feuerbeſtattung
gegeben werden. Wie bei allen Veranſtaltungen des Vereins iſt auch
an dieſen Abend der Zutritt für Mitglieder und Gäſte frei. Jm
Januar wird in einer öffentlichen Verſammlung hier Herr Hauptpaſtor
Stage- Hamburg über die Stellung der Kirche zur Feuerbeſtattung
ſprechen.

„Einheits“Stenographie. Jn Baden, wo in den Schulen die
Stenographieſyſteme Gabelsberger und Stolze-Schrey für den Unterricht
zugelaſſen ſind, ſollen nach einer jüngſt erlaſſenen Verfügung des
Oberſchulrates die Schüler, bevor ſie ſich für das eine oder das andere
Syſtem entſcheiden, von den Direktoren darauf aufmerkſam gemacht
werden, daß für den amtlichen Gebrauch wie auch als Vorbedingung
zu einer Beförderung neuerdings ausſchließlich das Gabelsbergerſche
Syſtem vorgeſchrieben ſei.

Halleſcher Gewerbefleiß. Die hier Brüderſtraße 14 beſtehende
Firma Rich. Harmann hat in dieſen Tagen eine Möbelausſtattung
nach Deutſch-Südweſtafrika und zwar nach Coamckontes bei Swakop
mund gelieſert. Es iſt dies ein beredtes Zeugnis für den guten Ruf,
welchen ſich genannte Firma in den 22 Jahren ihres Beſtehens
erworben hat.

Die Meiſterprüfung im Maurerhandwerk hat vor der Prüfungs-
kommiſſion der Handwerkskammer beſtanden Herr Otto König in Halle
a. S. Dieſer hat dadurch das Recht zur Führung des Meiſtertitels
ſowie der Lehrlingsanleitung im obenbezeichneten Handwerk erworben.

Alt-Wandervogel. Nächſten Sonntag unternimmt der Alt-
Wandervogel einen Tagesmarſch Merſeburg Knappendorf. Abmarſch
vom Riebeckplatz um 8 Uhr. Koſten 40 Pfg.

Sozial demokratiſche Beleidigung eines Pfarrers.
Jm ſozialdemokratiſchen Moniteur von Halle war im Juni

unter der Spitzmarke „Was verſteht man unter Chriſtenliebe
ein Bericht veröffentlicht worden, der gegen den vom „Volksblatt“
ſchon einmal beleidigten Pfarrer in Hohenleipiſch den Vorwurf
erhob, er habe in mehreren Fällen gegen Glieder ſeiner Gemeinde
durch Verweigerung des kirchlichen Begräbniſſes oder des Abend-

Der verantwort-
liche Redakteur Niebuhr war deshalb unter Anklage wegen Be-
leidigung des Pfarrers geſtellt worden. Jn der geſtrigen Straf-
kammerverhandlung wurde feſtgeſtellt, daß der Pfarrer allerdings
einem 77jährigen, der Kirche offenkundig feindlich geſinnten
Privatmann das kirchliche Begräbnis verweigert hatte, aber auf
Grund ſowohl der allgemeinen Kirchenordnungen wie eines ört-
lichen Gebrauchs. Er hatte der Witwe übrigens unter Ausdrücken
des Bedauerns geiſtlichen Troſt und eine Trauerfeier im Hauſe
angeboten. Jm Falle der angeblichen Abendmahlsverweigerung
hatte offenbar ein Mißverſtändnis des Vaters des Verſtorbenen
obgewaltet. Nach deſſen wenig klaren Angaben ſollte der Pfarrer
zu hohe Gebühren für das Abendmahl gefordert haben, während
dieſer darlegte, daß er auf die Gebühren kein Gewicht lege und
ſie in Notfällen bereitwillig teilweiſe oder ganz erlaſſe. Jeden-
falls mußte der Vater zugeben, daß der Paſtor am Grabe des
Verſtorbenen „eine ſehr ſchöne Troſtrede“ gehalten habe, mit der
die Eltern ſehr zufrieden geweſen ſeien. Die Perſönlichkeit des
Pfarrers machte vor Gericht durchaus nicht den Eindruck eines
liebloſen Fanatikers. Der Staatsanwalt beantragte gegen den
angeklagten Redakteur eine Geldſtrafe von 400 Mark. Die
Strafkammer erkannte dem Antrage gemäß. Der Bericht ent-
halte Entſtellungen, die für den Pfarrer ſchwer beleidigend ſeien
und ſehr wohl geeignet, ſein Anſehen in der Gemeinde empfind-
lich zu ſchädigen.

Das Liebespaar, das vor einigen Tagen in Halle erſchoſſen
aufgefunden wurde, iſt der 23 jährige Redakteur Karl Abendroth und
ſeine Braut, die 18 jährige Anna Sarkander, beide aus Andreasberg.
Beide entſtammen angeſehenen Familien. Kränklichkeit beider
hat ſie in den Tod getrieben. Abendroth war vor einigen Jahren in
Nordhauſen tätig. Ein unheilbares Lungenleiden zwang den noch be
fähigten jungen Mann, ſeinen Beruf aufzugeben.

Jns Tieraſyl. Geſtern, Donnerstag, wurde in der Viktoria
ſtraße zwiſchen der Pauluskirche und dem Viktoriaplatz ein kranker
Hund aufgeſunden. Der Beſitzer iſt unbekannt. Das Tier wurde nach
dem Aſyl gebracht.

Einbruchsdiebſtahl. Vor etlichen Wochen wurde in der Lauch-
ſtädter Straße hinter den Häuſern 5 und 6 ein Keninchenſtall erbrochen.
Dem Beſitzer ſtahl man drei Kaninchen. Jnzwiſchen hatte ſich der Be
ſtohlene wieder vier junge Kaninchen angeſchafft, die ihm in verfloſſener
Nacht ebenfalls wieder geſtohlen worden ſind, nachdem der Stall er
brochen worden war. Jedenfalls kommt in beiden Fällen ein und
derſelbe Dieb in Betracht.

Die Feuerwehr wurde geſtern, Donnerstag, nach dem Grund
ſtück Herderſiraße 12 gerufen, wo im Seitenflügel unterhalb der
Tiſchlerwerkſtatt der Firma Sander Müller auf nicht ermittelte
Weiſe Hobelſpäne in Brand geraten waren. Die Wehr konnte nach
2' ſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 11. November 1909 zur Verladung von un
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3593 Wagen, nicht geſtellt 12 Wagen zu je 12 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

4 Die Zuckerraffinerie Halle hält am Mittwoch, den 8. Dez.
1909, mittags 12 Uhr im „Hotel zur Stadt Hamburg“ hierſelbſt ihre
ordentliche Generalverſammlung ab. (Vergl. auch die Bekanntmachung
im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer der „Hall. Zeitung.)
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1908/009, wie in den vorangegangenen acht Jahren eine Divid für

nicht zur Verteilung bringen. en de
Eine nene ſächſiſche Staatsanleihe in Sicht! Wie

dem ſoeben herausgegebenen Staatshaushaltsetat für 191011 her e
geht, beabſichtigt die königlich ſächſiſche Regierung, die noch unbe wo
Rentenanleihe nicht weiter in Betracht zu ziehen, ſondern eine ärg
höher verzinsliche Anleihe zu begeben. Die Anleihe ſoll e
Millionen Mark betragen und mit 30 Millionen Mark am 31
zember 1910, mit 60 Millionen Mark am 30. Juni 1911 und n
60 Millionen Mark am 31. Dezember 1911 aufgelegt werden da
die 45hige Verzinſung dieſer Anleihe iſt ein Anteil don
1 Millionen Mark bereits in den neuen Etat eingeſtellt word

Bankdividenden. Mitteldeutſche Privathan p.
Magdeburg früher Magdeburger Privatbank). Die Dividende v zUnternehmens für das Geſchaſtejahr 1809 iſt wieder auf 70

ſchätzen. Der Geſchäftsgang iſt in dieſem ganzen Jahre ſehr n
friedenſtellend geweſen. Der Magdeburger Sant;
verein in Magdeburg ſchätzt die Dividende für 1909 auf
bis 41/, (0)

Die Wollabgangauktion in Gera. Die Anmeldungen fü
die am 22. und 23. November in Gera ſtattfindende Wollabganauktion des ſächſiſch-thüringiſchen Jnduſtriebezirks, mit beſonderer Ver.
ſteigerung von Baumwollabfällen, ſind nunmehr geſchloſſen. Es werden
insgeſamt 300 000 kg zum Angebot gelangen.

Der amerikaniſche Zuckertruſt. Das amerikaniſche Blatt
„Sun“ bringt nach einem Telegramm des „Berl. BörſenCour.“ eine
ausführliche Veröffentlichung, wonach der Zuckertruſtinden le tz
ten 20 Jahren bei der Verzollung ſich umfang
reicher Gewichtsſchwindeleien ſchuldig gemacht haben on
Die Zollbehörde ſei angeblich um mehr als 30 Millionen Dol;
lars beſt ohlen worden. Das Blatt bezichtigt Beamte und Poli-
tiker beider Parteien der Beihilfe und verlangt ein Einſchreiten des
Präſidenten Taft.

—y. Aktienbrauerei Pforten bei Gera. Bei 46 000 Hektoliter
r V. 46 250 Hektol.) Umſatz wurde in 1908--1909 nach 26 310

bſchreibungen ein Reingewinn von 96 050 erzielt, aus dem
11 Proz. (i. V. 12 Proz.) Dividende verteilt werden ſollen,

Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen und Kohlenwerke
Die jungen Aktien wurden am Donnerstag an der Berliner Börſe erſt
malig notiert. Der Kurs ſtellte ſich auf 297 Proz. G. Der Kurs der
alten Aktien notierte 309.

y. Dividendenvorſchläge. Schwabinger Brauerei in
München Stammprioritäten wieder 6 9/0, Aktien 2 (i. V. 0.)
Bergbrauerei Rieſa wieder 8 VierſenerBrauerei 41 (i. V. 6 95). Brauhaus Eſſen 2 9
(i. V. 4 9/5). Plantagengeſ. Concepeion in Hamburg
7 (i. V. 6 9/5). Barmbecker Brauerei wieder 5
Dortmunder Löwenbrauerei Overbeck 10 (i. V. 12

Verein für Zellſtoffinduſtrie in Dresden 49 (6
Erfurter Elektriſche Straßenbahn wieder 7

Dresdener Hofbräuhaus Vorzugsaktien I 5 (i. V. 10
do, II o (i. V. 4 0/). Brauerei Stern in Frankfurt a. M.
10 (i. V. 13 Brauerei Kempff in Frankfurt a. M.
6 (i. V. 8

Dividendenſchätzungen: Badiſche Bank ca. 514 Proz.
(i. V. 7 Proz.). Deutſche Anſiedlungsbank wieder
8 Proz. Löwenbrauerei in Hohenſchönhauſen bei Berlin
mindeſtens wieder 6 Proz. Hildesheimer Bank wieder
8 Proz. Bayriſche Notenbank 10 Proz. (11 Proz.).
Bayriſche Vereinsbank wieder 9 Proz. Roſtocker
Bank wieder 7 Proz. Brauerei, Preßhefen- und Spiritus-
fabrik Sinner ca. 12 Proz. (16 Proz.). Berliner Holz-
kontor nicht die vorjährigen 2 Proz. Die Verluſte an den
Holzfallimenten würden nur unbedeutend ſein.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Jnſtallateur Hans Haß in Kiel. Kaufmann Richard

Stiehler in Schleiz. Kaufmann Auguſt Larl Gottlieb Otto Roh
in Leipzig-Gohlis, Jnhaber der Schirmfabrik Vöckler u. Roh in Leipzig.
Kraftwagengeſellſchaft Stage u. Co., G. m. b. H. in Magdeburg.
Kaufmann Paul Gritters, Jnhaber der Firma G. Fraikin u. Co.
in Magdeburg. Kaufmann Otto Jacobi, Jnhaber der Firma
C. O. Jacobi Nachf. in Magdeburg.

Wochen-Markktberichte.
Hamburg, 11. Novbr. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lü der s, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet. Der Aoſatz war in letzter Berichtswoche nicht ganz
der Jahreszeit entſprechend, obgleich nicht zu verkennen iſt, daß der
Winterbedarf ſich geltend zu machen beginnt. Leinkuchen und Mehl
knapp und ſehr feſt. Für iſt eine Preisbeſſerung zu ver
zeichnen. Das Geſchäft in Reisfuttermehl zeigt ſich bei feſten Preiſen
belebter. Tendenz: ruhig.

Reisfuttermehl 24—-287 Fett und Proteln 5,00--5,25. 4 ab Hamburg,
5,15-—5,0 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50-4,90 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,90-—3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,45 80 ab Hamburg, Roggenkleie 5,50 bis
6,00 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,65——6,00 C. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,50 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 J 6,75 7,35 ab Hamburg, 53 bis
88 7,256-—8,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 5 7,60 7, 90 ab Hamburg, 55-62 7,808,49 .4.
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 Fett und Proteln
6,75--7,30 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22—26
Fett und Protern 8,90-—6,35 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38—44 Fett und Protern 5,40-—6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38-42 J Fett und Protern 8,10-—8,70 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Proteyn bis

ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 J Fett und Proteln
ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28-34 5 Fett und

Protern 7,50-—8,00 ab Hamburg getrocknete Schlempe 40--455
und Protern 7,00-—-7,25 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30

ett und Protern 6,25-—6,40 ab Hamburg, Malzkeime 6,90 bis
6,40 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 7,10 bis
7,20 Novbr. Dezbr. 6,75——6,80 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Zuckerberichte. JHalle a. S., 11, November. (Roh zucke r.) Unſer Rohzuder
markt verkehrte zu Anfang der vergangenen Berichtswoche in ruhig
ſtetiger Haltung und waren die Preiſe nur kleinen Schwankungen
unterworfen. Während der letzten Tage kam indeſſen eine ſehr e
Stimmung zum Durchbruch. Da das Angebot der Fabriken ſich in
engen Grenzen hielt, andererſeits aber ziemlich gute Nachfrage für
prompte Ware beſtand, ſo konnte ſich der Preisſtand etwa 50 per
Zentner beſſern. Die zuletzt gehandelten Partien wurden mit 12.4 exkl.
ab Station bezahlt. Neue Ernte hat nicht im gleichen Maße an
Intereſſe gewonnen und wird gegen Schluß der Vorwoche etwa 10 4
beſſer bewertet. Nachprodukte wurden hin und wieder im Rahmen der
amtlichen Notiz gehandelt. Der Umſatz des hieſigen Bezirks in alter
und neuer Ernte beträgt zirka 150 000 Ztr.
e z Nov. ipewer Fran grtch der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker 88 ohne Sack 11,70 11,95.Na dukte 76 ohne Sack d,95- 10,20. Dendenz: feſi.
rotraffinade l. obne Faß 22,00 22,25.

Kryſtallzucker l. mit Sack T ſt.Sen. Rafſtnade mit Sag 21,79—22,00, Zendenz: ſeht ſe

Gem. Melis mit Sack 21,25 21,50.
m

Jäckchen u. Paletots
tur Mädchen jeden Alters.

Reizende Neuheiten.
Größte Auswahl.

Bekanntlich am bllligeten ber

u



Hohzuder I. Produtkt Tranſito frei an Vord Hamburg.

T k. d„37 G. 12 40B. luguſt 12,77/4G, 12,80B.r 12,509. Oft.Dez. 10,77 G. 10,80B.
Je Wochenumſatz 954 000 Ztr. Tendenz: ſtetig.

mburg, 12. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Heitung.)
Har uckermartt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I Produkt.

Vaſis 88 o Rendement neue lUſance frei an Bord Hamburg.
November 12,27 Mai 1257
Dezember 12,32 Auguſt 12,7248. Tendenz: feſt.
Februar 12,42 G. Okt.Dez. 10,77 G.

Kaffeevbericht.
amburg, 12. Nov. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

r 36 Maie 36 September 36 Tendenz: feſt.
Salpeterpreiſe am 12, November 1909.,

Sofort: Hamburg 8,50 Magdeburg 8,80
chrua-.März 1910 Hamburg 8.80 A. Magdeburg 9,00

Februar März 1911: Hamburg 8,97 Magdeburg 9,20
Fenden z: ruhig.

November i2306 22 B.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Novbr. Preis pro 100 Kilo 11,60 waggon

ſrei hier in Leihſäcken.
22

gerliner Produktenbörſe von 12. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Dez. 219,00 Mai 218,00 Juli
Roggen per Dez. 170,00 Mai 175 00 Juli
Hafer per Dez. 155,50 Mai 1660 00
Mais per Dez. 151,00 Mai 152,50
Rüböl per Novbr. Dezbr. Mai

Börſe von Berlin vom 12. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)
Da bon auswärts Anregungen nicht vorlagen, auch die an

haltend unſichere Lage in NewYork zu Abgaben Anlaß gab, und
überdies auch ſeitens der Provinz zu den erſten Kurſen über
wiegend Verkaufsaufträge eingelaufen waren, zeigte die Börſe
bei Eröffnung ein ſchwächeres Ausſehen. Jnfolge der Unluſt der
Spekulation waren auch die Umſätze anfangs recht gering, ſo daß
das angebotene Material nur zu niedrigeren Kurſen Aufnahme fand.
Bald aber belebte ſich die Geſchäftstätigkeit, namentlich auf dem
Montanaktienmarkte, und von da ausgehend griff auf ſämtlichen
Marktgebieten eine Befeſtigung Platz. Die zuverſichtliche Auf
faſſung wurde genährt durch die nach unten neigende Tendenz des
Londoner Scheckkurſes und den günſtig lautenden Bericht des
„Jron Monger“. Am Montanaktienmarkte ſetzten Bochumer
Gußſtahl und DeutſchLuxemburger mit Rückgängen von 1 Proz.
ein. Für die anderen Werte waren die Einbußen geringer
Durch eine feſte Haltung von Beginn an zeichneten ſich auch Dort
munder aus, in denen ſpäter bei ſteigenden Kurſen lebhaftes
Geſchäft ſtattfand. Ueberhaupt wurden ſpäter die anfänglichen

Rückgänge zum Teil wieder eingebracht. Auf dem Bankenmarkte
ſetzten nur die Aktien der ruſſiſchen Vanken ihre Aufwärts
bewegung fort. Die öſterreichiſchen Werte waren auf Wien gut
behauptet. Amerikaner gin en auf NewYork zu niedrigeren
Preiſen um. Größeres Geſchäft zu ſteigenden Kurſen verzeich
neten wiederum Türkenloſe. Auf den übrigen Umſatzgebieten war
das Geſchäft ſtill; die Kursveränderungen waren belanglos. Für
Kaliaktien gab ſich heute eine abwartende Haltung kund. Tägl.
Geld 4 Proz. Privatdiskont 456 Proz,

Viehmärkte.
Köln, 11. November. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren

831 Kälber, 566 Schafe und 1668 Schweine Bezahlt für 50 kg
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt, Lebendgewicht (Schlacht
gewicht 100--106) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 52—-55 (86-—92) e) mittlere Maſt und gute Saug
kälber 44-49 (78-—85) geringe Saugkälber (70 his
77) e) Freſſer (55-—65) Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthämmel (76--78) b) ältere Maſthämmel und
gut genährte Schafe (72--74) mäßig genährte Hammel
und Schafe (Merzſchafe) (68--70) 4) Marſchſchafe und
Niederungsſchafe bis (57 bis 62) das Geſchäft
in Kälbern war ruhig, in Schafen lebhaft. Schweine: Preiſe für 50 kg
a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht 57—58 (Schlachtgewicht
72--74) b) vollfleiſchige über 2 Ztr. 55--57 (70 72) voll
fleiſchige über 21 Ztr. 52——55 (66 69) d) Fettſchweine über 3 Ztr.

gering entwickelte 51-—52 (64 66) Sauen und
geſchnittne Eber 47—-52 (60--66) ſchleppend, geräumt. Großhandels
preiſe für friſches Fleiſch, das Kilo am 11. Novbr: a) Rindfleiſch
Ochſen Ia 1,48--1,50 IIa 1,88 42 III A. Kühe
Ia 1,28--1,30 IIa 1,20--1,24 III 1,12 1,16 Weidevieh:
Ia 1,28--1,32 IIa 1,18-1,22 IIIa 1,10 1,14 langſam
b) Schweinefleiſch: Ia 1,50--1,54 IIa 1,44-—-1,48 III
Speck 1,56--1,60 Geſchäft langſam. Eingeführtes Fleiſch
am 11. Novbr: 274 Großviehviertel, 227 Kälber und Schweine,.
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,08--1,12 IIa 1,02
bis 1,06 IIIa 0,92--1,00 lebhaft Kalbfleiſch: Ia 1,40
bis 1,46 IIa 1,20--1,32 AC, IIIa 1,10--1,12 langſam.

Kölnu, 10. Nov. Auftrieb: 843 Arbeitspferde, 108 Luxus-
pferde, 1 Maultier, 2 Eſel, zuſammen 954; ruhiges Geſchäft. 11. No
vember. Auftrieb 383 Arbeitspferde, 65 Luxuspferde, 1 Eſel, zuſammen
4409; ſtill

TagesMarktberichte.
Chicago, 11, Novbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Novbr.) Weizen
Dezbr. 105 (103 ber Mai 104/, (103). Mais per
Dez. 60 (602/8). Schmalz Nov. 12,80 (12,72x), per Jan. 11,85
(11,75). Speck ſhort clear 11,00--11,25 (11,00--11,25). Pork per
Januar 21,15 (20,60).

NewYort, 11. Novbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Novbr.) Baum

kursnotlerungen der Berliner Börse vom 12. November, 2 Uhr nachmittags.[[„J „J J
Der ausführliche Kurszettel Tisendahn-AKtien.
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Kursnotlierungen der Leipziger Börse vow 12. Novewber, 1 Uvr.

Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schausell A Go., Habe a. S.
Dividende vorige letrte Dividende vorige letzte

3 9 Släsitde Ranie 833,806 Grete leipriger 9 9 190,7560
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III r Lerſechd Ured.-Ann. z pl c r 10 10 1131,000III Rwermang171,765600 r, 20in d in Leiyuig 105.000 16 239,00B
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fendept: rahig.

wolle Preis in NewYork 14,95 (16,10), Lieferung Jan. 14,65
4497 Lieferung März 14,85 (14,95), in New Orleans 14i
14 Petroleum, Standard white in NewYork 8,05 (8,06).

in Philadelphia 8.05 (8,05), Rafined (in Caſes) 10,45 (10,45), Credit
Balances at Oil City 1,48 (1,48), Schmalz, Weſtern ſteam
13,35 (13,8 X Rohe Brothers 13,60 (18,50), Mais per
Dezbr. 70 (702/,), Mai 68 (68 Juli Weizen,roter Winterweizen loco 126 (1247). Weizen per Dez. 1131/,(t147/,), ver Mat 111, (1097/,), per Juli per Septbr.
r SEetreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee fair
Rio Nr. 7 828 (89 Rio Nr. 7 per ez. 6,35 Cper Feb. 645 (600). Mehl, SpringWheat clears 440 (4 455
Zucker 3,95 (3,86). Zinn 30,25--30,50 (30,25 30,50).,
Kupfer Standard loko 12,60--12,75 (12,50 12,75).

ſetzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

Die Letzlinger Hofjagd,
Jävenitz, 12. November. Der Sonderzug mit dem
Kaiſer, dem öſterreichiſchen Thronfolger Erzherzog
Ferdinand und anderen Jagdgäſten traf um 10 Uhr
55 Minuten auf Station Jävenitz ein. Die Herrſchaften
begaben ſich im Automobil nach Jagdſchloß Letzlingen, wo
ſelbſt das Frühſtück ſtattſand. Das Wetter iſt regneriſch.
Trotzdem hatte ſich zahlreiches Publikum am Bahnhofe ver-
ſammelt, das den Kaiſer, den Erzherzog und die Söhne des
Kaiſers herzlichſt begrüßte.

Zur Silberhochzeit des reuſtiſchen Erbprinzenpaares.
Gera, 12. November. Jhre Durchlauchten der Erb-

prinz und die Erbpringeſſin von Reuß j. L., die geſtern auf
Schloß Oſterſtein ihre ſilberne Hochzeit feierten, erhielten
vom Kaiſer und der Kaiſerin folgende Depeſche:

Berlin, 11. November. Wir ſenden Euch zu Eurer ſilbernen
Hochzeit unſere wärmſten Segenswünſche. Möchtet Jhr noch viele

glückliche Jahre zuſammen verleben. Wilhelm, Viktorig.
Preußiſche Klaſſenlotterie.

Berlin, 12. November. (Vormittagsziehung.) G
fielen 15 000 Mk. auf Nrn. 298 584 299 274; 10 000 Mk. auf
Nrn. 195 154 212 793; 5000 Mk. auf Nrn. 41 968 212 465
298 411; 3000 Mk. auf Nrn. 4950 8057 30 689 32 162 37 999
3 717 50 278 59 128 64. 476 71 078 83 962 87 175 93 266

101 791 102 355 109 511 120 486 121 968 123 182 123 262
128 051 128 125 189 732 145 288 163 545 168 169 169 778
174 752 193 761 195 185 207 773 215 635 218 816 220 730
222 255 229 798 247 309 254 686 265 687 268 846 275 189
275 338 276 022 277 470 278 902 285 047 286 330 293 175
297 967. (Ohne Gewähr.)

Eine neue große Reedereivereinigung.
Hamburg, 12. November. Eine in dieſen Tagen hier

abgehaltene Verſammlung ſämtlicher großer in außer-
europäiſchen Fahrten tätiger Bremer und Hamburger
Reedereien beſchloß, mit etwa 11 Millionen Mark Kapital
unter dem Namen Reedereivereinigung, G. m.
b. H., eine Geſellſchaft zu gründen, welche die bereits An
fang vorigen Monats durch ein Konſortium großer deutſcher
Reedereien von der Hohenlohegruppe erworbenen Aktien
der Dampfſchiff-Reederei Union ſowie die ſämtlichen
Dampfer der Seetransportgeſellſchaft übernehmen ſoll. Es
iſt beabſichtigt, die Dampfſchiff-Reederei Union in un-
veränderter Weiſe beſtehen zu laſſen und die von der See-
transport geſellſchaft eingerichtete Linie von Genuga-
Marſeille nach dem La Plata ebenfalls fortzuführen.

Aufgelaufener Dampfer.
Friedrichshafen, 12. Novbr. Der badiſche Dampfer

„Kaiſer Wilhelm“ erlitt geſtern bei der Fahrt nach
Konſtanz einen Maſchinendefekt und wurde vom
Sturme nach Friskirch abgetrieben, wo er auflief: 10 Per-
ſonen wurden von zwei Motorbooten der Zeppelingeſell
ſchaft an Bord genommen. 20 Paſſagiere mußten
die Nacht auf dem See zubringen. Der Sturm
verhinderte auch heute früh noch die Hebungsarbeiten an
dem feſtſitzenden Dampfer.

Der Ballon „Cognac“ verunglückt.
Genua, 12. November. Der von de Beauclair geführte

Ballon „Cognac“, der am Dienstag die Alpen überflog,
iſt geſtern früh in Caſſina wieder aufgeſtiegen. Er wurde
als Beauclair wegen ungünſtigem Wetters bei Seſtri
Ponente auf dem Meere niedergehen wollte, von einem
ſtarken Windſtoß erfaßt, der den durch einen Hilfe leiſtenden
Dampfer bereits gefeſſelten Ballon wieder losriß.
Beauclair wurde ins Meer geſchleudert, aber ſofort gerettet.
Der Ballon dürfte zwiſchen Korſika und dem Feſtlande
ins Meergefallenſein.

Bern, 12. November. Nach einer Depeſche aus Fiume
iſt der Schweizer Ballon „Cognac“, der geſtern unweit
Genug vom Sturm entführt wurde, zwiſchen den dalmatini-
ſchen Jnſeln Arbo und Pago ins Meer gefallen und
nach Arbo gebracht worden.

Aus dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe.
Peſt, 12. November. Bei Beginn der Abgeordneten-

haus Sitzung wurden Schreiben des Präſidenten Juſth
und der beiden Vizepräſidenten verleſen,
die ihre Aemter niederlegen, weil die Unab-
hängigkeitspartei, aus der ſie hervorgegangen ſind, die ab
ſolute Mehrheit infolge des Austritts Koſſuths und ſeiner
Anhänger verloren habe. Der Altersvräſident verkündete.
die Neuwahlen würden in der morgigen Sitzung ſtatt-
finden.

Die Cholera.
Königsberg, 12. November. Auf dem verſeuchten Ge-

höft in Andreiſchken iſt ein neuer Chokerafall
bakteriologiſch feſtgeſtellt worden.

Eine 19jährige Mörderin.
Themnitz, 12. November. Vor einigen Tagen war im Chem-

nitzfluſſe die Leiche eines 1 jährigen Knaben gefunden worden.
Geſtern nachmittag wurde, wie die „Neueſt. Nachr.“ melden, die
Mörderin in der 19 Jahre alten Mutter verhaftet. Sie war von
ihrem Manne verlaſſen worden und hatte das Kind, für das ſie
das Koſtgeld nicht mehr aufbringen konnte, aus Verzweiflung ins
Waſſer geworfen.

Hettſtedt, 12. November. Der Ausſtand im
Mansfelder Gebietiſt beendet. Jn ſozialdemo-
kratiſchen Flugblättern wird aufgefordert, die Arbeit voll
zählig wieder aufzunehmen. Reichstagsabgeordneter Sachſe
hat heute morgen in einer Verſammlung eine ähnliche Er
klärung abgegeben.

Bankhaus Pauſ Schaussi Co., Halle 4. Bitterlold, Delſtrzen, BKllendarg. Au- und Verkauf von Wertpapfieren, Einlösung von Coupons, Ver-
räüng ung von h m. Weehnol- Verkcenr ote.

S S
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Bekanntmachung.
Gemäß 8 18 unſeres Geſellſchaftsſtatuts wer

der r Halle hierdurch zu der auf
M
im Hotel zur Stadt Hamburg

Reingewinnes.
3. Erteilung der Entlaſtung für 1908/1909.
4. Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrates.
5. Wahl zweier Rechnungsreviſoren für 1909/1910.
Diejenigen Aktionäre, welche

Stimmberechtigung teilzunehmen beabſichtigen, haben
unſeres Geſellſchaftsſtatuts ihre Aktien oder die in dieſem
erwähnten Depotſcheine entweder:

im Geschäftslokale der Gesellschaft,
oder bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S.,
oder bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

in Halle a. S.,
oder bei der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt Abteilung

Becker Co. in Leipzig
zu hinterlegen.

Die Hinterlegung hat ſpäteſtens bis einſchließlich Sonnabend,
den 4. Dezember 1909, während der üblichen Geſchäftsſtunden unter
Beifügung eines Nummernverzeichniſſes ſtattzufinden.

Halle a. S., den 11. November 1909.

Zuckerraffinerie
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates. R. Riäedel.

woch, den 8. Dezbr. 1909, mittags 12 Uhr
hierſelbſt anberaumten

W ordentlichen Heneralversammlung
eingeladen. Gegenſtand der Tagesordnung iſt:

1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz für 1908/1909.
2. Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen und Beſchluß über

die Genehmigung der Bilanz, ſowie über die Verteilung des

an der Generalverſammlung mit
emäß 8 19
aragraphen

[7360

Halle.

schlag gebeftet, Kostet 1

Halbleinwand geb., mit

ungen und gutem Sachregister.

Baubücher
nach gesetzlicher Vorschrift, wie sie jetzt über jeden Neubau
oder Umbau bei Strafvermeidung geführt werden mwüssen,
empfiehlt in drei verschiedenen, gesetzlich geschützten Ausgaben:

Ausgabe A, für 1 Bau ansreichend, in Um-

Ausgabe B, für 6 Bauten ausreichend, in

zeichen zwischen den einzelnen Bauten
Ausgabe C. für 12 Bauten ausreichend, in

Halbleder geb. mit sichtbarem Merkzeichen
zwischen den einzelnen Bauten

die Bupedition des Allgemeinen Bauten-Hachweis

für Mitteldeutsehland zu Halle a. S.

Grosse Brauhausstrasss 30.

Gleichzeitig empfehlen wir das „„Gesetz betr. die
Sicherung der Bauforderungen““ mit Erläuter-
Bauhbandwerker aller Berufe und Baugelägeber (Kapitalisten).

l Preis in Leinen gebunden Mk. 1.50.

Exemplar Mk. 1.50
sichtbarem Merk-

Mk. 7.

Mk. 13.

Wiebtig für Bauunternehmer,

Patenthbureau
Paul Haves,

ingenieur,
Halle a. S.,

Merseburgerstr. I61. Tel. Nr. 565,

Heſte Kapitalanlage.
5 andparzellen v ar gen
wohnungen, Fabrikanlagen, Gärten
u. Lagerplätzen uſw. ſind ſehr preis
wert an der Deſſauerſtr. u. Land
rain (am projekt. Friedhof) ver
käuflich. Näh. durch Stein, Halle,
Deſſauerſtr. 48 h u. Müller, Zehlen
dorf bei Berlin, Annaſtr. 12.

in reiehster Auswanl

und allen Preislagen

empfiehlt

I. Iler, Hpiegehtr. 12.

Achten Sie auf meine Firma
und 2 Schaufenster.

Sofort geld.
Kaufe jeden Poſten Zigarren

gegen Kaſſe, wenn im Preiſe
zurückgeſetzt. Auch werden ſolche
belehnt. Strengſte Diskretion wird
zugeſichert. Off. unt. C. 1739
an Haasenstein Vogler
A. G., Nürnberg.

Wer la. Satzschleie,
zweiſommerige, echte maſuriſche,
8--16em lang, 100 Stück 10,00 Mk.,
1000 Stück 80,00 Mk., in franko
einzuſendenden Transportgefäßen.

W. Roth, (7357
Rittergut Kloſter-Haeſeler

(Poſt) Station. Köſen

r WMakulatur
at abzugebenBugdeuderei Halleſche Zeitung,

Zur Neuanlage
v. Zier u. Obſtgärten u. ſachgem.
Schnitt d. Wein n. Formobſtes
empf. ſich F. Henze, K. u. Landſch.
Gärtner, Böllbergerweg 6 III. [7150

9 0öfen-Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

Böhme, et
Sehr gutes W Klavier zu

verkaufen Dryanderſtr. 31 II. I.

Seit Jahren
zahle höchſte Preiſe f. getr. Damen u.

Herrenkleider
ganze Nachlaſſe

Schuhwerk, Altertümer, Gold- u.
Silberſach., Muſikwerke, Pianinos,
Fahrräder, Nähmaſchinen, Möbel,
Wäſche, Betten, Pfandſcheine, auch
neue Warenaller Art. Per Poſtkarte
beſtellt, komme ſofort, auch außerh.

Renner.
W Schülershof Nr. 1. o

ist das Beste!
l Nährmittel-Fabrik „Hansa“

Hamburg.
Für 50 „Hansa“-Düten erhalten
Sie eine Dose ff. Kakes gratis.

Engr.-Niederl. h. Düben A Herrmann

und Gufsehow Barnleske.

leicht einlaufen und
Aleen. Gang anders die altbewährte
„Berte“-Strickwolle Oual 27 der welt
bekannten Gayn fabrik Georg Koch, Ha“-
ligferant, Erfurt l. 103. Oual. 27 w e
ntck un äu unter Garantie auch Be
skärkstem r nicht ein. Echktnakurbraun meliert, ohne Farbe, gur-
Jrei. Waäruntviesig. GlängendgAnerkenu-

errensocken

dass die messten, SeJösti o 9 keuersten Strick vollen s0 O

den die artougee Prühty. Straußenfedern,

direkter Jmport von der h
empfiehlt billig Königſtr. 56 III.

Bidets, Dimmerklosetts
empfiehlt

G. Brose, Leipzigerſtr. 96.

Perlangte Perſonen.

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär, Ver
walter erhalten junge Leute nach
3 monatl. Ausbildung in meiner
landwirtſch. Privatſchule. Honorar
mäßig. H. Sohkölziger, Schulvor-
ſteher, Halle a. S., Forſterſtr. 11.

Geſucht wird zum 1. Jan. n. J.
für 1000 Mrg. gfe Wirtſchaft
(Rübenſamen u. Rübenbau, ſtarke
Viehzucht) tüchtiger,neediſherer-Verwalter.
Gehaltsanſprüche und Zeugnisab-
ſchriften ſind einzuſenden.
Amt Leimbach bei Manösfeld.

ledige und verheiratete,

Tagelöhnerfamilien,

Kuhfütterer,
Knutſcher,

ledige und verheiratete
Mehrere Hofmeiſter
u. Fenteaufſeher,
Guts Stellmacher,

verh., 26 Jahre alt, kinderlos,
ſuchen per ſofort u. 1. Januar
Stellung durch [7365
Riehard Holkmann,

Halle a. S., Tel. 2111.
Kleine Klausſtraße 14.

Landwirtstochter, 19 Jahre,
welche das Kochen unt. Leitung der
Hausfrau erlernen will, ſucht
1. Jan. Stellung, am l. Ritter
ut. Familienanſchluß, Taſchengeld.
ff. u. u. G. 10 poſtl. Großgörſchen.

Hauptstelle: Halle a. S.,
Osthen, Baasdorferstr. 11;
Halberstadt
Sangerhausen Kylise
fels, Verl. Klosterstrasse; Z e i

Arhboltsnachwois
der Landwirtschaftskfür dis Provinz Sang mer

Riebeckplatz 3. NebErfurt, w.Sechlösserstr. 11/12
Friedriebetr. 20; Magdeburg Bab 2;Naumburg a. 8., z 3; No rähausen', B abotetr. 15;

sestr. 9; Salzwedel, St. Goeorgstr. 90
Stendal, Wüsteworthetr. 11; Torgau Ritterstr. 9; W ä

ahnbofstr. 10

t 2, Rossmarkt 15., er
Vermittelung von einheimisehen Arbeitern aller r

und von Wanderarbeitern. Steilenvermittelupg für Guter

r ein Scherflein ſenden

öffentlich erteilt.

beamte Landwirtschaſterinnen u Auſsichts persona
Her liche Weihnachtsbitte!

che Edeldenkenden würden einer armen, notleidDer Mann lahm und ſche ten
inder, beziehen monatlich nur 32 Mark Jnvalidenrente,mittellos, die Not groß. Gaben erbeten an ort g.

dieſer Zeitung unter „Notleidende Familie.
die Geſchäftsſiell:

Quittung wird

5 Mk.

Für die arme notleidende Familie ſind bisQuittung. henke Beträge in unſerer Expedition n di iest
eingeFrau Prof. Buchholz Halle 2 Mk., Frau Geheimrat geſſel et

k. Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen und quittieren
darüber an dieſer Stelle. Die Expedition der Halleſchen Zeitung.

beleuehfungs

Ernst
Geiststr. 48.

blektrisehe

R

Körper

NModerne

Fernspr. 755.

Neuneiten.

X Suche 1. Jan. k. Js. einen
energiſchen unverheirateten
X Wirtschaſts- Inspektorim Alter von 24 bis 30 Jahren.

Geſuche mit h irrt
unter U. H. 8017 an Rudolf

NMosse, Halle S. erbeten.

Zum baldigen Antritt od. ſpäter
ſucht einen tücht., zuverl. unverh.
Schäfer bei hohem Lohn [4903

L. Riethmüller,Preſſel bei Düben.

Rittergut Gruna b. Eilenburg
ſucht einen zuverläſſigen verh. Kut ſ ch e r,

welcher Soldat geweſen iſt.
Wegen Erkrankung der jetzigen

ſuche tunlichſt ſofort jg. Mädchen
es Wirktſchafterin
für mittleres Gut ohne Milch-
wirtſchaft. Töchter aus kl. Land
wirtſchaft bevorzugt. Familien
anſchluß. Off. mit Geh.Anſpr.
u. Zeugnisabſchr. unter 0. 29200
an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S. erbeten.
banäwirkschafterinnen ver
größte Auswahl an gut. Stellen mit
höchſt. Lohn, desgl. Kochmamſells
u. Köchinnen, 300--500. Stuben
mädchen, 240--300 Mädch. für
Küchen. Hausarb., Küchen u. Waſch
mädch. bei Frau Marie Wantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum 1. Jan. ein fleiß.,
ehrl. Mädchen aus guter Familie
zur Erlernung der Landwirtſchaft
bei Familienanſchluß. Nähe der
Stadt. Schriftl. Meldung erbeten.

Gutsbeſitzer BergK,
Hainichen bei Zeitz.

PerſonenAngebote.

Für einen jungen Mann, Land
wirtsſohn, 17 de alt, im Beſitz
des Einj.Freiw.Zeugn., wird zum
1. Januar reſp. 1. April 1910
eine Stelle als Lehrling in
der Landwirtſchaft geſucht.

ferten erb. unter A. W. 100
poſtlagernd Cönnern a. S.

Suche greis. Horſchnitter
für das Jahr 1910. Kann jede
beliebig. Leute nach Wunſch ſtellen.
Bin im Rübenbau ſehr vertraut.

Gr. Brauhausſtraße 30.
Präm erf. e Paarr a Pfredà Mä 90, Nacknah.

ledige undKnechte, verheiratete,

verh. Kuhmelker
beſorgt ſof. u. ſpäter billigſt
Richard Renner, Stellenvermitſler,

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
Ikeht, Iamsoll, u. ter

Vermietungen.

Forſterſtr. 4 II,
5 Zimmer, Bad, Zub., Jnnenkl.,
per 1. 4. zu verm.
Zu erfr. Böllbergerweg 84, Kontor.

Hersehurgerstrasse 155

X FabrikK-, Niederlags- u.
X Speicherräume sof. Näh.

Gr. Steinstr. 19 Privatbureau.

Geldverkehr.

kapftalen

für J. und II. Hypotheken auf
Wohn und Geſchäftshäuſer, Ho
tels, Landgüter und induſtrielle
Werke ſollen untergebracht werden.

Zins 4 s Offerten unter
E. 3879 an den Jnvaliden-
dank, Berlin W. 64, erbeten.

Privatunterricht
in Engliſch und Franzöſiſch

erteilt L. v. Roenns, Uleſtr. 14 I.
Sprechzeit täglich 1-53,

meiſt auch nach 7 Uhr abends.
Preiſe nach Uebereinkunft.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 14742

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250
Knape WürkK, Leipzig.Jn Halle: Niederlage Gr ülridh

Steinſtr. Ece Ad. Herrmann.

Damen
vinden, bewährte

Qualität. 1 Dtzd. M. 0.50,
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25
Verſand nach allen Orten.
Katalog Nr. 5grat.,franko.

Klappenbach, Halle S.,

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Seidenwolle nicht einlaufend,

60000 Alk.
will ich zu günſtigen Bedingungen
auf Ackerhypotheken, auch zweit
ſtellig, ausleihen. Anmeldungen
baldigſt erbeten. Off. sub A. W. 140
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Bar-Darlehn
von Mk. 500. aufwärts gewähren
wir an kreditfäh. Perſonen jeden
Standes unt. günſt. Bedingungen.
Westdeutsehekreditges

m. b. H.
Centrale: Cöln.

Geſchäftsſtellen: Düſſeldorf,
Frankfurt a. M., Stuttgart.

Reichsbank-Giro-Konto.
Poſtſcheckkonto Nr. 106.ter Jammer Bietegaſt bei Samtens (IJnſel Rügen).

nicht filzend.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Uenheilen für Gefhſs- und Tagenbilligſt in der Perſanthi ſexe

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

hehen Sie
beim Einkauf von Hoeh-
zeits- und Patengeschenken
etc. zuerst in das Spezial-
geschäft in Gold-, Sülber-
und versilberten Waren von
Bruno KlIinz, Grosse
Ulrichstrasse 41. Es bietet
grösste Auswahl zu ange-

messensten Preisen,
5 Rabatt.

Der
dünnſte

Schirm

Meine Senat

Mk. 7.50.

elegant, ſolid

Hof-Schirm- Fabrik

F. B. Heinzel,

Leipzigerſtraße 98.

HMochreits Gesehenke
in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräul. Elly Kremſer
mit Hrn. Dr. med. Hugo Dier-
ling (Sülzhayn a. Südharz).
Fräul. Martha Eichentopf mit
Herrn Kaufmann Emil Kurth
(Nordhauſen). Fräul. Frieda
Grauenhorſt mit Herrn Erich
Wallſtab (Völpke Welsleben).
Fräul. Margarete Dieterich mit
Hrn. Albrecht von Stockhauſen
(Charlottenburg). Frl. Eliſabeth
Jung mit Herrn Oberförſter
Paul Pampel (Harpſtedt--
Wiſchwill a. d. Memel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Stabsarzt Dr. Müller (Greifs-
wald). Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Naumann (Magde-
burg). Hrn. Konrad Lange
(Jeßnitz in Anh.). Hrn. Ober
er e Bote (Günters
erge i. Harz).Geſtorben: Hr. Lehrer Wilh.

Deisler (Brinnis). Hr. Auguſt
Gebbensleben (Aſchersleben)
Hr. Franz Rabe (Reppichau)

r. Oberſt a. D. Arthur von
chuckmann (Berlin). Herr

Stadtbauinſpektor Johann Ernſt
Bernhard Lachmann (Leipzig)
Hr. Oberbaurat a. D. Guſtav
Wilde (Erfurt). Herr Chef
ingenieur Ernſt Richter (Char
lottenburg). Frau Marie von
Byla geb. Heſſe (Uthleben). Fr.
Emma Siebert geb. Hoffmann
(Merſeburg).

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh entschlief nach längerem Leiden weine

liebe Frau, unsere treue Mutter

im 76. Lebensjahre

Lambe
Lafontainestrasse 18.

Beerdigung am Mſon
von der

den

Berufsvermittlung nicht erwünſcht.

L uise geb. Stössel

Im Namen der Hinterbliebenen
rt, Oberst a. D.

Halle a, S., den 12. November 10909.

15. a. Mtz., wittags 12 Ohr
apelle des Nordfriedhbofs.
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Sonnabend

Z Fleſger
e dem Deutſchlehrer der oberſten Klaſſen, Prof. Dr. Groſch,
ſorgfältig vorbereitet war.

d Mnnenhange damit würdigten andere Schüler den großen Dichter

als Hiſtorike
und wieder a
gefügten
Dramen.
hr ot unter
ne e Kompeſtonen Schillerſcher Gedichte von ſeiten des Schüler

je ganze Feier, die ein beredtes Zeugnis der Liebe und Bee u da Jagend für ihren Schiller und des Könnens der Zög-
giee wird allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben.
ling Querfurt, 11. Novbr. (Lutherfeier.) Die hieſige Schul
ugend feierte geſtern abend den Geburtstag des großen Reformators
ne lrtin Luther durch einen Auſzug mit bunten Laternen. Der
2 in unter Vorantritt der Stadtkapelle und unter Glockengeläute
3 ver Lieuen Schule aus durch die Hauptſtraßen der Stadt an das
herdentmal auf dem Kirchplane, das von den Kindern ſchön mit
dil nden und Kränzen geſchmückt war. Hier wurde das Lutherlied
in feſte Burg iſt unſer Gott geſungen. Sodann hielt Herr Rektor
polbe eine Anſprache, in der er auch Schillers gedachte. Vom
autherſteine aus bewegte ſich der Zug auf den Marktplatz, wo Herr
Rektor Kolbe eine zweite Anſprache hielt, die mit einem Hoch auf
Kaiſer Wilhelm II. ausklang. Während des Aufzuges und während
der Feier waren die Stadtkirche, die Schulen und die Häuſer am
Kirchplan prächtig erleuchtet. e
i Wurp, l. November. (Am Feuer ſſpielende Kinder.)
Ein Zimmerbrand, welcher leicht größere Dimenſionen hätte annehmen
können, entſland in einem zu dem Gute der Frau Ww. Hetzel gehörigen
Arbeiterhauſe, Jn Abweſenheit der Eltern ſpielte der fünfjährige Sohn
an dem geheizten Ofen, indem er an der Glut Papier entzündete.
Die noch glimmenden Reſte warf er unter das Vett, wodurch dieſes
in Brand geriet. Nur dem raſchen Eingreifen in der Nähe befindlicher
Leute iſt es zu danken, daß durch das Feuer größerer Schaden nicht
angerichtet wurde. Das im Bett liegende zweijährige Töchterchen, welches
vom Rauch bereits bewußtlos war, konnte ebenfalls gerettet werden.

Delitzſch, 11. Nopember. (Ein geheimnisvoller Vor-
fall Komm u nales.) Ein geheimnisvoller Vorfall trug ſich
hier zu. Vor dem Hauſe Bitterfelder Straße 42 wurde ein nur mit
Hemd bekleideter junger Mann beſinnungslos aufgefunden und,
da er ſchwer krank ſchien, in das hieſige Krankenhaus gebracht. Nach
dem ſich der Fremde erholt hatte, gab er an, der Koch Hein ze aus
Hannover zu ſeiu. Er hätte von Leipzig nach Berlin fahren wollen,
wo er ein Engagement geſunden, wäre aber bereits in Bitterfeld aus
einem ihm nicht mehr erinnerlichen Grunde 6.30 Uhr abends aus dem
Zuge geſtiegen und mit zwei unbekannten jungen Menſchen zuſammen
Fetroffen, die ihn in ein Caſés mitnahmen. Hier wurde ihm von einem

der beiden Unbekannten eine Zigarette angeboten, die er auch rauchte.
Von dem Augenblick an will ſich H. auf nichts mehr beſinnen können.
Er weiß nicht, wie er nach hier gekommen iſt und auch nicht, wo
ſeine Kleider mit Wertſachen und einer Geldſumme von 184 Mk, ge
blieben ſind. Der bedauernswerte Mann gab noch an, daß er an
epileptiſchen Anfällen leide. Es wäre möglich, daß er in einem ſolchen
Anſall ſich ſelbſt der Sachen nach und nach auf dem Wege von Bitter
feld nach Delitzſch entledigt hat. Der Bahnwärter am Uebergange an
der Benndorfer Chauſſee hat den Mann hereits im Hemd vorüber
kommen ſehen. Jn der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde
beſchloſſen, den Bau eines Siechen hauſes für den Kreis Delitzſch
in Angriff zu nehmen. Vereits ſeit 15 Jahren iſt ein Fonds dazu
geſammelt, Anläßlich des Todes von Fräulein Gutheil ſind durch die
Verwandten 30 000 Mk. zu dieſem Zwecke geſtiftet worden, außerdem
ſtehen noch weitere reiche Zuwendungen in Auegſicht.

4 Hohenmölſen, 11. November. (Hauptkonferen z.) Jm
„Schützenhauſe“ hier fand heute unter dem Vorſitze des neuen Kreis-
ſchulinſpektors Schütt Teuchern die diesjährige Hauptkonferenz der
Lehrer und Ortsſchulinſpektoren der früheren Kreisſchulinſpektionen
Hohenmölſen J und II ſtatt. Der Konferenzleiter richtete eingehend
einige herzliche Worte der Begrüßung an die Verſammlung, nicht, um
ein Programm zu entrollen, ſondern um ein gegenſeitiges Kennen und
Verſtehenlernen zu fördern. Gemeinſames Streben nach demſelben
Ziele verbinde alle. Bei aller Verſchiedenheit der Arbeit ſei das
Fundament für alle dasſelbe: das Chriſtentum. Die Religion ſei die
Mutter der Kraft, die zur Erreichung des Zieles nötig ſei. Pflege des
in unſerem Volke wohnenden geſunden deutſchen Sinnes ſei die andere
Grundlage und gemeinſame Arbeit der Lehrer und Vorgeſetzten das
Mittel zum Ziele. Mitzuarbeiten, zu helfen und zu fördern ſei er
(Redner) gekommen, Nicht Ankläger oder Richter der ihm unterſtellten
Lehrer wolle er ſein, ſondern deren Anwalt, Helfer und Berater. Den
Vortrag hatte Rektor Strauß Theißen übernommen über das von
der Regierung geſtellte Thema „Wie ſind die Uebungen im ſchrift
lichen Ausdrucke zu geſtalten, um den Anforderungen des Miniſterial
exlaſſes vom 31, Januar 1908 gerecht zu werden Die Leitſätze des
Referenten wurden unter einigen geringfügigen Abänderungen an
genommen. Nach Bekanntgabe einiger amtlicher Verfügungen wurdendie Verhandlungen geſchloſſen. Ein gemeinſames Mittageſſen bildete

den Abſchluß der Konferenz.
Magdeburg, 12. November. Genehmigung der Ein-

gemeindungsverträge durch den Bezirksausſchuß.)
Der Bezirksausſchuß hat beſchloſſen, zu der Vereinigung der Land
gemeinden Cracan, Preter, Lemsdorſf, Salbke,
Fermersleben und Weſterhüſen mit der t m
Magdeburg ſeine Zuſtimmung zu erteilen. Die Verträge
bedürfen nunmehr nur noch der Zuſtimmung des Abgeordneten und
Herrenhauſes der preußiſchen Monarchie. Dieſe iſt wohl noch in dieſem
Winter zu erwarten, ſo daß die Eingemeindung am 1. April 1910
vollzogen werden kann.

Aus dem Reußenlande. Geburtstag des Re-
genten und ſilberne Hochzeit des Erbprinzen-
paares.) Aus Greiz, 11. November, wird uns geſchrieben:
Aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des Erbpringzenpaares von
Reuß j. L. des Regenten beider Reuß, ſind dem Jubelpaar als
Landesſpende 85 000 Mark überreicht worden. Zu der Spende
bewilligte der Landtag 30 000 Mark, der Fabrikantenverein in
Greiz 20 000 Mark, die Stadt Greig 10 000 Mark und die Stadt
geulenroda 2500 Mark, während die übrigen 22 500 Mark im
Lande geſammelt wurden. Die Spende ſoll zu einer milden
Stiftung dienen, aus der gebrechlichen für die behörd
licherſeits keine Verpflichtung beſteht, Anſtaltspflege ermöglicht
werden kann. Der Fürſt Heinrich XXEV. Reuß ä. L. ſchenkte
dem Jubelpaar ein koſtbares ſilbernes Teeſerviee. Aus
dem ganzen Lande gingen dem Regentenpaare Glückwünſche zu,
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meiſt in Form von Adreſſen, zuin Teil künſtleriſcher Art und
in Form von wertvollen Gemälden, Tafelaufſätzen u. a. Die
heute, Donnerstag mar tag in Kraft getretene Amneſtie
umfaßt Geldſtrafen bis zu 150 Mark und Freiheitsſtrafen bis
zu ſechs Wochen Gefängnis. Auch der Grlaß höherer Strafen
war vom Regenten verfügt. Aus Anlaß des Jubiläums ſind eine
ganze Anzahl Auszeichnungen erfolgt. Orden erhielten
u. a. die Herren Kammerpräſident a. D. Wirklicher Geheimer
Rat von Geldern, Geheimer Regierungsrat Cammann, Landrat
Liebe, Landgerichtsdirektor Steinhäuſer, Oberbürgermeiſter
Thomas, Kommerzienrat Arnold, Kommerzienrat Nuſch, Fabrik
beſitzer Ferd. Otto, Fabrikbeſitzer Reinhold, Bürgermeiſter
Wettengel-Zeulenroda, Baumeiſter Hoffmann und Prokuriſt
Maerkel. Superintendent Jahn wurde zum Konſiſtorialrat,
Gymnaſialdirektor Dr. Zippel zum Oberſchulrat, Kommerzienrat
Schleber zum Geheimen Kommerzienrat ernannt. Ferner wirduns aus Gera, 10. November, gemeldet: Jm Feſtgewande
prangen heute und morgen unſere Stadt und Vororte. Erbprinz
Heinrich XXVII. und Regent beider Reuß beging heute ſeinen
51. Geburtstag und morgen begeht er die ſilberne Hochzeit mit
ſeiner Gemahlin, Eliſe geborenen Prinzeſſin von Hohenlohe-
Langenburg. Zu den Feſtlichkeiten trafen heute zahlreiche, dem
Fürſtenhauſe verwandte Fürſtlichkeiten ſowie der Herzog von
Braunſchweig hier ein. Aus Anlaß der Feſtlichkeit ſind eine
große Anzahl Titel und Orden an Reichs, Staats und ſtädtiſche
Beamte und Private verliehen worden. Der Oberbürgermeiſter
Dr. Huyn-Gera und Landrat Reichstagsabgeordneter Horn in
Schleig wurden zu Geheimen Regierungsräten, die Teytil-
fabrikanten Alfred Weber, Hermann Ferber und Georg Hirſch
zu Kommerzienräten uſw. ernannt. Jnsgeſamt wurden mehrere
hundert Auszeichnungen verliehen. Außerdem wurde ein Er
innerungszeichen für Herren und Damen zum Andenken an die
ſilberne Hochzeit geſtiftet und einigen hundert Perſonen verliehen.
Für eine große Anzahl Perſonen beiderlei Geſchlechts wurde eine
Amneſtie erlaſſen, die ſich auf Strafen für Uebertretungen und
Vergehen bis ſechs Wochen Gefängnis beziehen. Ferner wurde
eine Anzahl Perſonen begnadigt, die wegen ſchweren Deliktes
beſtraft worden waren. Heute abend wurde eine große Vor
ſtellung des muſikaliſchen Vereins abgehalten, an der die erb-
prinzlichen Herrſchaften mit Gäſten teilnahmen. Da ſich die erb-
prinzlichen Herrſchaften alle Geſchenke für ihre ſilberne Hochzeit
verbeten haben, wurden eine Anzahl Privatſammlungen für
milde Stiftungen veranſtaltet, die dem Erbprinzenpaar zur
freien Verfügung überreicht wurden. Die Stadt Gera über-
reichte dazu 10 000 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln, die Bürger
ſchaft 15 000 Mark, der Verband der reußiſchen Militärvereine
3000 Mark. Der Landtag für Reuß j. L. ließ aus Staatsmitteln
40 000 Mark für Wohltätigkeitszwecke überreichen. Die geſamten
Staatsbeamten veranſtalteten eine Sammlung, die etwa 7000
Mark ergab, wofür dem Erbprinzenpaar eine Anzahl Kunſt-
gegenſtände überreicht wurden. Aus dem Fürſtentum Reuß ä. L.
brachte die Bürgerſchaft zu einer Wohltätigkeitsſtiftung 40 000
Mark und der Landtag von Reuß ä. L. 30 000 Mark aus Staats
mitteln dar. Morgen und folgende Tage werden dem Erbprinzen
paare aus allen Teilen und Bevölkerungsklaſſen der beiden
Fürſtentümer Ehrenadreſſen uſw. überreicht. Mehrere Hof-
feſtlichkeiten ſchloſſen ſich an die Audienzen an. Schließlich er
fahren wir noch aus Hirſchberg a. S., 11. November: Die
Stadt Hirſchberg errichtete aus Anlaß der heutigen ſilbernen
Hochzeit des Erbprinzenpaares von Reuß j. L. eine Stiftung
unter dem Namen „Heinrich-Eliſen-Stiftung“ mit
einem Stiftungskapitale von 6000 Mark, wozu die Lederfabrik
Hirſchberg 3000 Mark beiſteuert zu dem Zwecke, daß die Zinſen
alljährlich an kinderreiche Familien hieſiger Gemeinde als Bei-
hilfe zur Pflege und Unterkunft kranker und hilfsbedürftiger
Kinder in vorſchulpflichtigem Alter verteilt werden.

R. Deſſau, 11. Novbr. (Einen tragiſchen Abſchluß) hat
ein Liebesverhältnis gefunden, das der hieſige Buchhalter
Geßmann mit einem jungen Mädchen unterhielt. Das Verhältnis
war nicht ohne Folgen geblieben. Vorgeſtern ſtarb die Braut des
kürzlich zur Artillerie nach Torgau eingezogenen jungen Mannes am
Kindbettfieber. Geßmann kam geſtern nach Deſſau, um an der Be
erdigung des Mädchens teilzunehmen. An der Bahre der toten Ge
liebten ſcheint der Bräutigam den Entſchluß geſaßt zu haben, ihr im
Tode zu folgen, denn er erhängte ſich bald darauf in der elterlichen
Wohnung.

R. Deſſan, 11. November. (Das Urteilim Graulprozeß.)
Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den des betrügeriſchen Bankerotts
angeklagten Kommiſſionsrat Graul endete heute mit deſſen Ver
urteilung zu s Monaten Gefängnis.

Neundorf, 11. November. Großfeuer. Selbſtmord.)
Geſtern abend 28 Uhr wurde die hieſige Feuerwehr alarmiert, da ſie
wegen Großfeuers in Schackenthal um Löſchhilfe gebeten war.
Geſtern mittag erhängte ſich ein bei einem hieſigen Meiſter beſchäftigter
Fleiſchergeſelle, Ueber das Motiv zu der unſeligen Tat weiß man
nichts Näheres.

Leipzig. 11. November. (Ju dem Brande) auf dem Ge
lände des proviſoriſchen Thüringer Bahnhofs iſt weiter zu melden, daß
die faſt vollſtändig verkohlten Leichen der beiden Männer als die der
Arbeiter Schmidt und Lorenz aus Leipzig erkannt wurden.
Beide hatten, einem Verbote zum Trotz, in der Vaubude übernachtet
und vorher in einem Kanonenofen Feuer angezündet, das den Brand
verurſacht hatte. Der Materialſchaden iſt ziemlich beträcht
lich, da der größte Teil der Bauzeichnungen für den neuen Haupt
bahnhof verbrannt iſt.

W. Chemnitz, 12. Nov. (Todesfall.)
ſtädtiſchen Kapelle,

Der langfjährigegeiter der arMuſikdirektor Profeſſor Max
Pohle, iſt geſtorben.

W. Eiſenach, 11. November. (Gemeinderatswahlen.)
Bei der heute beendeten Auszählung der Stimmen zur Gemeinderats-
wahl ergab ſich die Wahl von 13 bürgerlichen und drei
ſozialdemokratiſchen Kandidaten. Es zieht ſomit einSozialdemokrat mehr ins Stadtparlament ein als bisher. Die Wahl
beteiligung betrug mehr als 75 Prozent.

W. Greiz, 11. Novbr. (Die neue Geſindeordnung.)
Jn der dem Landtage des Fürſtentums Reuß ä. L. zugegangenen
neuen Geſindeordnung iſt auch die Zwangsverſicherüng des
Geſindes gegen Krankheit vocgeſehen.

Aus der Miſſion.
Literariſche Kommiſſion des Deutſch Evangeliſchen Frauen

bundes. Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund hatte ſeine dies
jährige Ausſchußſitzung auf die Tage des 3. bis 6. November nach
Hannover einberufen. Der Geſchäfts und Kaſſenbericht legten
Zeugnis ab von der ſtetig wachſenden Ausbreitung und Erſtarkung
des Bundes. Die Annahme eines Antrages empfiehlt den Orts
gruppen, auf vermehrte Hinzuziehung von Frauen (Mütter und
Lehrerinnen) zu den Schulvorſtänden reſp. Kuratorien der
höheren Mädchenſchulen in ihren Orten hinzuwirken. Jn einem
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weiteren Antrage wird der Bundesvorſtand gebeten, im Jntereſſe
der Sittlichkeit genaue Erhebungen in ſeinen Ortsgruppen zu ver
anlaſſen, wie die Bedienung der Gäſte durch weibliche Perſonen in
Wirtſchaften gehandhabt wird. Die Ausdehnung der Fortbildungs
ſchulpflicht auf die weiblichen Perſonen wurde als wünſchenswert
anerkannt. Desgleichen lag der Antrag vor, eine Petition an den
Reichstag einzureichen auf Ausdehnung des Verſicherungszwanges
für alle berufstätigen Frauen mit einem Einkommen bis zu
3000 Mk. jährlich. Eine prinzipielle Stellungnahme zum Ent

des Reichsſtrafgeſetzbuches kam in folgender Reſolution zum
Ausdruck: „Der Ausſchuß des Deutſch- Evangeliſchen Frauen
bundes bedauert, daß in dem erſchienenen Entwurf des Reichs
ſtrafgeſetzbuches der F 361, 6wieder, wenn auch in etwas ver
änderter Form, aufgenommen iſt 305, 4). Er bedauert, daß
die Strafandrohung des S 305, 4 ſich nicht einfach beſchränkt auf
alle Perſonen, welche die Sicherung der Geſundheit, der öffent
lichen Ordnung und des öffentlichen Anſtandes gefährden, weil er

an eine wirkſame Bekämpfung der Proſtitution ſolange nicht zu
glauben vermag, als nicht Mann und Frau vor dem Geſetz in
gleicher Weiſe behandelt werden. Der Ausſchuß des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes hofft, daß der Reichstag den Para
graphen in dieſer Faſſung nicht zuſtimmen werde.“ Aus den
Berichten der Arbeitskommiſſion des Bundes ſind beſonders die
praktiſchen Erfolge der Stellenvermittlung für gebildete Frauen
und der chriſtlich-ſozialen Frauenſchule hervorzuheben. Eine
Aenderung des letzteren Namens in „chriſtlich-ſoziales Seminar“
iſt beabſichtigt. Freudig begrüßt wurde die Nachricht aus der
Tagung der Generalſhnode, in welcher der Shnodale Rogge be
richtet über die Petition von 37 preußiſchen Ortsgruppen des
Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes um die Eingliederung der
Frau in die verfaſſungsmäßige Geſtaltung der Kirche. Am
Nachmittag des 4. November hielt Herr Geheimer Sanitätsrat
Dr. Brennecke- Magdeburg einen bedeutſamen Vortrag über die
Hebammenfrage, in welchem er beſonders auch die Wege
für eine Reform derſelben klarlegte. Am Schluſſe der Verſamm
lung wurde folgende Reſolution angenommen: „Es iſt anzu
ſtreben: eine geſetzliche Regelung des Hebammenweſens, kraft
deren die Vorbildung und berufliche Schulung, ſowie die ſoziale
und wirtſchaftliche Lage der Hebammen derartig gehoben wird, daß
auch Frauen und Mädchen der gebildeten Stände ſich dem Heb-
ammenberuf unbedenklich widmen können, ein Geſetz, kraft deſſen
die Freizügigkeit der Hebammen beſeitigt, und das ganze Land
mit berufsmäßig der Geburtshilfe lebenden Bezirkshebammen in
geſicherter Stellung beſetzt wird, ſo daß man erwarten darf, in
dem Hebammenſtande ein die Geburts und Wochenbetts- und
SäuglingsHygiene verſtändnisvoll förderndes Element zu ge
winnen. Als notwendige Ergänzung eines ſo geordneten Heb-
ammenweſens iſt eine organiſierte Frauenhilfe zu fordern, deren
Aufgabe es iſt, mit Anſtellung von Hauspflegerinnen, Wochen-,
Säuglings- und Krankenpflegerinnen, ſowie ehrenamtlich wirken-
den Helferinnen, eventuell auch mit Gründung von Aſhlen aller
Art ſich im Dienſt der Wöchnerinnenfürſorge, des Familien-,
Mütter- und Kinderſchutzes zu betätigen.“ Am Abend des
4. November beging der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund die
Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens. Herr Pfarrer D. Weber,
M.Gladbach, hielt eine Anſprache auf Grund des Ev. Marcus 4,
26-—29. Danach gab die Vorſitzende des Bundes, Fräulein Paula
Müller, in ihrem Vortrage „Vergangenheit und Zukunft des
Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes“ einen Ueberblick über deſſen
Entwickelung. Der Bund iſt kein leerer Propagandaverein, ſondern
ein Verein der Arbeit. Er hat zuerſt 1903 ein poſitives Arbeits
programm aufgeſtellt, welchem Beiſpiele ſpäter andere Vereine
folgten. Jm Jnnern des Bundes bindet und eint die feſte reli-
giöſe Ueberzeugung, die zur unausgeſetzten Arbeit auch in Zukunft
für das Wohl unſeres Geſchlechtes und Volkes treibt.

Vermiſchtes.
Der Prozeß Steinheil. Der Anfang des geſtrigen Verhand

lungstages geſtaltete ſich recht intereſſelos. Bemerkenswert wären
nur die Mitteilungen, die ein alter Onkel der Stein-
heil über die Vermögensverhältniſſe der Mutter der Angeklagten
machte. Danach ſollte die Steinheil von Frau Japy 656 000 Fr.
vererbt erhalten. Ein Schwager von Frau Steinheil, namens
Herr, erklärt mit großer Beſtimmtheit, daß man die Angeklagte
nach wie vor in ſeiner Familie ſehr ſchätze und daß keinerlei Geld
ſchwierigkeiten zwiſchen ihnen beſtanden hätten. Auch ein
früherer Hausfreund weiß nichts Belaſtendes auszu-
ſagen. Dagegen erzählt ein früheres männliches Modell des er
mordeten Malers Steinheil, daß dieſer ſtets große Angſt vor
ſeiner Frau gehabt habe und überhaupt ein rechter Pantoffel-
held geweſen ſei. Auch ein ehemaliger Diener im Hauſe Stein
heil macht ähnliche Ausſagen und führt u. a. an, daß Frau Stein
heil einmal in voller Wut zu ihrem Gatten geſagt habe, als dieſer
etwas verſpätet nach Hauſe kam: Jch wollte, es wäre Dir unter
wegs ein Unglück paſſiert, und Du wäreſt gar nicht nach Hauſe
gekommen. Frau Steinheil verteidigt ſich gegen dieſe Aus
ſage, indem ſie erklärt, der Zeuge ſei ihr feindlich geſinnt, denn
man habe ihn plötzlich entlaſſen, weil er ſich verſchiedene Unregel
mäßigkeiten zuſchulden kommen ließ. Schließlich wird auch noch
der Automobilführer vernommen, den die Angeklagte in
der Mordnacht auf die Suche nach dem Auto geſchickt hat, das nach
ihrer Angabe in geheimnisvoller Weiſe vor der Villa auf und ab
fuhr. Dieſer Zeuge macht jedoch keine neuen Angaben und ſo
ſchreitet man zu der Vernehmung der GEntlaſtungs-
zeugen. Unter ihnen tut ſich beſonders der frühere Verlobte
der Steinheil, Hauptmann Schäfer, hervor, welcher be
hauptet, ſeine Meinung ſei die, daß man der Angeklagten ein ſo
ſchweres Verbrechen nun und nimmer zutrauen dürfe. Auch ein
Advokat namens Caiſant tritt in leidenſchaftlicher Weiſe für
Frau Steinheil ein. Er ſchildert ſie als eine vorzügliche Gattin,
die ſich in jeder Weiſe bemüht habe, ihrem Manne zur Aner
kennung zu verhelfen. Auch einige frühere weibliche Bedienſtete
des Hauſes Steinheil ſingen ein förmliches Loblied auf die An-
geklagte. Hiermit erſcheint die Zeugenvernehmung beendet und
der Staats anwalt beginnt ſeine Ausführungen
mit dem Satze: Die Angeklagte iſt ſowohl Mitſchuldige als An
ſtifterin der verübten Mordtaten. Sie hatte in der Köchin
Marietta Wolff ein zu jeder Schandtat bereites Werkzeug und
mit ihrer Hilfe wollte ſie zunächſt nur ihren Gatten ermorden.
Jhre Mutter, Frau Japhy, ſollte nur gefeſſelt werden, allein ſie
ſtarb vor Schrecken, als ſie die Ermordung ihres Schwiegerſohnes
mitanſehen mußte. Dann kommt der Staatsanwalt auf die
Abenteuer der Steinheil zu ſprechen und meint ſchließlich, daß
man ihr das Verbrechen wohl zutrauen könne. Die Ange
klagte erſcheint nach dieſer Rede vollkommen faſſungslos. Sie
ſchluchzt unaufhörlich und muß halb leblos abgeführt werden.

Das Seebeben in Weſtindien, über das wir bereits geſtern
kurz berichteten, war nach den jetzt vorliegenden genauen Nach
richten eine ſeismiſche Kataſtrophe von fürchterlicher Stärke. Der

Damen Paleto in bdlau, schwarz und neuen
Modefarben

a. I95 I 20 b 33,
in englischen Stoffen,
hell und wittelfarbig

u. 135 16 u 24.
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Schauplatz des von den Apparaten der Erdbebeniwarte in Laibach
angezeigten und gemeldeten Bebens war
Deutſchland beobachtete Landſturm war ein Echo der zyklonalen
Stürme im Mittelmeere. Das Seebeben, das am 10. November
alle ſeismiſchen Jnſtrumente der Welt in Tätigkeit ſetzte, war
von ſo außerordentlicher Stärke, daß ſelbſt die am wenigſten
empfindlichen Apparate der Warte, die nur für örtliche Er
ſchütterungen beſtimmt ſind, die Schwankungen der Geſamterd-
rinde ſtundenlang anzeigten. Bisher ſind wegen der Zerſtörung
der meiſten Kabellinien nur wenige poſitive Nachrichten aus den
von der Kataſtrophe betroffenen Gebieten bekannt geworden. Die
wenigen, auf Umwegen nach NewYork gelangten Berichte laſſen
aber auf furchtbare Verheerungen ſchließen. Aus NewYork wird
telegraphiert: Ueber den Orkan in Kingston auf Jamaika fehlen
noch direkte Nachrichten, doch geht aus indirekten Meldungen her-
vor, daß weit ausgedehnte Ueberſchwemmungen,
begleitet von Erdſtürzen, die ganze Jnſel heimgeſucht
haben. Jn den Städten ſind große Verheerungen ange-
richtet, und überall wurde die Ernte vernichtet. Jm
Hafen von Kingston befanden ſich einige zwanzig Jachten. Die
Verbindung mit Kingston iſt durch den Sturm abgeſchnitten, und
man hegt große Beſorgnis für die Fahrzeuge. Unter den Jachten
befindet ſich die „Nourmahal“ mit dem Milliardär Aſtor und
ſeinem Sohn an Bord,

inf. Ein humoriſtiſches Erlebnis des engliſchen Botſchafters.
Bei der Einſegnung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen
ereignete ſich, wie der „Jnf.“ geſchrieben wird, ein humoriſtiſcher
Vorgang, der den engliſchen Botſchafter am Berliner Hofe be-
traf. Die diplomatiſchen Vertreter waren ſämtlich anläßlich der
Feſtlichkeiten ins Schloß zu einem Frühſtück geladen. Es war
nun die Weiſung gegeben worden, daß bei der Abfahrt der diplo
matiſchen Vertreter jeweilig die Nationalhymne desjenigen
Landes seielt werden ſollte, deſſen Diplomat gerade das Schloß
verließ. So geſchah es auch. Als nun der engliſche Botſchafter
ſeine Equipage beſtiegen hatte, um das Schloß zu verlaſſen, fiel
die Muſik mit der engliſchen Nationalhymne ein. Die Be
ſtimmung ging dahin, daß die Nationalhymne ſo lange geſpielt
werden ſollte, wie der Botſchafter in Sicht war. Nun hatte man
dabei aber nicht mit dem engliſchen Hofzeremoniell gerechnet.
Das engliſche Hofzeremoniell beſtimmt wiederum, daß der Bot-
ſchafter die Nationalhymne ſeines Landes mit entblößtem Haupte
und ſtehend bis zu Ende anhören müſſe. Kaum erſchollen die
erſten Klänge des „God save the king“, als der Diplomat
ſchleunigſt ſeine Equipage zum Stehen brachte und ſie verließ,
um die Klänge der Hymne an ſich vorüberrauſchen zu laſſen. Die
Kapelle ſpielt die Nationalhhmne bis zum Schluß, worauf der
Botſchafter wiederum ſeinen Wagen beſteigt, um davonzufahren.
Da aber der Botſchafter noch in Sicht iſt, ſo beginnt die Kapelle
pflichtſchuldigft noch einmal das „God save the king“, um damit
den Botſchafter hinauszugeleiten. Wiederum tritt nun das eng-
liſche Hofzeremoniell in Kraft. Der Wagen hält wieder, der
Botſchafter ſteigt aus und hört andächtig mit entblößtem Haupte
zu, während die Muſik nach Vorſchrift immer wieder das Lied
intoniert, da ja der Botſchafter noch in Sicht iſt. So wird das
Lied ſchon zum fünften Male geſpielt, und der Botſchafter ſtand
immer noch da. Die anderen diplomatiſchen Vertreter warteten
ſchon ungeduldig auf deſſen Abfahrt, um ſelbſt an die Reihe zu
kommen. Endlich erſcheint der Kaiſer als Helfer in der Not. Er
merkt den Jrrtum und klärt lächelnd den Botſchafter auf. Dann
gibt er ſelbſt der Muſik ein Haltzeichen, woraufhin ſich der eng
liſche Botſchafter in ſeinen Wagen ſetzt, um das Schloß zu ver-
laſſen. Nun konnten auch die anderen diplomatiſchen Vertreter
in der feſtgeſetzten Reihenfolge nach Hauſe fahren. Es iſt leicht
erklärlich, daß dieſer Vorgang ſofort bekannt wurde und den
Gegenſtand allgemeiner Heiterkeit bildete.

inf. Prügelſzenen im Hauſe Toſelli? Es wird der „Jnf.“
geſchrieben: Daß „Meiſter“ Toſelli ſich, wie gemeldet wurde, zu
Tätlichkeiten gegen ſeine Gattin, die ehemalige Gräfin Montignoſo,
hinreißen laſſen ſoll, dürfte wohl nur auf einem Mißverſtändnis
der Klagen der Frau Toſelli beruhen. Sie fühlt ſich unglücklich
und nennt allerdings des öfteren ihr Leben deshalb ſchwer, weil
ſie den Miß handlungen von Seiten ihres Gatten ausgeſetzt iſt.
Aber dieſe Mißhandlungen ſind, ſoweit wir unterrichtet ſind, bis
her noch nicht zu Tätlichkeiten ausgeartet, wie es nach der
Zeitungsnotiz, daß Frau Toſelli von ihrem Gatten täglich Prügel
bekomme, den Anſchein hat. Frau Toſelli iſt in hohem Grade
nervös und empfindet jede Liebloſigkeit als Mißhandlung. Be-
ſonders den Mangel an Komfort, an den ſie von Jugend auf ge-
wöhnt war, und den ſie jetzt vermiſſen muß, empfindet ſie ſehr
ſchmerzlich. Tatſache iſt, daß Toſelli ein ſehr ſtrenger Ehegatte
iſt und ſeine Hand ſehr hart auf ihr laſten läßt. Er entzieht ihr
vollſtändig ihr ganzes Einkommen, das ſie vom Hofe bezieht, und
verwendet es für ſeine Privatbedürfniſſe. Er verſteht es dabei
vorzüglich, ſie ſtändig in Furcht zu erhalten, ſo daß ſie nach einer
Flucht aus dem Hauſe ihres Gatten ſtets wieder zu ihm zurück-
kehrt, ſobald er ſie mit energiſchen Worten perſönlich wieder ab-
holen kommt. Das letzte Mal, als ſie wieder vor ſeinem rohen
Benehmen, aus ſeinem Hauſe floh, bat ſie inſtändigſt, ihren Gatten
nicht mehr vorzulaſſen, ſobald er wieder erſcheine, um ſie in ſein
Haus zu holen. Tatſächlich kam Toſelli noch am ſelben Abend. Als
man ihn abweiſen wollke, ging Frau Toſelli trotzdem zu ihm
hinaus, da ſie ſagte, das ſie ſonſt ſo ſchreckliche Furcht vor ihm
habe. Als, er nun ſie mit groben Worten aufforderte, ſofort mit
ihm mitzukommen, leiſtete ſie keinerlei Widerſtand und ging wie
ein folgſames Kind mit. Noch auf der Straße hörte man die
groben und lauten Schimpfreden des zartfühlenden Ehegatten.
Ebenſo unterwürfig wie Toſelli gegen die frühere Gräfin Mon-
tignoſo war, als ſie noch ſeine Schülerin war, und ihn noch der
Glanz ihrer Herkunft und die Romantik ihres Lebens blendete,
ebenſo anmaßend iſt er jetzt gegen ſie. Dabei erſcheint ſein Ein
fluß trotzdem unheimlich groß auf ſie zu ſein. Vielleicht bringt es
ihre Hyſterie mit ſich, daß ſie einen brutalen Willen gern über
ſich anerkennt. Sicher iſt jedenfalls, daß ſie ſich ſchon längſt von
ihm hätte ſcheiden laſſen, wenn ſie ſich ſeinem Einfluſſe hätte ent
ziehen können. Tatſächlich wagt ſie aber aus Furcht vor ihm
keinen Schritt in dieſem Sinne zu tun. Er mißbraucht aber ſeinen
Einfluß hauptſächlich dazu, um ihre Einkünfte für ſeine Zwecke
nutzbar zu machen. Während ſie noch in den erſten Jahren ihrer
Ehe für ſich ſelbſt die Hälfte ihres Einkommens behielt, und die
andere Hälfte ihrem Gatten abtrat, zwingt er ſie jetzt, ihm das
ganze Geld, das ſie erhält, zu übergeben. Es iſt natürlich, daß
ſie dabei auf ihre kleinen Bequemlichkeiten und Luxusbedürfniſſe
völlig verzichten muß, da ſie für derartige Zwecke von ihm keinen
Pfennig erhält. Jhre Garderobe erſcheint jetzt im Gegenſatz zu
früher durchaus dürftig, da ſie ſich nicht beſſer kleiden kann als
irgend eine Frau aus dem Mittelſtande. Toſelli dagegen hat
ſeine Lage anſcheinend ſehr verbeſſert. Durch dieſe Zuſtände
kommt es tagtäglich zu Zank und Streit zwiſchen den Ehegatten,
bei dem der Mann ſtets der ſtärkere iſt.

Die älteſte Stadt in Holſtein, Jtzehoe, wird im Juni
nächſten Jahres nachträglich ihr 1100jähriges Beſtehen feſtlich be
gehen Der Urſprung der Stadt geht auf eine 809 unter Karl dem
Großen nach Unterwerfung der Nordalbingier vom Grafen Egbert
auf einer künſtlichen Jnſel in der Stör gegen die Dänen und
Wenden errichteten Burg Eſesfelth zurück, bei der das raſch auf
blühende Echeho oder Etzehoe entſtand. 1201 von den Dänen zer-
ſtört, wurde der Ort zwei Jahrzehnte ſpäter wieder aufgebaut und
erhielt bald darauf von Adolf IV. von Schaumburg, Grafen von
Holſtein, das Lübiſche Recht. Noch zweimal eingeäſchert durch die
Schweden (1644 unter. Torſtenſon und 1657), hat die Stadt ſich
doch immer wieder bald aus den Trümmern erhoben, und ſie iſt
heute der v e n bis 1864 traten auch inehoe die einiſchen Stände zuſammen.d Wie neue in der Gladbecker Diebſtahlsaffäre, über
die wir mehrfach berichteten, geſtaltet ſich immer ſchwieriger.

Weſtindien, und der in

Während der Dortmunder Fabrikant der ihres Jnhalts be-
ſtohlenen Geldſchränke erklärt, die Nachſchlüſſel könnten nicht ohne

il e der Originalſchlüſſel angefertigt ſein, beweiſt einel aus Duisburg die Di t
des Safes, wonach ein Wachsabdruck genüge; er feilte von dem
mit Einſchnitten verſehenen Schlüſſel den Bart ab und ſchloß
trotzdem das Schloß mit dem bartloſen Stumpf auf, deſſen Ein
ſchnitte zum Schließen genügten,

Wilhelmine Adamowitſch contra Leopold Wölfling. Beim
Wiener Landgericht wurde geſtern über zwei Klagen verhandelt, die
Frau Wilhelmine Adamowitſch, geſchiedene Frau Wölfling, gegen ihren
früheren Gatten Leopold Wölfling, ehemaligen Erzherzog Leopold Fer
dinand von Oeſterreich-Toskana, angeſtrengt hat. Die erſte Klage
führte nach Berichten einiger Abendblätter aus, Leopold Wölfling habe
am 1. Juli 1907 vor einem Genfer Gericht ein KontumazScheidungs-
urteil gegen eine wahnſinnige Frau erwirkt. Denn durch die Nachricht
von der Einreichung der Scheidungsklage ſei Frau Wölfling tatſächlich
geiſtig umnachtet und ihr Wille gelähmt worden. Das könne ſie durch
vier Pſychiater beweiſen. Jm Jahre 1908 a ſie in die Jrrenanſtalt
Steinhof bei Wien gebracht und unter Wahnſinnskuratel geſtellt worden,
von der ſie erſt nach längerer Zeit befreit worden ſei. Der Gatte habe
die Pflicht gehabt, ſie zu alimentieren, habe dies aber verweigert, trotz
dem er vermögend fei, eine Villa im Werte von 200 000 Kronen beſitze,
eine Apanage von jährlich 40 000 Kronen erhalte und außerdem noch
ein bedeutendes Erbe aus dem Nachlaß des Johann Orth, verſchollenen
Erzherzogs Leopold Salvator, zu erwarten habe. Demnach begrhre ſie
eine monatliche Alimentation von tauſend Kronen, für die bereits ab
gelaufene Zeit 31 000 Kronen. Die zweite Klage verlangt die Rück
270 von Möbeln, Vildern, Teppichen uſw. im Werte von über
27 000 Kronen. Dieſe Gegenſtände ſeien das notariell anerkannte
Eigentum der Frau Wölfling und würden ihr vorenthalten. Der
gegneriſche Vertreter wendete Jnkompetenz des Wiener Gerichts ein.
Es wurde ihm eine vierwöchige Friſt zur Klagebeantwortung erteilt.

W. Die Juwelen des Exſultans. Jm Laufe des nächſten
Monats wird das Pariſer Leihamt die Kleinodien des
Exſultans Abdul Aſis, auf die vor zwei Jahren

Fr. vorgeſtreckt wurden, zur öffentlichen Verſteigerung
ringen.

W. Lyncher bei der Arbeit. Man berichtet uns aus Cairo
(Jllinois), 12. November: Geſtern abend wurde ein Neger, der
angeklagt war, einem jungen Mädchen Gewalt angetan zu haben,
von einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge, unter der
ſich viele Frauen befanden, gelyncht und ſeine Leiche verbrannt.
Die Menge zog darauf zum Gefängnis, um den Mitſchuldigen des
Negers zu ſuchen; drang, als ſie ihn nicht fand, in eine Zelle, in
der ein des Mordes an ſeiner Frau angeklagter weißer Gefan-
gener ſaß, führte ihn mit ſich fort und hängte ihn trotz ſeiner Un-
ſchuldsbeteuerungen an einer Telegraphenſtange auf. Alsdann
ſetzte ſie die Nachforſchungen nach dem Mitſchuldigen des Negers
fort. Auf Befehl des Gouverneurs ſind elf Kompagnien Miliz-
truppen zur Aufrechterhaltung der Ordnung nach Cairo entſandt
worden.

rh. Zwei neue Geſellſchaftsregeln werden aus Paris ge-
meldet. Heutzutage muß es ja in allem, was der Menſch tut und
treibt, eine „Mode“ geben, und ſo iſt es auch wohl verſtändlich,
wenn die franzöſiſche elegante Welt ſich in ihrer Modeſucht an
zwei Gefellſchaftsregeln zu ſchaffen macht, von denen man gar
nicht glauben ſollte, daß ſie jemals der „Mode“ unterworfen ſein
könnten. Jedenfalls iſt es im kommenden Winter nicht mehr
„elegant“, ſeiner Dame auf der Straße oder in Geſellſchaft den
Arm anzubieten, auch nicht einmal, wenn man ſie zum Tanze
oder zu Tiſch führt, und zum andern wieder iſt es modern elegant,
daß man ſeinen Hut hübſch draußen im Vorſaal läßt, wenn man
Vifſiten macht, ſtatt ihn beim Eintritt ins Zimmer in der Hand
zu behalten. Wohl aber erfordert es die Eleganz, daß man den
Spazierſtock mit ins Zimmer nimmt, ja ſogar mit in das Theater
und in den Konzertſaal.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die 50jährige Doktorjubelfeier begeht

am 14. ds. der Profeſſor der pathologiſchen Anatomie an der Univerſität
Heidelberg Wirklicher Geheimer Rat Exzellenz Dr. wed. Julius
Arnold. Der Senior der Heidelberger mediziniſchen Fakultät ſteht
im 75. Lebensjahre. Sein Geburtsort iſt Zürich. Ernannt wurde
der bisherige o. Profeſſor an der Univerſität Tübingen Dr. Wilhelm
Buſch zum ordentlichen Profeſſor der Geſchichte in Marburg als
Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Geh. Reg.-Rats Konrad
Varrentrapp. Dr. Buſch iſt 1861 zu Bonn geboren. Der a. o.
Profeſſor Dr. phil. Gerhard Kowalewski in Bonn wurde zum
ordentlichen Profeſſor der Mathematik an der deutſchen techniſchen Hoch
ſchule in Prag als Nachfolger von Prof. Dr. Anton Grünwald
berufen. Geboren iſt er 1876 zu Alt-Järshagen bei Schlawe in Pom-
mern, Dem Lehrer an der Kunſtgewerbeſchule in Dresden Pro-feſſor Seyffert wurde der Titel Kofrat verliehen. Dem Privat

dozenten für Strafrecht und Rechtsphiloſophie an der Wiener
Univerſität Dr. jur. Alexander Freiherr Hold von Ferneck wurde
der Titel eines außerordentlichen Profeſſors verliehen.

LiliencronSpende. Der Aufruf zur Nationalſpende für die
Hinterbliebenen Detlev v. Liliencrons iſt nachträglich noch von dem
Staatsſekretär des Jnnern Delbrück, dem Wirkl. Geh. Rat Profeſſor
Dr. Czerny und dem Grafen Harry Keſſler unterzeichnet worden. Jn
folge mannigfacher Anfragen über die Art der Beitragszahlung ſei
nochmals bemerkt, daß man am einfachſten durch Poſtanweiſung an die
Girokonto Abteilung der Reichshauptbank in Berlin einzahlt mit dem
Vermerk auf dem Abſchnitt „Für die Liliencron-Spende“. Doch nimmt
auch jede Nebenſtelle der Reichsbank außerhalb Berlins Beiträge auf
das genannte Konto entgegen. Am 3. Januar wird die Sammlung
en das Ergebnis wird dann binnen vier Wochen bekannt
gemacht.

Otto Borngräbers erotiſches Myſterium „Die erſten
Menſchen“ gelangt in dieſer Saiſon auf einer neuen Tournee mit
erſten Kräften zur Aufführung, und zwar an den größeren Theatern
von Mittel und Nordweſtdeutſchland. Otto Borngräber legt z. Z.
die letzte Hand an ein neues Bühnenwerk; ein der Antike ent
nommiener Stoff, als Drama noch nicht vorhanden, ſoll in dieſem Stück
eine moderne Deutung erhalten.

Jagd und Sport.
Von der Kaiſerjagd in Pleß. Fürſt von Pleß hat, wie der

„Oberſchleſ. Anz.“ mitteilt, für den Kaiſer in dieſem Jahre zwei
Wiſents zum Abſchuß beſtimmt. Bekanntlich iſt Fürſt Pleß der
einzige Jagdbeſitzer in Deutſchland, welcher noch einen Stamm Wiſents
(fälſchlich Auerochſen genannt) beſitzt, da ſonſt nur in Bialowiz und
im Kaukaſus dieſes Urwild ſteht. Die Jagd auf Wiſents iſt nicht
ohne Gefahr für den Jäger. Die Abſperrungsmaßregeln für diefe
Jagd ſind ſehr umfangreich, da man auch dem Publikum den Zutritt
zum Vorgelände verbieten muß, um Unfälle zu verhüten.

Jagdergebniſſe. Bei der am 10. er. in Löberitz bei
Zörbig abgehaltenen Treibjagd (Jagdherr: Oberamtmann Plümecke)
wurden über 300 Haſen zur Strecke gebracht. Das Reſultat iſt als
ein günſtiges zu bezeichnen. Jn Canenager Flur fand geſtern
Treibjagd (Jagdherr: Kaufmann NultſchHalle) ſtatt, bei welcher von
24 Jägern insgeſamt 260 Haſen erlegt wurden.

Der Schachwettkampf Lasker-Janowski zu Paris. Die zehnte
Partie, die letzte des Wettkampfes, kam am 10. November zu Ende.
Die Partie wurde nach 29 Zügen von Lasker gewonnen, der ſomit in
glänzender Weiſe als Sieger aus dem Match hervorgegangen iſt. Das
Schlußreſultat iſt Lasker acht, Janowski zwei.

4 Sämtliche Bahnrekords vexbeſſert hat H. Przyrembel am
Sonntag auf der Rennbahn in Treptow. Er gewann das 30 Kilometer -9lennen hinter Motorführung und wurde bei dem 50 Kilometer-

Rennen um den „Großen Abſchiedspreis“ Zweiter hinter A. Stellbrink.
Letzterer ging aus dem 30 Kilometer-Rennen als Zweiter hervor
er ſowohl wie Przyrembel beſtreitet ſeine Rennen mit der Marke
Brennabor.

Schiffahrts. Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau inGeorg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) ad

14. November. Angekommen: „Odenwald“ 10. Nov urg
Elbe. e II.“ 10. Nov. auf der Elbe. „Bolner10. Nov. in Boſton. C. Ferd. Laeiß“ 10. Nov. in Sueg
leſia“ 10. Nov. in Schanghai. „Dacia“ 10 Nov. in
Aires. „Jſtria 10. Nov. in Buenos Aires. „Brisgavig-
10. Nov. in Hokohama. „Blücher“ meldet drahtlos, dgre
11. Nov. in Plymouth eintreffen wird. Lydia“ 190 5 er
Colombo. „Präſident Grant“ 11. Nov. in Newyork. Nob. in
gonia“ 11. Nov. in Horta (Azoren). „Senegambia“ u t
in Singapore. Abgegangen: „Ypiranga“ 9., Nov. nach m
deira. „Liberia“ 9. Nov. nach Suez. „Macedonia“ 10. Nov von
Teneriffa. „Schaumburg“ 10. Nov. von Grimsby. „Rhenanſe.
10. Nov. nach Hamburg. „Galicig 10. Nov. nach Beeſnt
„Pennſhlvania 10. Nov. von Boulogne für mer. Ponte
10. Nov. von Lourencço Marques. „König Friedrich Auguſt
10. Nov. von Rio de Janeiro. „Thuringia“ 10. Nov. von Montr
video. „Corcovado“ 11. Nov. von Cuxhaven. Paſſiert: Hiſ
pania“ 10. Nov. Dover. „Spreewald“ 10. Nov. Dover. „vha
10. Nov. St. Catherines Point. „Jllyria“ 11. Nov. Lißard
„Pennſhlvania“ 11. Nov. Lizard.

C Norddeutfcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Hall
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
11. November „Bülow“ Mittwoch von Southampton ab. „Fried:
rich der Große“ Mittwoch in Neapel an. „Prinz Ludwig Don
nerstag in Penang an. „Schleswig“ Mittwoch von Marſeill
ab. „George Waſhington“ Mittwoch in NewYork an. „Prin,
Heinrich“ Mittwoch von Alexandrien ab. „Prinzeß Jrene“ Mitt
woch in NewYork an. „Krefeld“ Donnerstag von Vliſſingen ah
„Kaiſer Wilhelm II.“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Chenmit
Mittwoch von Baltimore ab. „Lützow“ heute in Suez an. „Han-
nover“ heute von Bremerhaven ab. „Bonn“ Mittwoch von Santos
ab. „Caſſel“ heute in. NewYork an. „Wittenberg“ heute von
Bremerhaven ab. „Therapia“ heute in Smyrna an. „Skutari“
heute von Konſtantinopel ab.

WoermannLinie. Hamburg, 11. November. „Anng
Woermann“ Mittwoch in Dakar eingetroffen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. November 1909,

Aufgeboten Der Privatmann Wilhelm Dießner, Eisleben und
Auguſte Spillner, Zwingerſtr. 1. Der Kaufmann Oskar Marx
Fürſtental 10 und Anna Äckermann, Gr. Brunnenſtr. 47. Der Gaſt
wirt Paul Böhme, Merſeburgerſtr. 32 und Elsbeth Böhme, Markt-
platz 13.

Geboren Dem Schuhmacher Franz Beyer, Meckelſtr. 8, S. Franz.
Dem Schuhmacher Paul Schmidt, Streiberſtr. 51, S. Erich. Dem
Drechsler Otto Schmidt, Thüringerſtr. 26, S. Paul. Dem Schloſſer
Max Teudler, Torſtr. 36, S. Max. Dem Kaſſierer Albert Hoffmann,
Ludwigſtr. 5, T. Wally.

Geſtorben Alwine Fehling, 61 J., Schwetſchkeſtr. 21. Des Keſſel
ſchmieds Friedrich Prill S. Friedrich, 4 Mon., Mittelwache 14. Des
Weichenſtellers Hermann Bamberg Ehefrau Magdalene geb. Jung, 32 J,
Gr. Brauhausſtr. 1. Des Geſchirrführers Otto Schöllner S. Otto,
2 Mon., Gr. Schloßgaſſe 5. Des Arbeiters Ernſt Giers S. Ernſt,
7 J., Buggenhagenſtr. 30. Des Hilfsſchaffners Heinrich Koch Ehefrau
Johanna geb. Cwienk, 29 J., Kuhgaſſe 5. Des Jnvaliden Karl Albert
S. Paul, 1 J., Ludwigſtr. 13.

Answärtige Aufgebote: Der Betriebsdirektor K. A. Walſtab, Halle
und J. H. M. Burgmann, Schöneberg. Der Architekt Alfred Becker,
Halle und Margarete Meyer, Eisleben. Der Bäckermeiſter F. E. Hädicke,
Gröbers und F. J. Schmidt, Halle.

Ha lle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 11. November 1968.
Eheſchließungen: Der Drogiſt Paul Pinther, Schülershof 12 und

Martha Kalkus, Burgſtr. 48.
Geboren Dem Klempnermeiſter Hugo Krahl, Leſſingſtr. 38, S.

Erich. Dem Fleiſcher Richard Helwig, Schillerſtr. 34, S. Erich. Dem
Ekektrotechniker Fritz Roth, Schillerſtr. 31, T. Felicitas. Dem Fabrik
arbeiter Otto Sieb, Trothaerſtr. 48, S. Kurt.

Geſtorben: Der Lithograph Otto Kaempf, 24 J., Hordorferſtr. 1a.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Kommunalfreiſinn und Lehrer.
Aus Lehrerkreiſen werden wir um Veröffentlichung

folgender Zeilen erſucht:
Die „Pädagogiſche Zeitung“' (Berlin, Hauptorgan des

Deutſchen Lehrervereins) ſchreibt in ihrer letzten Nummer vom
4. November in einem Artikel „Die Lehrerbeſoldung im Jnduſtrie
bezirk Alle Anſtrengungen, die die Lehrer machten, um
die ihnen vom Landtage zugeſprochene Ortszulage zu erhalten,
ſcheiterte an einem Felſen, den man aus früheren Gehalrskämpfen
noch nicht kannte: an dem Uebereinkommen der Stadtver-
waltungen. Die Erregung der Lehrerſchaft ob dieſes Verhaltens
der Städte iſt naturgemäß bis zum Siedepunkte geſtiegen. Die-
ſelben Stadtverwaltungen, die ſeinerzeit gegen den Studtſchen
Bremserlaß flammenden Proteſt erhoben, machen jetzt von einer
viel ſtärkeren Bremſe Gebrauch. Wie ſoll man es deuten Ent-
weder haben die Bürgermeiſter als Beauftragte der Magiſtrate
gehandelt, dann iſt ihr Uebereinkommen nichts mehr und nichts
weniger als die Gründung eines Arbeitgeberverbandes auf dem
Gebiete der Volksſchule, oder die Bürgermeiſter waren unab
hängig von den Magiſtraten zuſammengetreten, dann bedeutet die
Beſchlußfaſſung der ſtädtiſchen Behörden die Bankerotterklärung
der Selbſtverwaltung. Trifft die erſte Deutung zu, dann ſind die
Organiſationen der Lehrer nicht mehr Mittel, die Volksſchule und
die Volksbildung zu heben, ſondern ſie werden durch das Ueber
einkommen der Stadtverwaltungen zu Gewerkſchaften herabge
drückt. Jn den zukünftigen Kämpfen wird es dann heißen: Hie
Arbeitgeberverband, hie Arbeitnehmerorganiſation!

Die Verſammlungen der Bürgermeiſter hatten nicht nur den
Zweck, die Gehälter der Lehrer auf einem möglichſt niedrigen
Riveau zu halten, ſie haben auch Wege geſucht und gefunden, die
Lehrer in ihre Hand. zu bekommen. Das jedem Preußen zu
ſtehende Recht der Freizügigkeit wird dem Lehrer unterbunden.
Keine Stadt übernimmt einen Lehrer aus einer anderen mit
gleichen oder niedrigeren Ortszulagen. Genau dieſelbe Sperre
wie im Bergwerksbetriebe! Die Magiſtrate und
Stadtverordneten Kollegien ſind durchweg
liberal und ſagen es ſo gern und oft, daß ſie es
ſeien. Aber wie in Berlin, ſo hat auch der Ju-duſtriebezirk mit dem Liberalismus ſchlechte
Erfahrungen gemacht. Nationalliberalismus(Dortmund, Bochum uſw.) oder Freiſinn agen
ſie haben beide verſagt und die Lehrerſchan
im Stich gelaſſen. Verſprechungen haben ſi
gemacht, reichlich. Aber als es galt x
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PERSGCOwird seit 16 Jahren sängdig von
Aerzten und Zahnärzten empfohlen.

Grosse Tube: 1 Mark-



Kirglie Injxigen von Halle und Pororten.

u re e er ee Se e eS

23, Sonntag nach Trinitatis, den 14. November.
Zu n. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Gottſchick. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Kollekte für die
S tadkmiſſion in Magdeburg.) Vorm. 113 Uhr Kindergottes
gRenſt in der Schule der Frieſenſtraßze; Hilfepred. Gottſchick. Nach

ittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Diakonus Jahr.
Abends 6 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt.
St. ulrich: Vorm. 854 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule in der Charlottenſtraße; Paſtor Richter. Vorm.
ihr Paſtor Richter. Vorm. 115 Uhr: Franckeſcher Kinder

ottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Prome
Tode Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
irche; Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Paſtor Heintke. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Hſtbezirk (Krondorferſtraße 6a2) Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt; Hilfspred. Schinke. Vorm. 1154 Uhr: Kinder
Attesdienſt der älteren Abteilung, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:

Andergottesdienſt der jüngeren Abteilung; Derſelbe.
St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. (Die
girche iſt geheizt.) (Kollekte für das Brüderhaus in Neinſtedt

Harz.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberpred. Greiner.
Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 289 Uhr. Oberpred. Greiner.
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Körner. Vorm.

114 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerwege;
Paſtor Witte. Vorm. 1124 Ahr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle; Konſ.Rat Runge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Hilfspred. Unger. Nachm. 5 Uhr: Konſiſtorialrat Runge.

Montag abend 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehaufe.
Jm Paul RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Unger.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr. Paſtor Tiſcher. Vorm.

1114 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr. Kinder
ottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kindervater.

s Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Dompred. Liz.
Baumann. Nach dem Gottesdienſt finden die Wahlen für das
Presbyterium und die Gemeindevertretung ſtatt. Mittags 12
ühr: Kindergottesdienſt; Dompred. Liz. Baumann. Abends
s Uhr: Paſtor Haarmann.

Garniſonkirche: Vorm. 1024 Uhr Gottesdienſt; Div.Pfarrer
Schneider. Vorm. 1114. Uhr: r r Derſelbe.

MagdalenenKapelle: Vorm. 10 Uhr: akademiſcher Gottes
dienſt; Prof. D. Hering.

Panluskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 1114 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr

Konſ.Rat Scharfe. (Kirchgang des Kameradſchaftlichen Krieger-
vereins.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Heinzel.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.
n St. Petrus (HalleCröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer: Nachm. 42 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr- Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 95 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt.
Fachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1054 Uhr:
Hochomt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſionshaus We
Evangeliſationsv824 Uhr fällt e
Donnerstag abend 8 Uhr: Blaukreuzverſammlung.

FamilienBlaukreuzverſammlungen
rſtraße neue Schule, Peſtalozziſtraße, Herder

ſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Donners
tag abend 816 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

BDund Halleſcher Gemeinſchaften.
die Domgemeinde Dienstag abend 86 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Johannesgemeinde
37). Sonntag abend 84 Uhr allgemeine Gemein-

Montag abend 84 Uhr für Männer, Donnerstag
nachm. 328 Uhr für Frauen 3. Neumarkt-Gemeinſchaft.
Sonntag nachm. 316 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Albrechtſtraße 27.

abend abend 816Weidenplan 4, To p.

r 2. Gemeinſchaft derſchaf

ſchaftsſtunde.

Dienstag abend 8 Uhr bibliund Sertettenſtrae e. S x
ſtraße 11, Hof II):
5. Gemeinſ

tag vorm. 854 Uhr:

Nachm. 218 Uhr: Gottesdienſt.
Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, gen.

Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße
andacht. Vorm. 928 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Balzer. Vorm.
II 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: CSottesdienſt;
Derſelbe. Abends 8 Uhr: Unterhaltungsabend. Sonntag
nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt in Nietleben, Quellgaſſe 22c. Freier
Zutritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Pfarrer D. Jenrich. Nach dem
Nachm. 126 Uhr: Kindergottes

Büſchdorf: Porm. 9 Uhr: Konſ.Rat Gutſchmidt.

Trotha: Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt: Kirchliche Wahl.
dienſt; Pfarrer D. Jenrich.

Derſpe furg: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ullmann. Amtswoche:

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche
Verſammlungen im „Evang. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz),

Sonntag abend 826 Uhr: Evangeliſations-
vortrag, Thema: „Wo ſich die Geiſter ſcheiden“, Jedermann iſt
bei freiem Eintritt herzlich eingeladen.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8 (freie Gemeinſchaft).vorm. 10 Uhr: Bibelbetrachtung. Abends 816, ihr.

Kl. Klausſtraße 16.

Sonnta
Evangeliſationsvortrag.

frei.

aulus Gemeinſchaft (Herder-
Mittwoch abend 84 Uhr fällt aus.

t der ev. Stadtmiſſion Weidenplan 4):
Freitag abend 84 Uhr: Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Sonn

Männer-Gemeinſchaft.
824 Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde:

g. Redner: cand. phil. Arnold- Breslau.
Donnerstags regelmäßig abends 8 Uhr. Bibelſtunde.

4) Sonntag abend 84 UhrSüden
814 Uhr Bußtagsfeier.

1. Bibl. Beſprechung für

(Rudolf

Beſprechung Albrechtſtraße 27

Dienstag abend

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

39. Vorm. 9 Uhr: Gebets-

Zutritt

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3im Birkenwaldchen“

Mittwoch abend 86 Uhr (ältere
Abtlg.) An der Marienkirche 2,. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 1.
Geſangsübung An der Marienkirche 1.

St. Ulrich: Evangel. Männer-,
der St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend
724 Uhr; Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung; Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelſtunde; Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung;
Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung; Paſtor Richter.
Ev. Jungfrauenverein von St, Ulrich: Montag nachm. von 5 bis
7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Richter. Sonntag
abend 74 Uhr Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich im Ev.
Vereinshauſe (Kronprinz) Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele

Turnſpiele
ſammlung im „Roſental“.

Uhr
Abends 8 Uhr Ver-

Donnerstag abend 8 Uhr

ünglings- und Jugendverein

auf dem Sandanger; Sonnabend abend 6 Uhr Geſangsab

teilung in der Herberge zur Heimat; Paſtor Heintke. Montag
abend 74 Uhr und Donnerstag nachm. 41 Uhr Jungfrauen
verein im Konfirmandenzimmer Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor
Heintke. Miſſionsverein von St. Ulrich: Freitag, 19. Nov.,
nachm. von 3-—5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 288 Uhr
4. Stiftungsfeſt im „Paradies“ muß verſchoben werden (ſiehe
unter Lokalem). Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Mittel
ſchule der Torſtraße. Kirchenchor: Montag abend 818 Uhr im
„Zentralhotel“, Talamtſtraße 6. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Son abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Armen-Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2—-4 Uhr im Pädagagium der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Sonntag nachm. 4 Uhr Jugendbund junger
Männer. Mittwoch abend 834 Uhr Bibelſtunde. Donners-
tag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend
8 918 Uhr Jugendbund junger Männer Turnen in der
Liebenauerſtr. Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfänner-
höhe 11. Ev. Jünglings- und Jungfrauenverein: Sonntag von
2--6 Uhr nachm. Fußballſpiel; 8-—10 Uhr abends Vortragsabend.
Montag abend 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtraßen-
Schule. Dienstag abend von 8 bis 10 Uhr Spiel und
Leſeabend. Mittwoch abend 8—-10 Uhr Bibelauslegung. Don-
nerstag abend 8——-10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Sonnabend abend 8--10 Uhr
ältere Abteilung. Paſtor Kindervater: Vereinsräume Merſe
burgerſtraße 153, Eing. Pfännerhöhe: Sonntag nachm. 4 Uhr
Jungfrauenverein der Johannesgemeinde. Sonntag abend
8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde. Montag abend
8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde Merſeburgerſtr. 10.
Donmerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde
Stenographie Merſeburgerſtraße 153 Eingang Pfännerhöhe).

Domgem einde: Jugendverein: Sonntag abend 168 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
Aeltere Abteilung: Sonntag abend 712 916 Uhr Domplatz 8.
Bibl. Beſprechung Dienstag abend 189 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Domkirchenchord Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
ſtraße 12.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
im Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker. Montag abend 88 Uhr
Turnen in der Turnhalle in der Kloſterſtraße. Jungfrauen-
verein: Aeltere Abteilung: Dienstag abend 716954 Uhr;
jüngere Abteilung: Montag abend 128—1410 Uhr im Gemeinde
hauſe. FrauenNähverein: Donnerstag nachm. 3--5 Uhr im
Gemeindehauſe. Kirchenchor: Donnerstag abend 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz: Sonnabend (20. Nov.)
abend 8--10 Uhr im Gemeindehauſe.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Evangel.
Männer- und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung: Sonntag von
8—-10 Uhr; jüngere Abteilung: von 7--9 Uhr Verſammlung;
Donnerstag abend 86 Uhr Turnen n der Turnhalle. Evan-
geliſcher Frauen und Jungfrauenverein: Jüngere Abteilung:
Sonntag abend 726 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtvraße 4.
Mittwoch abend 84 Uhr Turnabend in der Turnhalle. Kirchen
chor: Dienstag abend Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“

Amtliche Hekanntmachungen.
Tagezordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 15. November 1909, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung:

1. Vereidigung und. Einführung zweier unbeſoldeter Stadträte.
2. Interpellation betr. den „Turnverein Fichte“. 3. Genehmigung
der Vorſchläge wegen Erwerbes des zum Schutz der Waſſer-
gewinnungsanlage für das Pumpwerk II erforderlichen Landes.
4. Genehmigung des Projekts zu den Jnſtandſetzungsarbeiten auf
dem Stadtgute am Böllberger Wege. 5. Genehmigung des I. Nach
trags zur Satzung für die Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. vom
15. Dezember 1905. 6. Verkauf der Bauſtelle Nr. 13 an der Staude-
ſtraße. 7. Verkauf der Bauſtelle Nr. 18 an der Kohlſchütterſtraße.
8. Verkauf der Bauſtelle Nr. 24 an der Reilſtraße. 9. Verkauf von
Land, welches fluchtlinienmäßig zum Grundſtück Friedrichſtraße
Nr. 68/69 entfällt. 10. Landerwerb vom Grundſtück Kuhgaſſe Nr. 3.
11. Landerwerb vom Grundſtück Barfüßerſtraße Nr. 11. 12. Be
willigung der Mittel zum Erwerb des vom Grundſtück Meteritz
ſtraße Nr. 2 zur Straße entfallenden Landes. 13. Landerwerb vom
Grundſtück Advokatenweg Nr. 20. 14. Landerwerb vom Grundſtück
Burgſtraße Nr. 4. 15. Landerwerb von den Grundſtücken Schmeer-
ſtrgße Nr. 7/8 und Kuhgaſſe Nr. 7. 16. Beſchaffung von Ein
richtungsgegenſtänden pp. für das Siechenhaus. 17. Nachbewilligung
für das Nahrungsmittel Unterſuchungsamt. 18. Bewilligung eines
Zuſchuſſes für den Hauspflegeverein. 19. Mitteilung des Magiſtrats
betr. den Ausbau des weſtlichen Teiles der Artillerieſtraße und Petition
Reinicke. 20. Antrag betr. den Bau von Kleinwohnungen. 21. Entlaſtung
er Rechnung über Kapitel III Bauweſen für 1903. 22. Des-
gleichen über den Pflaſterungsfonds für 1908. 23. Desgleichen
über das Baukonto Ringſtraße um den Kaiſerplatz und angrenzende
Straßen. 24. Desgleichen über Kapitel X Schulweſen für 1907.
25. Desgleichen über das Baukonto Sparkaſſe Nord. 26. Desgleichen
des LandwehrDarlehns-Rückerſtattungsfonds für 1908. 27. Bericht
zur Gottesackerkaſſen-Rechnung für 1906. 28. Entlaſtung der Rech
nung über Kapitel XI Armenweſen für 1907. 29. Entlaſtung
der Rechnungen des Schlacht und Viehhofes für 1907. 30. Des-
gleichen über 11 verſchiedene Fonds pp. für 1908. 31. Desgleichen
über 6 kleinere Stiftungen pp. für 1908. 32. Entlaſtung der Rech-
nung der Paul-Riebeck Stiftung für 1908.

W Geſchloſſene Sitzung
33. Wahl eines Migliedes und eines Stellvertreters für die

Gebäudeſteuer Veranlagungskommiſſion. 34. Penſionierung eines
PolizeiSergeanten. 35. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung
eines Erbbegräbniſſes auf dem Südfriedhofe. 36. Wahl eines
Pflegers für den 19. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. SteckKner.
Bekanntmachung.

Bei der am 19. Mai 1909 ſtattgehabten planmäßigen e
der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 188
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken (Elbe) I. Ausgabe
ſind folgende Nummern gezogen worden:

Buchſtabe A über 500 Mark
Nr. 110. 126. 132. 228. 235. 238. 266. 280. 291. 313. 351. 399.

Buchſtabe B über 200 Mark
Nr. 62. 75. 115. 133. 158. 189. 245. 285. 361l1

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert. der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1910 ab in Empfang zu
nehmen. Vom 1. Januar 1910 ab hört die Verzinſung der aus
geloſten Anleiheſcheine auf.
r Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in

Ken lbe), den 20. Mai 1909 u
Der Magiſtrat.Fiſcher. 16807

Unter Hinweis auf 88 des ReichsJmpfgeſetzes vom 8. April 1874
werden diejenigen Herren Aerzte, welche in dieſem Jahre in hieſiger
StadtJmpfungen bezw. Wiederimpfungen an Kindern vorgenommen
haben, erfücht, die darüber geführten Liſten umgehend, ſpäteſtens
jedoch bis 31., Dezember d. Js. der Unterzeichneten (Jmpfamt,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 12 und 13) einzureichen.

Halle a. S., den 9. Nov. 1909. Die 9olizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

An den hieſigen ſtädtiſchen
evangeliſchen Volksſchulen iſt zum
1. April 1910 eine Lehrerſtelle
zu beſetzen.

Nach dem Lehrerbeſoldungsgeſetz
vom 26. Mai 1909 beträgt das
Grundgehalt der Stelle 1400 Mk.,
die Alterszulage 200 Mk. und dieenehtens für verheiratete
Lehrer 340 Mk., einſtweilig an
geſtellte und unverheiratete Lehrer
ohne eigenen Hausſtand ſowie
diejenigen Lehrer, welche noch nicht
vier Jahre im öffentlichen Schul
dienſte ſtehen, erhalten eine um
ein Drittel geringere Mietsent-
ſchiaurg

Die Beſoldung der letzteren
beträgt nur ein Zehntel weniger
als das Grundgehalt der Schul
ſtelle (S 5.)
werben h nebſt Zeug

niſſen und Lebenslauf ſind bis
zum 4. Dezember d. Js. an uns
einzureichen.

Querfurt, 10. November 1909.
Der Magiſtrat. Müller.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Hermann Witt zu Halle a. S.
Büſchdorf, äußere Delitzſcher
traße 10, alleinigen Jnhabers
er Firma Hermann Witt,

Maſchinenfabrik, iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten

ermin auf den
Dezbr. O9, vorm. 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13 17,
Erdgeſchoß, Südflügel, Zimmer
Nr. 45, anberaumt.

Halle a. S., den 5. Nov. 1909.
Der Gerichte ſchreiber

des Königlichen Amtsgerichs.

Zur Herbstpflanzung
empfiehlt t

Hepfelhochstämme in nur
kräftigen Exemplaren

Wintergoldparmaine, Cox Orange-
Reinetto, Schöner von Boscoop,
Landsberger Reinette, Cassler Rei-
nette, Aderslebener Calville, Canada-
Reinette, außerd. Birnenhoch-
stämme: Williams Christbirne
Napoleon B.-B., Liegels B.-B.,
Hartenponto B.-B., Blumbachs B. -B.,
Clairgeaus B.-B., pro Stück 90 Pfg.

die Ritterguts-Gärtnere
mm ö s s t2 (Kreis Bitterfeld.

Die Quartiere werden von der
Landwirtſchaftskammer beſichtigt.

Eine junge neumilchende Kuh
und eine hochtragende, welche
in einigen Tagen kalbt, ſtehen
preiswert zu verkaufen [4921

Dornitz Nr. 5.
Hochtragende u. friſchmilchende

Kühe ſowie Jnngvieh
ſtehen preiswert zum Verkauf bei
G. Stange, Cönnern a. S.

Mehrere ſehr ſchöne, zur ber
Bullenkälber

(ſchwarzbunte Oſtfrieſen) hat
abzugeben Rittergut Schkopau
bei Merſeburg. [7194

erAugust Thurm, Reilſtr. 10.
4781] Telephon 507.

[boster Auer-bſönstrumpf

Marke Degea
far stehendes u. dängendes Gas-
gluhlieht Grosse Haltdarkoit,

intensive Leuchtvraft.
Eeht zu haden in allen Ge-

schaäften, die duroh das rote Aner-
Löwenplaxat Kkenntlijoh sind.

Auergesellsehaft, Berlin O. 17.

Hauptniederlage für das echte
Awer-llängelieht z „Degea“-Auer-Cluhbörper

zur Abgabe an Konſumenten, Jnſtallateure und Groſſiſten bei

G. G. Hölzke, Halle a. S.,
Franckestrasse T. Tel. 746. [4797

Beleuchtungskörper für Iuerlleht

in grösster Auswahl und allen Preislagen bei

Ed. Eder, Spiegelstr. r. 12.
Achten Sie auf meine Firma und 2 Schaufenster.

und Nebengütern bei zig mit
betrieb (Kontingent 80 000 Liter)

ZuckerfabriksAn

Ritterguts Verpachtung.
Wegen Todesfall des Beſitzers ſoll eine n mit Hauptgut

„Brennereiu

und direktem ilchabſatz bald
verpachtet werden. Alles Nähere durch den Güterdirektor Mapig,
Rittergut Hohenthurm bei Halle a. S. 7359Die Lieferung von ca. 800 Zentner

Roggen oder Weizenſtroh
(Maſchinendruſch) iſt gegen Abuahme des Düngers von ca.
50 Pferden vom 1. Januar bis 31. Dezember 1910 zu vergeben.Off. erbeten an den Halleſchen Reiter-Verein, Hortſtr. Nr. 74.

Von Sonnabend, den 13. d. Mts. ab ſteht ein
großer Transport allerbeſter

hochtragender ſowie
neumilchender

Weidekühe
bei uns zum Verkauf.

Oherländer Buchheim, 20 i
Viehgeſchäft (Ruſfſ. Hof).

e



e
Direktor u. Beeitzer: Paul Blüthgen.

Grandioser Erfolg dieses Spielplans!

Das weltherühmte

Moto-Babyl!
Menseh oder Automat77

les Niards Tina Révier 6 Borussias
Drawee Frisco Hambo- Meyer and NMora

Rudolf Maler
The Morlays Else Gärtner Der Blograph.
Ein Glanz-Programm! Letzte Woche!

Verein der Liberalen
in Halle u. dem Saalkreiſe.

n deffentliche Versxammlung e
in Lettin

Sonnabend, den 13. November er., abends 8 Uhr
im Gaſthof des Herrn Hübner

Herr Reichstagsabgeordneter Sommer
ſcherben

Sonnabend, den 13. November er., abends 8 Uhr
im Gaſthof des Herrn BoltzeHerr Parteiſekretär ElIbel;

Referent:

Referent:

in Brachſtedt
Sonntag, den 14. November er., nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof des Herrn NMennicke
Referent: Herr Reichstagsabgeordneter Sommer

in Niemberg
Sonntag, den 14. November r V abends 7 Uhr

im Gaſthof Hirsoh, am BahnhofHerr Neichstagsabgeordueter Sommer

in Hohenthurm
Sonntag, den 14. November er., abends 7 Uhr

im Gaſthof des Herrn Emil Gehre
Referent: Herr Parteiſekretär Kuhle

in Halle
Montag, den 15. November, abends S Uhr

in den „Germaniaſälen“, Gr. Steinſtraße 2728
Herr Reichstagsabgeordneter Sanitätsrat

Dr. Mugdan.
Sämtliche Redner ſprechen zugunſten der Kandidatur Reimann.

Freunde und Wähler, welche die Kandidatur Reſmann unter
ſtützen wollen, ſind zu den Verſammlungen freundlichſt eingeladen.

e

Referent:

Referent:

Dienstag., den 16. Nov., avenar 8s Uhrl. ſſſüninniin konzert

Leitung: Hans Winderstein.
soust: Alberto lonäs Gua)
Brahms: I. Symphonie O-moll. Grieg Klavierkonzert.

Scheinpfiug Ouv. zu einem Shbakesspeareschen Lustspiel.
Klavierstücko: Chopin: Ballade As. Saint-Sasns: Caprice.

Liszt: 6, Rhapsodie, (7247Konzertfügel Bechstein. Vertreter Reinhold Koch-
Nachabonnements auf 5 Konzerte Mk. 10,50, 8, u. 5,25.

Einzelkarten zu 8,10, 2,10, 1,65 u, 1,05 in der Hofmuslkalienvoig.

n Heinrich Mothan, Gr. Ulrichstr 38.

e Se
und

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

l 63. Vorſt. im Abonn.

Cafe Rolandl.
Jnh. C. Langeert r dem beliebten

ſtalienischen Känstier Ensemnle,
Dir. Cosentino.

Hotel Kalsor Wilhelm.
D pPfungstädter Special V

hell wie Pilsner
Die Perle aller Biere-

rn ffr 777 ren
hern efabrbeafien c Geheimniss der Firma

H.NDERB
loklſeferantSeiner Majestät das Cabars und Ninige Man l.

am iederrhein:

1846,
amkafhhausein

Gegr.

S bester Bitterlikör!
-—m-SZ7J

24 e

Leig

wnaioder-, Giaos-,
Statimangaobuven,
Gust. L iebermann, Fernburgerftr. 30
Stadttheater in Halle g. s

Sonnabend, d. 13. Nov. 1909
62. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.Die Jungfran von drleans.

Romantiſche Tragödie in 5
Aufzügen und einem Vorſpiel von

riedrich von z
Spiell a K. Scholling.

erſonen:Karl der Siebente
Jena m Fonſieich Dr. Tyndall.

Königin Jſebeau,
ſeine Mutter E. Schlöſſer.

Agnes Sorel, ſeine
Geliebte M. Schlomka,

Vlivr der Gute,
rzog v. Burgund A. Friedrich.o tardvon Orleans H. Pfund.

La Hire Königl. W. Eichſtaedt
Du Chatel Offiziere K. Scholling.
Erzbiſchof von Reims A. Aumann.
Chatillon, ein bur

gundiſcher Ritter P. Kurzbuch.
Raoul, ein lothring.Ritter Theo Raven.
Taldot, V herr der

nglän W. Sieg.gionef Taliſche G. Nuedipb.
Faſtolf An ührer Dr. Liebſcher.
Ein engliſcher Herold A. Richter.
Tidaut d'Arc, ein

reicher Landmann G. Thies.

W ot ſeine nouiſon z Pricken.ars Töchter S.
enne ammes.geh Ferd. Vogl.

Raimond Kummerehl.
Bertrand, ein onderer

mann Amberg.Köhler aul Frohn.Köhlerweib Vallerböris
Köhlerbub Lotte Voß.Die Erſcheinun eines

ſchwarzen ittersRatéhberr von Orleans K. Stah lberg.

Fin Ritter Paul Jungk.
Ein Soldat

Biſchöfe, Marſchälle. Mönche,
Magiſtratsperſonen, Hofleute und

andere ſtumme Perſonen im Ge
folge des Krönungszuages.

Nach dem 1. u. 3. Akte arg g.
Uhr

Ende gegen 11 11 n

nächmittags 3 Uhr:
6. Fremd.Vorſt. waß Preiſen.

oderAbends 77 übg:

Mignon.

lſe Seidel.

EnilLübben.
Ratsberren von Hrleans, Soldaten

Volk, königliche Kronbediente,

zuverläſſigen Weckers, die ich ſchon von 3 Mk. an in vorz
Qualität führe, bedient.

liustau Uhlig

Apoſſo- Theater.
Direktion: Gustav Pollor.

T Gastspfel des weltbekannten
Grossen Oberbayrischen

Bauerntheaters
Dir.: Michael Dengsg aus Schlierſee.

Anzengruber- Cyclus.
Heute, Freitag, den 12. November, abends S Uhr:

„der 9'wissenswurm“,
Bauernkomödie t Geſang und Tanz in 4 Akten von

L. Anzengruber.Sonnabend, d, 13. Nov. „Her Fleek aur der Ehr““

n

Sonntag, den 14. Nov. 1909,

3. Viertel.

fianola- Vorführung
V Morgen, Sonnabend, den 13. November findet

in meinem Magazin von 10--1 Uhr vorm. und 3--6 Uhr
nachm. durch Herrn Arthur Schlegel aus Berlin eine
Vorführung und Erklärung des neueſten

Themodist-Pianolas
ſtatt, wozu geehrte Intereſſenten W höflichſt [7376

B. Döll r9 Greſe Ulrichſtraße v

e Schluß der Vorſtellung

Imbiß im
Weinhaus Broskowsk,.

Erfriſchungen mit kleinemre [7181
Operngläſer bei Frothe, Vofr. 9710.

angenehmerAuferthatt im Rostaurant

Grand Hotel Berges eHeute abend
Künstler- Konzert

roßen Speiſeſaal,

„Rieetra“, Direktion Tofoletti,

fve o'ecloeK tenas.

Nach Schluß der Theater

[7191

austege t von dem Salonorcheſter

Dienstags u. e r

an Neues Neuer
Direktion:
Eonnabend, den 13. Nov. 1909
Raub der Sabinerinnen.

Answärtige Theater.
Sonnabend, den 13. Novbr. 1909.
Leirs

Lan ſweſz(HofTheater):

eiſchüErfurt n Se hen

Hefe Theater): Das
(Altes Theater): Die

Kater

(Stadt Theater):

Kyritz

C. W. Trothe
Optisehes Instiſtut.,

Poſtſtraße 310.
Gegründet 181

fraot u, Gehrock.Vorleih

E. Tyrroff, Wacn
Poststr. I. (Von Dezember ab

obere Ratkauestr. Mr. 8/9.)

Iriseh rümische, Rusz. Bäder
(Heissluft-Dampf bäder mit Sol
luftanlage), Waszerhäder (das
Wasser wird aussohlieseſioh der
städt. Waeserleltg. entnommen).,
Solhäder a. d. es. 18 Proz. stark.
Solquelle d. hies. pfünnersehattl.
Saline, Kohbiensäurshbäder,

Flaohtennadelsxtrakthbäder.Alle Arten medizinisohe Bäder.

Zentralheizung. Eloktr. Ciont.

PMlal
Halle a, S., Dorothoenstr. 17.

WratzKe Steige
dJuwelon Halle a. S,

Lungenleiden
Katarrhe, Keuchhusten,

Husten, Influenza
werden durch das seit 10 Jahren

erprobte

soll „Roche
in günstigster Weise beeinfiusest,

Man verlange in allen Apotheken aus-
drüokliech SIROLIN Originalpackung

und weise minderwertige
zurück. Sirolin-

eS „Roche“nennt sorgane Nachahwungen

brosohüre B 4 gratis und franko durch

F. Hoffmann Ia Roche Co.
Grenzach (Baden).

Bitte!
Wie in früheren Jahren, bitten wir unſere Mitbürger auch

jetzt, abgelegte Kleidungsſtücke bezw. Schuhwerk zur Verteilungan Bedürftige uns zu überlaſſen. Auf de un an das
Sekretariat des Vereins für Volkswohl, a traße 2,(Leſehalle), werden die Sachen r einen I aheae
zu jeder gewünſchten Zeit abgeholt.

Der Verein für Volkswohl, 2. Abteilung, und der Verein
gegen Armennot und Bettelei haben ihre Sammelſtellen vereini

F. Reuter, Vorſitzender. Prof. Dr. Loofs, Vorſitzender.

aus dem Bett muß jeder, welcher ſich eines wirklich ch ger
icher

Solidester und prakt. Beamtenweckoer.
welche ſo lange wecken, bisPateontweocke r a dieſelben ſelbſt ar abſtellt.

Taschean-Wecker-Uhron von 6 Mark an.
Grössto Auswahl am Platze in modernen Wand- und Stand-Uhren,

Küchen-Uhren, Kontor- und Laden-Uhrenin reichſter Answahl zu ſolideſten Preiſen.

r Auf jede Vhr leiste ſieh zwel Jahre reelle Garantie.
Uhrmacher.Größtes Lager der pnn Sachſen

M Vntere Leipzigerstrasse
Größte Reparatur-Werkſtätte am Platze.

rnruf 389.
gründet 1859.

(73866

Cabaret
Kafsersäle.
Täglich abds. s Vhr
Vorstellung.Erstklass. Künstler men

und Künstler.
Alfred Stoin,

aul Fijegner,
Chanſonier u. Conferencier

Lilly Seeberg.
Lori Thaller.

Hanny Frey.
Ladwig von Donath.

m x Las2zo,
Preise der PIätze:

Terraſſe 2.20 Mk., Sperr-
ſitz 1.70 e Saalplatz

Mk. 17371
inkl. Programmu. Billetſteuer.

Nen? Neu!Americain-Bar.
Großſtadtbetrieb

S bis 2 Uhr nachts. e

Turn- Verein

Friesen
M Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8
bis 10 Uhra

in der ſtädt. Schulturnhalle (Drey
hauptſtraße). Meldungen von Mit

liedern und Zöglingen werdene orhelbſt und jeden Sonnabend

abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank. Rathaus
ſtraße 8/4, entgegengenommen.

Damenputz.
üte werden ſchick u. geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2 II.

Pianos

Ritter
Hof-Planofortefabrik.

lägelm
Hrösste Auswahl.

icherste Harantie.

anerkannt gediegenes
Fabrikat zu mässigem Freis,

Beguens Zahlungsbedingungen.

Goschaſts Journal-

Formulare
hält vorrätig

Formular- Verlag
von

Otto Thiole
Bucharuckereider Halleschen Zeitung

V

Halle a. S.,, Gr. Brauhausstr. 30.
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